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Praxis-Tipps von Profis: 


IH Leistung steigern 
I Sicherheit erhöhen 


Tuning total | Endlich sicher Daten retten 
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11.000 MB Treiber: 
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EDITORIAL 


XP perfekt im Griff 


XPs quietschbunte Oberfläche täuscht: 
Dahinter verbirgt sich ein ausgewachsenes 
System, das aber auch seine Tücken hat. 
Wir zeigen Ihnen, wie Sie das Beste aus 


XP rausholen. 


ie Oktober-Ausgabe unseres Sonderheftes 


steht ganz im Zeichen von Windows XP. Mi- 


crosofts jüngstes Kind hat die PC-Welt zwar 


nicht im Sturm erobert, doch die immer größer werdende 


FRANK NEUPERT 
VERANTWORTLICHER REDAKTEUR 
PC GAMES HARDWARE SONDERHEFTE 


Verbreitung von XP zeigt, dass die Redmonder mit der 
konsequenten Integration der bewährten NT-Technologie 
in ein benutzerfreundliches Betriebssystem aufs richtige 
Pferd gesetzt haben. Doch was genau unterscheidet XP 


von seinen Vorgängern? 


Dieser Frage gehen wir zu Beginn des Heftes auf den 
Grund und sagen Ihnen, was Sie bei einem Umstieg von 
Windows 9x oder 2000 erwartet. Zur viel diskutierten 
Sicherheitsproblematik von XP erwartet Sie ein ausführ- 
licher Artikel, bis wir zu unserem ultimativen Tuning-Teil 
kommen: tonnenweise Tipps und Tricks auf über 20 Sei- 
ten, wie Sie das Potenzial von XP optimal ausreizen. Ein 
Highlight ist unser Tuning-Kapitel für Power-User, mit PC Games Hardware gibt 
dem Sie Windows XP noch leistungsfähiger machen. Da es auch als monatliches 
aber auch das beste System nicht vor einem Crash gefeit Hardware Magazin, 
ist, zeigt Ihnen ein ausführlicher Praxis-Teil, wie Sie sich Ausgabe 12/02 ist ab dem 


am besten vor Datenverlust schützen. In allem unterstützt 6. N ovem b er 


Sie wie immer unsere randvolle Heft-DVD. 

bei jedem 

gut sortierten 
Zeitschriften- 
Händler 
erhältlich. 


Viel Spaß mit dem Sonderheft 


wünscht Ihnen ... 


GM np 
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INHALT, 


Praxis-Special: 


Im Tuning-Himmel ... 


. a N = 


Schneller, besser, sicherer: 
Tunen Sie NTFS-Partitionen, machen Sie das Arbeiten unter 
XP komfortabler und sicherer. Alles in einem Artikel! 


Wissens-Special: 


Alles über das SP 1 


Das bringt das Service Pack 1: 
Welche Bugfixes werden installiert, welche Sicherheitslücken 
geschlossen. Hat sich das Warten gelohnt? 


Praxis-Special: 


Retten Sie Ihre Daten! 


Rettungsanker: 
Hält die Systemwiederherstellung, was sie verspricht? Ein 
ausführlicher Praxis-Artikel zeigt, wie Sie sie optimal nutzen. 
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Windows XP perfekt im Griff 


Windows XP durchleuchtet 
Was ist neu an Windows XP? Lohnt sich ein Umstieg? 


Wir haben einen Blick hinter die Kulissen geworfen. 


Wie Sie XP perfekt installieren 
Die Installation von XP ist wirklich einfach. Lesen Sie hier, was 


Sie für eine optimale Installation trotzdem beachten sollten. 


Was XP alles mitbringt 
Wir sagen Ihnen, was die Bord-Tools taugen, und stellen Ihnen 


auch die XP-Version der beliebten Power Toys vor. 


Dem SP 1 auf den Zahn gefühlt 
Endlich ist das lang erwartete Service Pack 1 für XP erschienen. 


Ob es den erhofften Segen bringt, erfahren Sie hier. 


Sicherheit bei Windows XP 
In diesem umfangreichen Artikel lesen Sie, wie Sie aus XP 


das sicherste Betriebssystem aller Zeiten machen. 


Tuning für jedermann: Verbessern Sie XP! 
Erhöhen Sie die Leistung Ihres PCs, indem Sie unnötige Dienste 


deaktivieren und das System optimieren. Wir zeigen, wie’s geht. 


XP-Tuning-Tools unter der Lupe 
Der Markt wird mit Tools überschwemmt, die Ihnen angeblich das 


Tuning abnehmen. Wir haben einige davon für Sie getestet. 


Das ultimative XP-Tuning 
Power-User aufgepasst! So viel Tuning gibt es nur bei uns: Massenweise 


Profi-Tipps für noch bessere System-Performance. 


Windows XP im eigenen Design 
Wem Luna auf die Dauer einfach zu langweilig ist, der erfährt 


hier, wie er Windows mit StyleXP ein neues Design verpasst. 


Datensicherung unter XP 


Systemwiederherstellung in der Praxis 
Bei Problemen erlaubt die Systemwiederherstellung Sprünge 


in die Vergangenheit. Gehen Sie mit uns auf Zeitreise. 


Systembackup für den Notfall 
Wenn nichts mehr funktioniert, ist ein Datenbackup die letzte 


Hoffnung. So erstellen Sie eine Sicherung Ihrer wichtigsten Files. 
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Le 
SONDERHEFT SICHERHEIT UNTER WINDOWS XP 


Der XP-Datentresor 


=. 
SICHERHEIT UNTER WINDOWS XP BE»... = 


ie wichtigsten 
Tipps im Überblick 


u. 
A eaneem me 


Der ultimative Perform ance-Guide 


TUNING FÜR POWER-USER 


Leistung 
Windows XP 
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Windows 


rm WINDOWS XP DURCHLEUCHTET 


XP für Umsteiger 


„Never touch a run- 
ning system!" Kaum 

ein Satz ist seit 
der Markteinführung 
von Microsofts neu- 


em Betriebssystem 


Windows XP häufiger = 


strapaziert worden. 
Wer zweifelt, ob er ei- 
nen Umstieg „wagen’' 
soll, dem hilft viel- 
leicht ein Blick hinter 


die Kulissen von XP. 


lles neu bei Windows 
A XP? Auf den ersten 

Blick vielleicht. Doch 
hinter der bunten, für Windows- 
Verhältnisse fast schon verspielt 
wirkenden Benutzeroberfläche 
mit dem schönen Namen „Lu- 
na“ findet sich auch Altbekann- 
tes und -bewährtes, das sich uns 
in weiterentwickelter Form prä- 
sentiert: Windows XP basiert auf 
dem NT/2000 Kernel, was Win- 
dows-Kenner bereits jetzt froh- 
locken lassen dürfte. Schließlich 
sind die Betriebssysteme Win- 
dows NT und Windows 2000 
für ihre Zuverlässigkeit und Sta- 


bilität bekannt. Ein Wermuts- 
tropfen für viele Benutzer von 
NT und 2000 ist allerdings die 
mangelnde Multimedia-Unter- 
stützung. Doch das hat sich mit 
der neuesten Version geändert: 
Windows XP verbindet die Vor- 
züge des NT-Kernels mit al- 
len wichtigen Multimedia-Ei- 
genschaften und ist somit auch 
für Spieler bestens ausgestattet. 


Der NT-Kernel - 

eine stabile Basis 

Wenn Sie bisher mit Windows 
95, 98 oder Me gearbeitet haben, 
werden Sie nach dem Umstieg 


BOEn TIT-300 
Amıten 


seea 
D-ABEB mm 


auf Windows XP einem unge- 
liebten, alten Bekannten kaum 
noch antreffen: den Bluescreen. 
Windows XP ist Microsofts bis- 
lang stabilstes Betriebssystem, 
was in erster Linie dem bewähr- 
ten NT-Kernel zu verdanken ist. 
Das Besondere am NT-Kernel 
ist, dass sämtliche Anwendun- 
gen in getrennten Speicherberei- 
chen ausgeführt werden und sie 
sich somit nicht gegenseitig in 
die Quere kommen. Außerdem 
sorgt der integrierte Treiber- 
schutz dafür, dass Sie das Be- 
triebssystem vor möglichen Pro- 
blemen mit nicht durch Micro- 


Professional 


soft zertifizierten Treibern 
warnt, worauf Sie diese von der 
Installation ausschließen kön- 
nen. Zusammen mit der er- 
weiterten Hard- und Software- 
unterstützung sowie den neuen 
Multimedia-Eigenschaften ist 
Windows XP sowohl für den 
professionellen Bereich als auch 
für Multimedianwendungen 
und Spiele geeignet. Gerade 
Letzteres konnte zuvor nur 
durch die Versionen 95, 98 und 
Me wirklich uneingeschränkt 
gewährleistet werden. Apropos: 
Sollte es Kompatibilitätsproble- 
me mit XP und älteren Win- 


NTFS 
WAS (New Technology File System) 
‚Kg Sehr zuverlässiges, aus Windows 


NT bekanntes Dateisystem. 
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FAT32 (File Allocating Table) 
Dateisystem unter 9x und Me. 
Kann mit über 2 GByte Speicher 


arbeiten. 


Treiberschutz 

Er verhindert die Installation 
problematischer Treiber durch 
eine interne Prüfroutine. 


Luna 

Ist die Bezeichnung der neu ge- 
stalteten Benutzeroberfläche 
von Windows XP. 
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dows-Programmen geben - bei- 
spielsweise mit Ihrem Lieblings- 
Ego-Shooter - können diese An- 
wendungen im Kompatibilitäts- 
modus ausgeführt werden, bei 
dem das entsprechende 
Betriebssystem von XP emuliert 
wird. Trotzdem müssen sich 
speziell Umsteiger der Win- 
dows-Versionen 9x und Me 
noch an etliche Neuerungen ge- 
wöhnen: 


Nur noch NTFS als 
Dateisystem? 

Das aus Windows NT bekannte 
Dateisystem NTFS bot gegen- 
über FAT32 (wie in 98 oder Me) 
schon immer einige Vorteile: 
Dateien können direkt auf Sys- 
temebene ohne fremde Software 
komprimiert werden und müs- 
sen bei Benutzung nicht wieder 
entpackt werden. Für die Sicher- 
heit eines Mehrbenutzersystems 
ist von großem Vorteil, dass 
NTFS Zugriffsrechte direkt im 
Dateisystem verwaltet. Der Um- 
gang mit Partitionen ist auf ei- 
nem NTFS-Datenträger sehr viel 
flexibler: Es können beliebige 
Laufwerksbuchstaben zugewie- 
sen werden, ohne dass Windows 
an die Reihenfolge der Partition 
gebunden ist. Da die neue Ver- 
sion NTFS 5 auch noch als robus- 
ter gegenüber Beschädigungen 
gilt und mit XP die Verschlüsse- 
lung auf Datenebene realisiert 
wurde, ist NTFS als Dateisystem 
uneingeschränkt zu empfehlen. 
Nutzer von Windows 9% und 
Me, die planen, diese zusam- 
men mit XP auf einem Rechner 
zu benutzen, sollten allerdings 
eines bedenken: Windows 9x so- 
wie Me können auf NTFS-Lauf- 
werke nicht mehr zugreifen! 
Wer plant, seine Daten mit bei- 
den Systemen weiter zu benut- 
zen, sollte diese Laufwerke 
nicht konvertieren. 


Alles auf einen Blick: 
Der Taskmanager 

Der Taskmanager unter XP ist 
zu einer Art Master-Control- 
Einheit mutiert. Wie bereits aus 
NT und 2000 bekannt, wird er 
über STRG-ALT-ENTF aufgeru- 
fen und erlaubt das gezielte Be- 
enden von Applikationen und 
Prozessen. Die Systemausla- 
stung, Speicherverbrauch und 
Netzwerkstatus sind über den 
Taskmanager abrufbar und kön- 
nen ständig kontrolliert werden. 
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WINDOWS XP DURCHLEUCHTET 


Totale Kontrolle: Der 
Herr im Hause sind Sie! 
Neue Funktionen zur Verwal- 
tung des Computers finden sich 
in der Systemsteuerung. Unter 
„Dienste“ findet sich der Service 
Control Manager, mit dem Pro- 
gramme und Systemroutinen 
unabhängig vom angemeldeten 
Benutzer gestartet werden. 
Während sich unter Windows 
9x viele Systemprogramme wie 
Virenscanner über die Auto- 
start-Gruppe aktivieren, benut- 
zen diese unter Windows XP 
meist einen Dienst, was einen 
wichtigen Vorteil bringt: Der 
Dienst startet auch dann, wenn 
noch kein Benutzer angemeldet 
ist. Nicht alle Dienste müssen 
auf jedem Rechner gestartet 
werden. Dennoch sollten Sie nur 
Dienste abschalten, deren Funk- 
tionen Sie kennen. Ein weiterer 
Vorteil gegenüber Windows 9x 
besteht darin, dass Windows XP 
während des Startens der Diens- 
te Protokolle führt. Somit kann 
festgestellt werden, ob der Start 
des Dienstes erfolgreich war 
oder nicht. Überdies werden 
auch fehlgeschlagene Login- 
Versuche festgestellt. Die Com- 
puterverwaltung erlaubt außer- 
dem vielfältige Systemeinstel- 
lungen: Zum Beispiel lassen sich 
in der Datenträgerverwaltung 
Laufwerksbuchstaben festlegen. 


Windows für alle: Aber 

bitte jedem sein eigenes 
Ein weiterer großer Unterschied 
gegenüber Windows 9x besteht 
in der Benutzerverwaltung. 
Während zum Beispiel bei Win- 
dows 98 der Benutzer-Login 
optional war, führt bei XP kein 
Weg mehr daran vorbei. Jeder 
Benutzer wird einer Benutzer- 
gruppe zugeordnet, die be- 
stimmte Rechte hat. So hat bei- 
spielsweise ein Mitglied aus 
der Gruppe „Administrator“ 
uneingeschränkten Handlungs- 
spielraum im System, während 
ein User, der als „Gast“ ange- 
meldet ist, weder Treiber instal- 
lieren, noch andere Eingriffe in 
das System vornehmen darf. Für 
jeden Benutzer führt das System 
spezifische Ordner wie „Eigene 
Dateien“, „Favoriten“ aber auch 
Systemeinstellungen wie das 
Startmenü. Wird als Dateisys- 
tem NTFS benutzt, sind zum 
einen die Daten der Nutzer 
strikt getrennt und zum anderen 


3 Windows Task-Manager 


Insgesamt 
Handles 
Threads 
Prozesse 


Insgesamt 
Grenzwert 
Maximalwert 


CPU-Auslastung 


Auslagerungsdatei 


Zugesicherter Speicher (KB) 


Datei Optionen Änsicht ? 


| Anwendungen | Prozesse | Systemleistung | Netzwerk | 


Verlauf der CPU-Auslastung 


Verlauf der Auslagerungsdateiauslastung 


Physikalischer Speicher (KB) 


6522 Insgesamt 261620 

352 Verfügbar 74744 

34  Systemcache 122528 
Kernel-Speicher (KB) 

165372 Insgesamt 29908 

633636 Ausgelagert 21508 

180124 Nicht ausgelagert 8400 


Prozesse; 34 


CPU-Auslastung: 6% 


außerdem die Systemauslastung und den Speicherverbrauch prüfen. 


Zugesicherter Speicher: 165372K 
TASKMANAGER!| Hier sehen Sie, welche Prozesse aktuell laufen und können 


Silence VOR 
Datei Aktion Ansicht ? 
+->EBBE + >» aıı m 
Desteiia) | Dienste Lokat) 
Markieren Sie ein Element, um dessen Name | Beschrebung | status |@| 
Beschreibung anzuzeigen. Sy Ablagemappe Ermöglicht de... | 
a Anmeldedienst Unterstützt D... Gestar | 
a armendungsverwal.. Bietet Softwa... | 
hrbeisstationscenst Ersteltundw... Gesärn. | 
Sy Automatische Updates Aktiviert den... Gestar 
a AYSync Manager McAfee AVSy... Gesten 
YCOM+-Ereigrissystem Unterstützt dı.. Gestar 
By CoM+-Systemanwe... Verwaltet die... 
Ba Computerbrowser Führt eine ak... Gestar 
a Designs Stelk die Desi... Gestar 
uDHcr-cient Verwaket die... Gestar 
Ba Distributed Transac... Koordiniert Tr.. 
DNS-Clent Wertet DNS-... Gestar. 
Spruchwarteschlange Läck die Date... Gestar m 
ont nun Amrran a 
_____\enmetert (standard? 
DIENSTE| Programme und Systemroutinen werden bei Windows XP benutzerun- 


abhängig durch Dienste gestartet. Diese lassen sich zudem manuell abschalten. 


ÜlEreienisanzeige a 
Detei Akon Ansich ? 
er Bm EEB 2 
Ereignisanzeige (Lokal) Armendung 306 Ereignisse) 
Ale, Typ [datum [Uhrzeit | Quele Ixan 
keseh Fehler 07.08.2002 11:48:36  Userenw kei 
Fehler 07.08.2002 11:48:34  Userenw Kai 
Informationen 07.08.2002 11:47:50  EAPOL kei 
‚Warnung 07.08.2002 11:47:01 Userenv Kei 
rag 07.08.2002 14:41:53 MekogEwenk Kei 
Fehler 07.08.2002 Aiii4B  Userenv kei 
informationen 07.08.2002 11:41:00  EAPOL Kei 
Awarung 07.08.2002 11:40:10  Userenv kei 
informationen 07.08.2002 11:39:19  Msiinställer kei 
informationen 07.08.2002 11:39:19 MecLogEvent Kei 
informationen 07.08.2002 11:37:29  McLogEvent kei 
Dreher 07.08.2002 11:37:26  Userenw kei 
&Dreder 07.08.2002 11:37:25 Userenv Kei 
informationen 07.08.2002 11:36:39  EAPOL Kei 
Warung 07.08.2002 11:35:50  Userenr kei 
informationen 07.08.2002 11:33:48  Mkkogevenk kei 
Fehler 07.08,2002° 11:33:49 Userenv kein 


ie 


EREIGNISANZEIGE 


In der Ereignisanzeige protokolliert Windows XP fehlgeschla- 


gene Login-Versuche und ob der Start eines Dienstes erfolgreich war oder nicht. 
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BI Sompizerverwattung (Lokal) vohme [isyoxt_] Typ. 1 Dateisystem | Status | Kapazt 
= Mh System Beten (D})| Partkion Bass NIFS Fehierfrei 18,62 4 
© Ereignisanzeige System (C:) Partkion Bass NIFS Fehlerfrei (Systempastition) 10,004 
+ Freigegebene Ordner 
+ Lokale Benutzer und Gruppen 
* Leistungsprotokolle und War 
Geräte-Manager 
= Bj Datenspeicher 
= 9 wechselmeden 
z.. <] = 
& ©) Blotheken = 
Dafragmentierung ” 
gerverkakung SIcoo - 
= (Ba Dienste und Anwendungen m) | 
Dienste Kein Medum 
WMI-Steuerung | 
= BB Inderderst Boatenträger 0 En re | 
Basis System (C) Daten (D:) 
COMPUTERVERWALTUNG| Systemeinstellungen wie beispielsweise die Daten- 
trägerverwaltung können Sie in der Computerverwaltung vornehmen. 
FA Computerverwaltung “Joe 


ieixi 


[ Volständger name TBeschrebung 
an Administrator Vordefiniertes Konto für die Verwal 
Ereignisarzeige Gar Vordefiniertes Konto für Gastzugrf 
Pr Freigegeben Ordner Hfesssstert  Hifeassisentenkarto für... Remoteunterstützungskonto 
ne ISUFPORT_3B... CNeftkcrosoft Corporation... Herstellerkonto für Häfe- und Suppı 


BENUTZERKONTEN! In der Computerverwaltung führt XP für jeden Benutzer 
spezifische Ordner wie eigene Dateien, Favoriten und Systemeinstellungen. 


Systemeigenschaften 


Remote | 
Erweitert 


\_Systemwiederherstellung | 


\_ Allgemein | Computername || 


Automatische Updates | 


Hardware | 


Sie müssen als Administrator angemeldet sein, um diese Änderungen 
durchführen zu können. 


Systemleistung 
Visuelle Effekte, Prozessorzeitplanung, Speichemutzung und virtueller 


Speicher 


Benutzerprofile 
Desktopeinstellungen bezüglich der Anmeldung 


Einstellungen 


Starten und wiederherstellen 
Systemstart, Systemfehler und Informationen zur Problembehebung 


Lessunscn] 
SYSTEMEIGENSCHAFTEN| Einstellungen, um zum Beispiel das Startverhalten von 
Windows XP zu ändern, nehmen Sie in den Systemeignschaften vor. 


| Visuelle Effekte | Erweitert. | 


Prozessorzeitplanung 


Standardmäßig ist der der Anteil an Prozessorzeit zum 
Ausführen von Programmen größer, 


Optimale Leistung anpassen für: 


@®) Programme Ö Hintergrunddienste 
Speichernutzung 


Standardmäßig ist der Anteil an Arbeitsspeicher zum 
Ausführen von Programmen größer, 


Optimale Leistung anpassen für: 


® Programme OÖ Systemcache 


LEISTUNGSOPTIONEN| Möchten Sie zum Beispiel das Laufverhalten von Windows 
XP verändern, finden Sie hier die entsprechenden Einstellmöglichkeiten. 
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kennt dieses Dateisystem für je- 
de Datei den Eigentümer. Über 
Berechtigungen kann verschie- 
denen Benutzern und Benutzer- 
gruppen der Zugriff auf diese 
Dateien erlaubt werden. Dieses 
Feature funktioniert allerdings 
nur mit NTFS und muss für 
die Home-Edition ausdrücklich 
aktiviert werden. Die Professio- 
nal-Edition unterstützt darüber 
hinaus eine zentrale Benutzer- 
datenbank. 


Sagen Sie Windows XP, 
wie der Hase läuft 
Gehören Sie zu denjenigen, die 
sich schon immer intensiv mit 
Windows 9x auseinander ge- 
setzt haben? Dann wissen Sie si- 
cher, dass Sie die Systemvaria- 
blen in der autoexec.bat finden. 
Bei Windows XP müssen Sie 
umdenken: Hier werden Umge- 
bungsvariablen unter „System“ 
in der Systemsteuerung fest- 
gelegt. Hier lässt sich auch das 
Startverhalten (Bootmenü) von 
Windows XP den eigenen Wün- 
schen anpassen. Unter den Ein- 
stellungen für die Systemleis- 
tung verbergen sich Optionen 
für die Auslagerungsdatei und 
Laufzeitverhalten von Windows 
XP. Die Auslagerungsdatei unter 
Windows XP kann aus mehreren 
Dateien bestehen und demnach 
auch auf mehrere Festplatten 
verteilt werden. Hintergrund- 
programme können durch das 
System automatisch verlang- 
samt und so die Rechenzeit für 
die aktuell laufende Anwen- 
dung erhöht werden. 


Ganz schön flott: XP 
bootet wie der Blitz 

Doch nicht nur die allgemeine 
Systemgeschwindigkeit hat sich 
erhöht, auch der Bootvorgang 
ist so kurz wie nie zuvor! Beim 
direkten Vergleich des Start- 
vorgangs der unterschiedlichen 
Windows-Betriebssysteme fällt 
auf, dass XP um fast 50 Prozent 
schneller bootet als seine Vor- 
gänger. Hinzu kommt, dass häu- 
fige Neustarts bei Windows XP 
kaum noch nötig sind. Wussten 
bereits Windows-2000-User die 
Tatsache zu schätzen, dass ner- 
vige Neustarts nach einer Instal- 
lation eher die Ausnahme wa- 
ren, werden Umsteiger von 9x 
oder Me diesen Unterschied 
wohl am deutlichsten bemer- 
ken. Windows XP ist in der La- 


ge, nahezu alle Änderungen 
sofort und ohne Herunter- und 
erneutes Hochfahren des Rech- 
ners zu übernehmen. 


Hohe Ansprüche an die 
Systemleistung 

Das jüngste Kind der Redmon- 
der Software-Schmiede bringt 
also eine Menge Power und 
neue Features mit — das hat 
allerdings seinen Preis! Der Be- 
darf an Arbeitsspeicher und 
freiem Festplattenspeicher ist 
mit der aktuellen Version XP 
gegenüber den Vorgängern 
enorm gestiegen: Microsoft 
nennt als Mindestvoraussetzun- 
gen 128 Megabyte Arbeitsspei- 
cher, einen 233 Megahertz-Pro- 
zessor und eine mindestens 1.5- 
Gigabyte große Festplatte. Wer 
allerdings wirklich Spaß mit 
Windows XP haben will, der 
wird mit so einer Rechner-Kon- 
figuration nicht weit kommen. 
Zur Orientierung: Was die Pro- 
zessorleistung anbelangt, so 
sollte eine Taktfrequenz von 500 
Megahertz nicht unterschritten 
werden — wenn Sie die Möglich- 
keiten von XP aber wirklich 
komplett ausschöpfen wollen, 
dann sollte es schon ein Giga- 
hertz-Rechner sein. Arbeitsspei- 
cher kann man ja bekanntlich 
nie genug haben, da die System- 
geschwindigkeit nicht nur vom 
Prozessor abhängig ist, sondern 
auch vom Speicherausbau! Bei 
einem RAM-Speicher von 256 
Megabyte läuft Windows XP or- 
dentlich - auch wenn Sie mehre- 
re Anwendungen gleichzeitig 
offen haben. Auch die Größe der 
Festplatte sollte sich nach Mög- 
lichkeit im zweistelligen Bereich 
bewegen: Mit einer 40-Giga- 
byte-Festplatte sind Sie auf je- 
den Fall gut beraten. 


Das war doch noch 
längst nicht alles, oder? 
Natürlich nicht. Es gibt noch ei- 
ne ganze Reihe an Neuerungen, 
auf die der Umsteiger treffen 
wird. Einige essenzielle, für XP 
charakteristische Details sind 
hier vorgestellt worden und es 
werden im Laufe dieses Heftes 
noch etliche dazukommen. Wie 
zum Beispiel die Unterschiede 
der beiden Versionen Home und 
Professional, die bereits seit der 
Markteinführung immer wieder 
für Diskussionen sorgen. 

FRANK NEUPERT 
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WINDOWS XP DURCHLEUCHTET EI 


Home oder Professional? 


Auch wenn die Namen 
etwas anderes vermuten 
lassen, handelt es sich 
doch um zwei nahezu 
gleichwertige Produkte. 
Beide basieren auf der 


gleichen Technik. 


in wesentlicher Unterschied ist 
der Preis: Das Update von Win- 
dows 9x auf Windows XP Home 
ist mit 127 Euro deutlich billiger 


als das Update auf die 
E Professional-Edition, 

das derzeit mit 249 Eu- 
ro zu Buche schlägt. Wie in 
der Softwarebranche üblich, ist 
„preiswerter“ auch in diesem 
Fall gleichbedeutend mit „we- 
niger Funktionen”. Gerade für 


den Heimanwender muss das 
aber kein Nachteil sein. 


Schlank für den 
Heimgebrauch 

Besonders bei der Benutzerver- 
waltung zeigt sich die Home- 
im Gegensatz zur Professional- 
Edition deutlich vereinfacht. 
Während die Professional-Edi- 
tion über alle aus den Vorgän- 
gern Windows NT und 2000 
bekannten Gruppen der Berech- 
tigung verfügt, gibt es bei der 
Home-Edition weniger Optio- 
nen. Anders als bei der Profes- 
sional-Edition kennt die Home- 
Version keine Hauptbenutzer. 


Es gibt lediglich zwei Arten von 
Usern: Administratoren und 
Benutzer mit eingeschränkten 
Rechten. Allerdings müssen die- 
se Restriktionen erst separat ak- 
tiviert werden, sonst verfügt je- 
der Benutzer über Administra- 
tor-Rechte. Die Benutzerrechte 
nicht einzuschränken, birgt zwar 
ein Sicherheitsrisiko, ist in der 
Home-Edition aber die einzige 
Möglichkeit, dass zum Beispiel 
ein Joystick nicht nur von einem 
Administrator benutzt werden 
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darf. Für den Heimanwender 
reichen die Möglichkeiten zur 
Benutzertrennung ansonsten 
vollkommen aus. Die Verwal- 
tung der Benutzerrechte ist in 
der Professional-Edition we- 
sentlich ausgefeilter: Rechte 
können flexibler vergeben wer- 
den, ohne jemanden gleich zum 
Administrator zu machen. Für 
den sinnvollen Einsatz in Fir- 
mennetzwerken ist ausschließ- 
lich die Professional-Edition ge- 
eignet, da sie weitere wichtige 
Funktionen mitbringt: Die Mit- 
gliedschaft in einer Domäne 
oder serverseitige Profile sind 
möglich. Die Unterstützung für 
Netware ist ebenso gegeben wie 
eine benutzerabhängige Ver- 
schlüsselung. 


Features für 
Anspruchsvolle 

Ein Highlight beider Versionen 
ist die „Systemwiederherstel- 
lung”, die Sie im „Zubehör”- 
Ordner finden. Mit diesem Tool 
kann das aktuelle System auf 
einen früheren Zustand zurück- 
gesetzt werden. Die Professio- 
nal-Version bietet sogar ein 
Backup-Programm an, das ein 
vollständiges System-Recovery 
ermöglicht. Microsoft ver- 
schweigt allerdings, dass es 
NTBackup auch für die Home- 
Version gibt. Es befindet sich auf 
der CD der Home-Edition und 
muss lediglich nachinstalliert 
werden (Näheres dazu finden 


Sie im Kapitel „Windows XP op- 
timieren“). Windows XP verfügt 
außerdem über eine Remote 


Control, mit der es möglich ist, 
einen Rechner über das Internet 
fernzusteuern. Während die 
Professional-Edition auch eine 
Verbindung von außen erlaubt, 
muss der Zugriff auf die Fern- 
steuerung in der Home-Edition 
immer ausdrücklich auf Anfra- 
ge von einem Helfer aktiviert 
werden und ist im Nutzwert so- 
mit sehr eingeschränkt. 


Ein weiteres Highlight der Pro- 
fessional-Edition — gerade für 
den mobilen Einsatz - sind die 
so genannten Offline-Dateien: 
Sie ermöglichen es, beliebige 
Ordner in einem Netzwerk offli- 
ne verfügbar zu machen, was 


den Vorteil hat, dass Dateien 
auch dann zur Verfügung ste- 
hen, wenn der Rechner gerade 
nicht am Netzwerk angeschlos- 
sen ist. 


Fazit: Bezahlen Sie nur, 
was Sie brauchen 
Die Frage, ob nun die Home- 
oder die Professional-Edition die 
geeignetere ist, hängt folglich 
von den Ansprüchen des Users 
ab. Im Klartext bedeutet dies, 
dass die Professional gegenüber 
der Home-Version mit zusätz- 
lichen Funktionen ausgestattet 
ist, die - nomen est omen - vor- 
nehmlich für den professionel- 
len Einsatz relevant sind, wäh- 
rend diese für den „normalen“ 
PC-User nur Ballast wären. 
FRANK NEUPERT 


Die Editionen im Vergleich 


Hier sehen Sie die wichtigsten Unterschiede zwischen 
der Home- und Professional-Edition auf einen Blick 


Funktion Home Professional 
Sytembackup ja (versteckt) ja 
Remotedesktop eingeschränkt ja 
Multiprozessorunterstützung nein ja 
Dynamische Datenträger nein ja 
Netwareunterstützung nein ja 
Offline-Dateien und -Ordner nein ja 
Benutzerverwaltung eingeschränkt ja 
Domäne-Mitgliedschaft nein ja 
Mehrschirmbetrieb nein ja 
NTFS-Verschlüsselung nein ja 
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FE m WINDOWS-XP-INSTALLATION 


Perfekte Installation 


Wir zeigen Ihnen Schritt für Schritt, wie Sie das Betriebssystem richtig installieren. 


Jetzt, da Sie Windows XP nä- 
her kennen gelernt haben, 
widmen wir uns der Installa- 
tion : Sie ist zwar einfach, 
trotzdem sollten Sie einige 
wichtige Dinge beachten. 


n unserem Beispiel zei- 
gen wir Ihnen die In- 
stallation von Windows 


XP Professional. Die Abläufe 
sind aber bei fast allen MS-Pro- 
dukten gleich. Sie können diese 
Anleitung also auch als Hilfe 
bei der Installation anderer MS- 
Betriebssysteme nutzen. 


Schritt 1: 

Festplatte einrichten 
Damit Sie Ihr neues Betriebssys- 
tem installieren können, müssen 
Sie den Rechner von der CD star- 
ten. Stellen Sie dazu im BIOS die 
Boot-Reihenfolge entsprechend 
ein, meist heißt die entsprechen- 
de Option „Boot from:“. In Ihrem 
Mainboard-Handbuch finden Sie 
genaue Angaben. Danach legen 
Sie die Installations-CD in das 
CD-ROM und starten den Rech- 
ner neu. Nach dem Start meldet 
sich die CD und begrüßt Sie zur 
Installation. Nach der Begrü- 
ßung will Microsoft Ihre Zustim- 


FB=eIch stinne zu 


INSTALLATIONSANLEITUNG 


ESC=Ich stinne nicht zu 


mung zum Endkundenlizenz- 
vertrag (Bild 1). Bitte lesen Sie 
sich diese Regeln und Paragra- 
phen genau durch. Mit der Taste 
F8 stimmen Sie zu und die Instal- 
lation wird fortgesetzt. Mit der 
Taste ESC lehnen Sie den Vertrag 
ab und die Installation endet hier. 
Sollten Sie ein Update von Win- 
dows XP erworben haben, wer- 
den Sie beim kommenden Instal- 
lationsschritt aufgefordert, Ihre 
ältere Lizenz nachzuweisen. Da- 
für müssen Sie einfach nur die 
Installations-CD Ihrer Volllizenz 
einlegen und XP überprüft kurz 
Ihr Anrecht auf ein Update. 
Wenn die Überprüfung erfolg- 
reich war, läuft die Installation 
weiter und unterscheidet sich 
nicht mehr von der einer Vollver- 
sion. (Achtung: Mit der Home- 
Version können Sie nicht Win- 
dows 2000 updaten!) Nach der 
Update-Überprüfung können Sie 
Ihre Festplatte einrichten. In 
mehreren Schritten werden Sie 
durch die Partitionierung und 
Formatierung der Festplatte ge- 
führt. (Bild 2-5) Sie sollten min- 
destens zwei Partitionen anle- 
gen. Auf die Partition 1 kommen 
später dann das Betriebssystem 
und die Anwendersoftware. Die 


ei 


BILDi=Veiter 


LIZENZVERTRAG| Dieser Dialog ist extrem wichtig: Wenn Sie mit der Taste F8 zustim- 


men, erklären Sie sich mit den Vorgaben von Microsoft einverstanden. 
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WINDOWS XP! Sie können unsere Tipps zur optimalen Installation von Windows XP 
sowohl für die Home- als auch für die Professional-Edition anwenden. 


zweite Partition können Sie bei- 
spielsweise für persönliche Da- 
ten oder Computerspiele nutzen. 
Wir empfehlen, die Partitionen 
unter Windows XP mit dem Da- 
teisystem NTFS zu formatieren — 
dieses Dateisystem ist sicherer 
und effektiver als das von Win- 
dows 98 SE bekannte FAT32. 
Diese Folge an Arbeitsschritten 
nimmt recht viel Zeit in An- 
spruch. Abhängig von der Größe 
Ihrer Festplatte benötigen Sie ei- 
ne halbe bis ganze Stunde Zeit. 


Schritt 2: 

Die Installation 

Nach dem Formatieren beginnt 
die eigentliche Installation des 


FESTPLATTE EINRICHTEN 


Betriebssystems. Von der CD 
werden die ersten Programm- 
Daten übertragen. Danach wird 
Ihr Rechner neu gestartet (Bild 
6 + 7). Da auf der Festplatte jetzt 
schon ein einfaches System ein- 
gerichtet wurde, können Sie an 
dieser Stelle die Boot-Option im 
BIOS wieder auf IDE-0 (Festplat- 
te) umstellen. Nach dem ersten 
Systemstart erwartet Sie eine 
grafische Oberfläche, die Sie 
durch die weitere Installation 
führt. Sehr praktisch ist dabei 
der Countdown unten links, der 
Ihnen anzeigt, wie lange die 
Installation noch dauert. Als 
Nächstes werden einige Infor- 
mationen über Ihre Region abge- 


Mit dem integrierten Tool können Sie Ihre 


Festplatte bequem partitionieren und formatieren. 
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U Vorsicht, Falle! 


@ Ein Update ist nicht empfehlenswert! 


Mit dem Kauf eines Updates können Sie eine Menge Geld sparen. Die Installation 
eines Updates über ein bestehendes Betriebssystem bringt aber oft Probleme 
mit sich. Wir haben mehrere Tests durchgeführt und dabei versucht, vorhande- 
ne Systeme mit Windows XP zu aktualisieren. Die Ergebnisse sind unbefriedi- 
gend: Die Systeme waren instabil und langsam. Zudem wird das Windows-Ver- 
zeichnis durch ein Update extrem aufgebläht. 


Wir empfehlen deswegen, das Betriebssystem immer frisch aufzuspielen. Dabei 
arbeitet das Update von XP wie eine Vollversion: Sie müssen nur einmal im Ver- 
lauf der Installation Ihre alte Lizenz-CD ins Laufwerk legen, damit XP Ihren An- 


spruch auf ein Update überprüfen kann. 


fragt: Hier müssen Sie Tastatur- 
layout, Währung, Zahlen- und 
Datumsformat festlegen (Bild 8). 
Die Menüs sind sehr einfach und 
übersichtlich gehalten und erklä- 
ren sich komplett selbst. 


Schritt 3: 

Der Produktschlüssel 
Nach den Standort-Informatio- 
nen fordert Sie Windows XP auf, 
den Produktschlüssel für Ihre 
Version einzugeben (Bild 9). Die- 
sen finden Sie auf der Rückseite 
der XP-Hülle. Dieser 25-stellige 
Code ist sehr wertvoll, da er Ihre 
XP-Kopie eindeutig identifiziert. 
Diesen Schlüssel dürfen Sie auf 
gar keinen Fall weitergeben oder 
verlieren, denn er verkörpert 
die eigentliche Lizenz, die Sie 
gekauft haben. Wenn Sie Ihren 
Schlüssel richtig eingegeben ha- 
ben, wird die Installation fortge- 


nal Setup 


Bitte warten Sie 
Windows 
Die: 


Dateien werden kop 


%P Professional Setup 


während die Dateien 
Installationsordner kopiert werden 
kann einige Minuten in Anspruch nehnen. 


setzt. Anschließend wird das 
komplette System auf die Fest- 
platte übertragen und installiert. 
Dafür benötigt der Rechner je 
nach CD-ROM-Geschwindigkeit 
noch einmal 30 bis 40 Minuten. 

Ist diese Datenübertragung ab- 
geschlossen, wird der Rechner 
ein weiteres Mal neu gestartet 
und Sie sehen den Windows-XP- 
typischen Startscreen (Bild 10). 
Nach dem ersten Start von Win- 
dows XP begrüßt Sie ein Assis- 
tent, der Ihnen die Möglichkeit 
gibt, den Rechner im Netzwerk 
anzumelden oder eine Internet- 
verbindung herzustellen (Bild 
11). Sehr luxuriös ist die Einrich- 
tung einer eventuellen DSL-Ver- 
bindung gelöst: Sie müssen nur 
die Benutzerdaten Ihres DSL-An- 
bieters angeben und Ihr Rechner 
ist schon nach wenigen Sekun- 
den online. Alle nötigen Treiber 


in die 


Dieser Teil der Installation wurde erfolgreich abgeschlossen 


Stellen Sie sicher, das 


Drücken Sin din EINGABETASTE 


Die Installation wird nach den Neustart de: 


INSTALLATION 


keine Diskette in Laufwerk A 


un den Conputer neu 


eingelegt ist 


tarten. 


Conput fortgesntzt 


Nachdem die Festplatte eingerichtet ist, beginnt die eigentliche Über- 


tragung der Daten, die für Windows XP benötigt werden. 
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Es ist immer schon sehr spannend gewesen, ein neues Be- 
triebssystem zu installieren. Kommt meine Rechnerkon- 
figuration mit dem neuen Windows klar? Gibt es vielleicht 
Probleme mit meiner Hardware? Ganz bange wird es einem 
manchmal schon, wenn die Installation noch läuft und auf 
dem Monitor ein paar Sekunden lang nichts passiert. Ver- 
gessen Sie diese Sorgen! Microsoft hat die Installation von 
XP zu einem Kinderspiel gemacht. Die Prozedur ist zwar 
langwierig, aber dafür hat XP auch ein dickes Treiber- Paket 
an Bord, mit dem fast jedes Gerät erkannt und mit den ent- 
sprechenden Treibern eingerichtet wird. Dabei werden Sie 
übrigens noch mit Musik und einer Dia-Show unterhalten. 


„Die Installation von XP ist einfach und komfortabel." 


werden bei Windows XP mitge- 
liefert und es ist keine weitere 
Software vonnöten. Sollten Sie 
diese Option wahrnehmen, wer- 
den Sie als Nächstes zur Aktivie- 
rung Ihrer XP-Kopie über das In- 
ternet aufgefordert. Wir empfeh- 
len Ihnen aber, an dieser Stelle 
die Aktivierung auszuschlagen. 
Auf der nächsten Seite dieses 
Artikels können Sie Details über 
die Aktivierung lesen und Ihr XP 
dann nachträglich freischalten. 


Schritt 4: Abschluss der 
Installation 

Zum Ende der Installation gibt 
Ihnen Windows XP die Möglich- 
keit, Benutzerkonten für Ihren 
PC einzurichten. Es reicht, wenn 
Sie sich selbst als Hauptnutzer 
angeben. Weitere Benutzerkon- 
ten können Sie jederzeit nach- 
träglich über die Systemsteue- 
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rung von Windows XP anlegen 
und konfigurieren. Nach diesem 
letzten Schritt der Installation 
finden Sie sich dann erstmals auf 
dem Windows-Desktop wieder. 
Das Betriebssystem ist fix und 
fertig installiert und vorkonfigu- 
riert und Sie sind mit Admi- 
nistratorrechten angemeldet. In 
unseren Tests mit Windows XP 
gab es so gut wie keine Probleme 
mit Treiberinstallationen. Für 
den ersten Start sollte das Be- 
triebssystem alle Ihre Kompo- 
nenten richtig erkennen und 
auch einen passenden Treiber in 
der umfangreichen mitgeliefer- 
ten Datenbank finden. Später 
kann es allerdings passieren, 
dass Sie einige Treiber aktualisie- 
ren müssen. Dazu finden Sie 
mehr Informationen auf der 
nächsten Seite dieses Artikels. 
Kay BEINROTH 


hwindigkeitsverbindung einrichten 


Mehrere Assistenten führen Sie durch die Fertigstellung der Windows- 


XP-Installation. Extrem wichtig ist die Eingabe des Produktschlüssels. 
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Damit Ihr System stabil und 
schnell arbeitet, müssen Sie 


eine Menge Software aufspie- 
len oder aktualisieren. 
wir Ihnen Schritt für 


Di Schritt, wie Sie die 


wichtigsten Treiber installieren. 


m Folgenden zeigen 


Schritt 5: 

BIOS und Chipsatz 

Nach der Betriebssysteminstal- 
lation sollten Sie zunächst prü- 
fen, ob das Mainboard-BIOS 
noch aktuell ist. Auf den Web- 
seiten der Hersteller (Bild 1) fin- 
den Sie alle nötigen Dateien. 
Sollten Sie ein älteres Main- 
board verbaut haben, ist die 
Wahrscheinlichkeit sehr hoch, 
dass es bereits ein aktuelleres 
BIOS gibt. Ein BIOS-Update ist 
eine relativ einfache Angelegen- 
heit: Sie benötigen nur eine 
Boot-Diskette, die Sie mit den 
Dateien der Webseite bestücken. 
Danach booten Sie das System 
mit dieser Diskette, ein kleines 
DOS-Programm führt Sie dann 
durch das Update. Nach einem 
Neustart des Systems ist das 
Update erledigt. Eine ausführ- 
liche Anleitung finden Sie als 
PDF auf der Heft-CD (2). 


MAINBOARDTREIBER 
zeit aktuellen Treiber für Ihr Mainboard. 


INSTALLATIONSANLEITUN 
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Nach dem BIOS-Update sind 
die Chipsatztreiber Ihres Main- 
boards an der Reihe. Je nach- 
dem, welches Mainboard Sie ha- 
ben, benötigen Sie unterschied- 
liche Dateien. Für die weit 
verbreiteten VIA-Chipsätze für 
AMD-CPUs gibt es das bekann- 
te 4in1-Treiberpaket (3). Ein sol- 
ches Paket finden Sie auf der 
beiliegenden Treiber-CD. Aller- 
dings werden diese Dateien oft 
von VIA aktualisiert, so dass es 
empfehlenswert ist, auch hier zu 
den aktuellen Dateien auf der 
Webseite des Mainboard-Her- 
stellers zu greifen. Verwenden 
Sie aber nur offizielle Treiber 
und keine Beta-Versionen. Bei 
anderen Chipsätzen verfahren 
Sie ähnlich: Die jeweilige Web- 
seite nach neuen Treibern über- 
prüfen und dann die Software 
nach Anleitung installieren. Ei- 
ne Besonderheit gibt es bei 
Mainboards mit AMD-761- 
Northbridge und VIA-South- 
bridge: Hier müssen Sie zuerst 
das AMD-Treiberpaket und 


dann den VIA-4in1-Treiber ohne 
den AGP-Treiber installieren. 
Sollte Ihr Mainboard über wei- 
tere Sonderausstattung (LAN, 
Sound, USB etc.) verfügen, fin- 
den Sie die Treiber dafür auf der 


oe 
Bee 


Fr—- 
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Im Internet und auf der Heft-CD finden Sie die der- 


Treiberinstallation 


Das Betriebssystem ist installiert - jetzt sollten Sie die Treiber aktualisieren. 


mitgelieferten CD (4). Bei Pro- 
blemen empfehlen wir unsere 
Artikelsammlung im PDF-For- 
mat auf der Heft-CD. 


Schritt 6: 
Die Grafikkarten-Treiber 


die Bildqualität verbessern und 
die Geschwindigkeit der Karte 
herabsetzen) deaktivieren. Bei 
Grafikkarten, die auf andere 
GPUs setzen (Ati, Kyro), ist der 
Ablauf der Installation ähnlich. 


Für Nvidia-Karten gibt es den 
so genannten Detonator. Dieses 
Treiberpaket finden Sie natür- 
lich in der aktuellen Version 
30.82 auf der Heft-CD. Die Soft- 
ware verfügt über eine selbst- 
ablaufende Installationsroutine 
(5), die Ihnen die komplette Ar- 
beit abnimmt. Wichtig: Der all- 
gemeine Detonator deckt nur 
die elementaren Funktionen der 
Grafikkarte ab. Wenn Sie eine 
Karte mit vielen zusätzlichen 
Schnittstellen besitzen, benöti- 
gen Sie einen angepassten Deto- 
nator des Herstellers. Über den 
Detonator können Sie viele Ei- 
genschaften Ihrer Grafikkarte 
einstellen: Das passende Menü 
finden Sie unter „Eigenschaften 
der Anzeige/Einstellungen/Er- 
weitert”“. Wählen Sie dann Ihre 
Grafikkarte aus und klicken Sie 
auf „Weitere Eigenschaften”. In 
den folgenden Menüs können 
Sie beispielsweise Optionen wie 
„Anti-Aliasing“ und „Vsync” 
(beides Leistungsfresser, welche 
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Schritt 7: 

Die restliche Hardware 
Sind Mainboard und Grafikkar- 
te installiert, folgen Schritt für 
Schritt die weiteren Geräte. Mit 
den beiliegenden CDs und den 
Updates der Webseiten sollten 
die Treiberinstallationen kein 
Problem darstellen. Alle Geräte 
sind installiert, wenn die Hard- 
wareerkennung (6) bei einem 
Neustart keine Hardware mehr 
findet und im Geräte-Manager 
(7) keine unbekannten Geräte 
eingetragen sind. Wer auf Win- 
dows XP oder Windows 2000 
setzt, wird bei der Installation 
des Öfteren auf eine Fehlermel- 
dung (8) treffen, die vor „un- 
signierten” Treibern warnt. Die- 
se Treiber wurden von Microsoft 
noch nicht überprüft und besit- 
zen deswegen kein entsprechen- 
des digitales Siegel. Wie wir he- 
rausgefunden haben, können 
Sie einen unsignierten Treiber 
aber in den meisten Fällen ohne 
Probleme nutzen. Kay BEINROTH 
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Wenn alle Treiber richtig installiert sind, findet die Hardware- 


Erkennung keine neuen Geräte mehr. Der Gerätemanager zeigt keine Fehler mehr. 
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WINDOWS-XP-INSTALLATION FF 


Microsoft schützt seine Soft- 
ware vor Raubkopien, indem 
das Betriebssystem an die 
Hardware gefesselt wird. 


ach der Installation von 
Windows XP werden 
Sie zur „Aktivierung“ 


der Software aufgefordert. Wei- 
gern Sie sich, stellt das Betriebs- 
system nach 30 Tagen die Arbeit 
ein und begrüßt Sie nur noch 
mit der Aktivierungsaufforde- 
rung. Dieses Sicherheitssystem 
wurde von Microsoft einge- 
führt, um zu verhindern, dass 
mehrere Rechner mit nur einer 
Lizenz betrieben werden. 


Zwei Möglichkeiten der Akti- 
vierung stehen Ihnen zur Verfü- 
gung. Die einfachere Methode 
arbeitet über das Internet: Per 
Knopfdruck können Sie Win- 


dows XP erlauben, sich mit dem 
Aktivierungsserver zu verbin- 
den. Wenige Sekunden später 
bekommen Sie eine Meldung 
zurück, dass Ihre Version akti- 
viert ist. Dabei müssen Sie keine 
komplette Registrierung über 
sich ergehen lassen. Den Dialog 
„Gleichzeitige Registrierung 
und Aktivierung“ können Sie 
ablehnen und somit Ihre Win- 
dows-XP-Version anonym akti- 
vieren. Dieses System hat einen 
Nachteil: Sie können nicht über- 
wachen, welche Daten Windows 
XP an den Server überträgt. Die 
zweite Möglichkeit zur Aktivie- 
rung läuft über das Telefon. Da- 
zu berechnet Windows XP aus 
Ihrer Hardware einen 82-stelli- 
gen Zahlencode. Diesen Code 
müssen Sie dann entweder ei- 
nem Service-Mitarbeiter oder ei- 
nem Computer übermitteln. Da- 


Windows aktivieren 


Windows-XP-Aktivierung 


Microsoft zwingt seine Kunden zur Aktivierung von Windows XP. 


Sie missen Ihren Namen und andere persanliche Daten nicht angeben, wenn Sie Windows 


e ac 


AKTIVIERUNG 


haben Sie dafür noch 30 Tage Zeit. Danach stellt XP die Arbeit ein. 


raus wird eine neue Zahlenfolge 
berechnet (wieder 82 Stellen), 
die Sie dann von Hand eingeben 
müssen. Die Aktivierung müs- 
sen Sie wiederholen, wenn Sie 
mehr als drei wichtige Kompo- 
nenten in Ihrem PC austau- 


schen. Wenn Sie XP zweimal in 
kürzester Zeit per Internet ak- 
tiviert haben, müssen Sie dem 
MS-Mitarbeiter versichern, dass 
Sie die Kopie wieder löschen 
und XP nur auf einem Rechner 
betreiben. Kay BEINROTH 


Wenn Sie sich nicht sicher 
sind, welches Betriebssystem 
für Sie das richtige ist, pro- 
bieren Sie doch mal mehrere 
gleichzeitig aus. 


in so genanntes Dual- 
Boot-System aufzubau- 
en, ist mit einigem 


Aufwand verbunden. Als Erstes 
müssen Sie für jedes zu installie- 
rende Betriebssystem eine eige- 
ne Partition einrichten. Das kön- 
nen Sie über eine klassische 
Bootdiskette und mit dem dazu- 
gehörigen Dos-Befehl „fdisk“ 
erledigen. Achten Sie beim An- 
legen der Partitionen darauf, 
dass die Segmente auch groß ge- 
nug sind, um ein Betriebssystem 
zu beherbergen. Betriebssyste- 
me wie Windows 2000 und XP 
benötigen bis zu einem Giga- 
byte nur für die reinen System- 
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Dateien. Die Formatierung der 
einzelnen Partitionen ist abhän- 
gig von den jeweiligen Betriebs- 
systemen. Wenn Sie ein Betriebs- 
system installieren wollen, das 
nicht mit dem NTFS-Dateisys- 
tem arbeitet (Windows 98 SE, 
Windows Me), muss Ihre erste 
Partition der Festplatte (C:) mit 
FAT oder FAT32 formatiert wer- 
den. Auf diesem Festplattenseg- 
ment sollten Sie dann Windows 
98 SE oder Windows Me instal- 
lieren. Sie können die genannten 
Betriebssysteme aber auch auf 
einer anderen FAT-Partition in- 
stallieren — die erste Partition 
muss aber trotzdem in FAT oder 
FAT32 formatiert bleiben. Da- 
nach können Sie Windows 2000 
oder Windows XP auf einer wei- 
teren Partition installieren. Für 
diese Partitionen können Sie 
dann das NTFS-Dateisystem 


Introduction 


dung the restart process. 


Multibooting with Windows 2000 and Windows XP 


A computer can be configured to int you choose between two or mare opematng 
dystarın sach kime you rentart Ihe Computer, For emarmghe, you Coukd set up a Sarwer to 
run Windamsid 2000 Server ecsat af the me but allow iR to Kometen run Windaws 

NT Server 4.0 in order to support an older apgiication. With mudtibooting. you can 
choses which oparatıng Iystem to run or ıppeify a defauit O5 if no sainetion I made 


Before unng the multibonting feature, comlıder the tradsoffs: nach operating system 
uses vahynıle disk space, and fe system compatibäity carı be complan if yau want to 
run Windes 2000 on one partition amd Windows NT Server 4,0 or an sarlar 05 on 
wrother partition. in addition, dymame disk format introduceg in Windows 2000 does 
not work with esrler operating systems. Howaver, muttibooteng capabätes are a 


HILFE BEI MS| Sollten Sie mit dem Einrichten von Dual-Boot-Systemen Probleme 


haben, finden Sie auf dieser Microsoft-Website garantiert schnelle Hilfe. 


nutzen. Wichtig hierbei ist, dass 
Sie immer das neueste Be- 
triebssystem (zurzeit Windows 
XP) als Letztes installieren. Nur 
so ist gewährleistet, dass sich 
die Betriebssysteme gegensei- 
tig nicht wichtige Startdateien 


überschreiben. „Höhere“ Be- 
triebssysteme wie Windows XP 
bringen zudem einen eigenen 
Bootmanager mit, über den Sie 
beim Rechnerstart das ge- 
wünschte System selbst aus- 
wählen können. Kay BEINROTH 
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XP. das Multimedia-Talent 


Die Installation ist ge- 


glückt? Dann gönnen Sie 
sich doch etwas Unter- 
haltung. Denn auf der 
multimedialen Seite hat 


XP einiges zu bieten! 
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er bisher bei seinem PC 
nicht auf volle Multi- 
media-Unterstützung 


verzichten wollte, war mit den 
Betriebssystemen Windows 98 
oder Me noch am besten be- 
raten. Benutzer von NT oder 
2000 mussten gerade bei die- 
sem immer beliebter werdenden 
Thema einige Abstriche in Kauf 
nehmen. Mit Windows XP ge- 


hört dieses Problem aber endgül- 
tig der Vergangenheit an: End- 
lich können auch diejenigen, 
die auf das professionelle Datei- 
system NTFS nicht verzichten 
wollen, in die Welt der digita- 
len Unterhaltung eintauchen. 
XP hält dafür etliche Funktio- 
nen parat, die den Umgang mit 
Bildern, Musik und Video so 
einfach machen wie nie zuvor! 


Media Player für Audio 
und Video 

Windows XP enthält die Version 
8 des bekannten Windows Me- 
dia Player, der sich in Sachen 
Funktionsumfang nicht vor 
anderen, ebenfalls kostenlosen 
Konkurrenten wie Winamp oder 
RealPlayerOne verstecken 
muss. Der Media Player ist in 
der Lage, sämtliche populären 
Formate abzuspielen, zudem 
kann er CDs und - falls ein Di- 
rectShow-tauglicher MPEG-2- 
Dekompressor vorhanden ist - 
sogar DVDs wiederzugeben. 
Doch das ist noch längst nicht 
alles: Möchten Sie sich eine Liste 
mit Ihren Lieblingsstücken zu- 
sammenstellen, kopieren Sie die 
Tracks mit dem Media Play- 
er auf die Festplatte und stellen 
so beliebig viele Songlisten her. 
Die gespeicherten Stücke kön- 
nen dann auf tragbare Player, 
Pocket-PCs (sofern diese Win- 
dows CE Version 2 verwenden) 
oder lomega-Laufwerke (zum 
Beispiel Zip, Jaz oder Clik!) 
übertragen oder auf CD ge- 
brannt werden. Für Radiosta- 
tionen, die über das Internet 
senden, lässt sich das Programm 
sogar als Radioempfänger nut- 
zen. Damit Sie bei all den Me- 
diendaten, die sich im Laufe 
der Zeit auf Ihrer Festplatte 
ansammeln werden, nicht den 
Überblick verlieren, hält der 
Windows Media Player ein 
praktisches Verwaltungs-Modul 
bereit. 


Wie bei den Konkurrenten Win- 
amp und RealPlayerOne gibt es 
auch für den Windows Media 
Player eine große Auswahl ver- 
schiedener, so genannter „Skins“, 
mit denen Sie das Aussehen des 
Players ganz Ihrem persönlichen 
Geschmack anpassen können. 
Für den besonderen Augen- 
schmaus besitzt der Media Play- 
er die Fähigkeit, Musik zu visua- 
lisieren. Einige dieser durchaus 
ansprechenden Visualisierun- 
gen gehören bereits zum Liefer- 
umfang von Windows XP dazu, 
viele weitere gibt es kostenlos 
im Internet zum Download. 
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Die Handhabung des Media- 
Players ist einsteigerfreundlich 
und komfortabel. Wenn Sie bei- 
spielsweise eine Audio-CD in 
Ihr Laufwerk einlegen, wird das 
Programm automatisch gestar- 
tet und spielt den ersten Titel ab. 
Natürlich lässt sich der Player 
auch vorher über „Alle Pro- 
gramme“/ „Zubehör“ / „Unter- 
haltungsmedien” aufrufen. Ha- 
ben Sie dann eine Musik-CD im 
Laufwerks-Schacht und es be- 
steht eine Internetverbindung, 
holt sich der Media Player au- 
tomatisch Informationen über 
das Album aus dem Netz (so- 
fern es welche gibt). Wenn Sie 
die entsprechenden Daten ein- 
blenden wollen, gehen Sie auf 
„Ansicht“ / „Wiedergabetools“ 
und wählen dann „Medien- 
Informationen“. Es ist auch 
möglich, über die Schaltfläche 
„Medienseite” gezielt nach be- 
stimmten Interpreten und Alben 
zu suchen. 


Um bereits gespeicherte Medien 
abzuspielen, suchen Sie entwe- 
der über „Datei“ / „Öffnen“ die 
gewünschte Datei aus oder Sie 
gehen auf „Medienbibliothek” 
und klicken das jeweilige Stück 
in der gezeigten Liste an. Sofern 
Sie das Menü nicht deaktiviert 
haben, wird es in der Ansicht 
„Vollmodus“ auf der linken Sei- 
te des Media Players angezeigt. 
Als Alternative zum „Vollmo- 
dus“ kann mit der Tastenkom- 
bination „Strg + 2” in den De- 
signermodus gewechselt wer- 
den: In diesem Modus prä- 
sentiert sich der Player in dem 
vorher eingestellten Skin und 
bietet meist nur Schaltflächen 
zum Abspielen, während die 
zahlreichen anderen Funktionen 
wie die Audiosteuerelemente 
teilweise versteckt sind. Für den 
Designmodus werden verschie- 
dene Skins über die Schaltfläche 
„Designauswahl” angeboten. 
Sollten Sie sich für ein anderes 
Design entscheiden, markieren 
Sie das gewünschte in der Liste 
und klicken auf „Übernehmen“. 
Über die Schaltfläche „Weitere“ 
gelangen Sie zu einem großen 
Angebot solcher Skins aus dem 
Internet. Aus einer Galerie wäh- 
len Sie mit der Maus den ent- 
sprechenden Skin aus, worauf- 
hin dieser in den Ordner „Pro- 
gramme”/„Windows Media 
Player” / „Skins“ geladen wird. 
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FREIZEIT UND UNTERHALTUNG 


Für die kommende Version 9 
des Media Players (die bereits 
als Beta erhältlich ist) hat Micro- 
soft noch viele Erweiterungen 
der Funktionalität angekündigt. 
So wird in Zukunft ein vollwer- 
tiges CD-Brennprogramm an 
Bord sein, das gegenüber der 
momentan integrierten Brenn- 
funktion etliche Möglichkeiten 
mehr bietet. Wie auch schon 
bei dem in Windows XP inte- 
grierten Brenn-Programm ar- 
beitet Microsoft auch hier mit 
der Firma Roxio zusammen. 


CDs brennen mit 
Windows XP 

Als Grund für die Integration 
einer CD-Brennfunktion in XP 
nennt Microsoft die Tatsache, 
dass die Diskette als Speicher- 
medium längst ausgedient hat. 
Kann der Windows-XP-User ab 
jetzt also auf externe Brennteu- 
fel wie Nero oder Winoncd ver- 
zichten? Aber der Reihe nach: 
Microsoft hat mit der Firma Ro- 
xio (Winoncd, Easy CD-Creator) 
eine neue API-Schnittstelle ent- 
wickelt und diese „Imapi” 
(Image Mastering API) getauft. 
Sie ermöglicht es Microsofts 
neuem Betriebssystem, über von 
Roxio lizenzierte Treiber auf ei- 
nen CD-Brenner zuzugreifen. 
Möchten Sie eine CD beschrei- 
ben, öffnen Sie den Explorer 
und ziehen die entsprechenden 
Dateien mit der Maus auf das 
CD-RW-Laufwerk. Alternativ 
dazu rechtsklicken Sie auf die 
gewünschte Datei und wählen 
aus dem Kontextmenü „Senden 
an“ / „CD-RW-Laufwerk”. Die 
Dateien werden in einem tem- 
porären Verzeichnis gesammelt, 
bis der User über das Kontext- 
menü den Befehl zum Schreiben 
auf die CD erteilt. Standardmä- 
ßig wird eine CD im Multises- 
sion-Format angelegt und zwar 
so lange, bis die maximale Ka- 
pazität erreicht ist. Praktisch: 
Ein integrierter Treiber erkennt 
automatisch, ob eine CD wie- 
derbeschreibbar ist, und ermit- 
telt die entsprechende Schreib- 
geschwindigkeit des CD-RW- 
Laufwerks. Im Windows Explo- 
rer lassen sich widerbeschreib- 
bare CDs übrigens bequem wie- 
der löschen. Unter XP gebrannte 
CDs sollen neben allen anderen 
Windows-Versionen auch unter 
Linux problemlos gelesen wer- 
den können. Etwas ärgerlich ist 


Windows Media Player 
Datei Ansicht Wiedergabe Extras ? 


MEDIA PLAYER 


Das universelle Wiedergabe-Tool ist sogar in der Lage, DVDs abzu- 


spielen. Für die kommende Version 9 werden noch viele Features hinzukommen. 


OPTIK ZAHLT 
Players nach Wunsch verändern. Der Clou: Musik kann sichtbar gemacht werden. 


Mit unterschiedlichen Skins lässt sich das Aussehen des Media 
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" Freigabe und Sicherheit... 
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Suchen... 
„ PAls "POV-Ray for Windows v3,5,ace" per E-Mail senden 
A Hinzufügen zu "POV-Ray for Windows v3.5.ace" 
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DropStuff 
DropzZip 
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Ausschneiden 
Kopieren 
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Löschen 
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2 ®@ Desktop (Verknüpfung erstellen) 
_) E-Mail-Empfänger 
Ü) Eigene Dateien 
PH Winäce Archiver 
E ZIP-komprimlerten Ordner 


, CD-Rw-Laufwerk (D:) 


3%%-Diskette (A:) 


EXPLORER BRENNT 


Mit der integrierten Brennfunktion von Windows XP können 


Sie Ihre Daten vom Explorer aus an Ihr CD-RW-Laufwerk „senden“. 
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Assistent zum Schreiben von CDs 


Willkommen 


Mit diesem Assistenten können Sie Dateien mit Hilf 
CD-Aufnahmelaufwerks auf CD schreiben, 


Geben Sie einem Namen für die CD ein, oder klickeı 
"Weiter", um den unten aufgeführten Namen zu v 


CD-Name: 


30 Okt 2002 


Neue Dateien, die auf CD geschrieben werden, er 
BRENN-ASSISTENT| Haben Sie sich entschieden, die CD zu beschreiben, öffnet 
sich der Assistent, in dem Sie wenige Grundeinstellungen vornehmen müssen. 


@ Unbenannt - Windows Movie Maker 
Datei Rearbeten Ansicht Cip Yedergabe 2 
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CLIPS IMPORTIEREN] Über den Menübefehl „Importieren“ laden Sie Video-Clips 
von Ihrer Festplatte oder direkt von einer Videokamera in den Movie Maker. 


@ünbenannt- Windows Howie Maker 
Datei Bearbeiten Ansicht Cie Wiedergabe 2 
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Keransenen 


STORYBOARD| Per Drag & Drop ziehen Sie Ihre Clips in den unteren Filmstreifen. 
Fügen Sie noch einen Sprechtext oder Musik dazu und fertig ist Ihr eigener Film. 
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die Tatsache, dass das XP-Brenn- 
programm weder CDs kopieren 
noch ISO-Dateien brennen kann. 
Ein zusätzliches Tool namens 
ISORecorderSetup.msi schafft da 
zum Glück Abhilfe. Der ISO Re- 
corder ist zwar selbst nicht in der 
Lage, CDs zu erstellen, nutzt 
aber die vorhandenen Schnitt- 
stellen des Betriebssystems und 
des Brennprogramms. 


Laden Sie die 890 Kilobyte große 
Datei unter http:/ /isorecorder. 
alexfeinman.com/isorecorder.htm 
herunter und rechtsklicken Sie 
danach in Ihrem Downloadver- 
zeichnis auf die Datei. Anschlie- 
ßend wählen Sie „Installieren“, 
wonach im Kontextmenü des 
CD-Brenners zwei neue Einträ- 
ge auftauchen: Zum einen „Co- 
py CD to Imagefile“, mit dem 
Sie eine ISO-9660-Datei einer 
CD erstellen können, und „Co- 
py CD to CD” - hiermit brennen 
Sie entweder ein ISO-Image auf 
eine CD oder kopieren CDs. Ei- 
ne „On the fly“-Brennsession 
von CD-Laufwerk auf Brenner 
ist auf Wunsch ebenfalls mög- 
lich. In der Praxis hat sich der 
ISO Recorder bestens bewährt: 
Weder beim Erstellen und an- 
schließenden Brennen noch 
beim Kopieren von CD zu CD 
gab es Probleme. 


Aber auch mit diesen Erweite- 
rungen kann es das von Win- 
dows XP bereitgestellte Brenn- 
Tool bei weitem nicht mit der 
kommerziellen Konkurrenz auf- 
nehmen. Dafür sind die Mög- 
lichkeiten einfach zu einge- 
schränkt: Spezielle CD-Typen 
wie bootfähige oder Mixed- 
Mode-CDs kennt die integrierte 
Brennfunktion nicht. Problema- 
tisch wird es, wenn Sie versu- 
chen, eine Multisession-CD, die 
mit einer anderen Brenner-Soft- 
ware angefangen wurde, im 
Windows Explorer weiterzu- 
brennen. Mit anderen Formaten 
scheint XP oftmals nichts anfan- 
gen zu können, da solche Brenn- 
sessions häufig scheitern. 


„Film ab!“ mit dem 
Movie Maker 

Um das Multimedia-Paket kom- 
plett zu machen, hat XP auch ein 
Tool für alle Fans bewegter Bil- 
der an Bord. Der Movie Maker 
bietet eine günstige Alternative 
zu den mitunter recht kostspieli- 


gen Videoschnitt-Programmen 
wie Adobe Premiere und der- 
gleichen - natürlich ohne auch 
nur ansatzweise deren Funk- 
tionsumfang zu erreichen. Viel- 
mehr haben sich die Entwickler 
beim Movie Maker auf das 
Wesentliche beschränkt und er- 
lauben dem User somit, schnell 
und ohne großen Aufwand oder 
Einarbeitungszeit einen Video- 
clip zu erstellen. Der Movie 
Maker befindet sich unter 
„Start“ / „Programme“ / „Zube- 
hör“. Nach dem Start des Tools 
gehen Sie über den Menüpunkt 
„Datei” auf den Befehl „Im- 
portieren“, um bestehende Bil- 
der und Videoaufnahmen per 
Mausklick einzuladen. Es ist 
auch möglich, Filmsequenzen 
von einer digitalen Videokame- 
ra in das Programm zu ko- 
pieren, indem Sie im gleichen 
Menü auf „Aufnahme“ klicken. 


Haben Sie das gewünschte Bild- 
material, ziehen Sie die einzel- 
nen Clips in der gewünschten 
Reihenfolge mit Drag & Drop 
in die im unteren Bereich posi- 
tionierten grauen Filmstreifen 
(„Storyboard”). Anschließend 
brauchen Sie lediglich den 
„Wiedergabe“-Button zu drü- 
cken, um sich Ihren Film anzu- 
sehen. Wenn Sie mit dem Ergeb- 
nis zufrieden sind, spendieren 
Sie Ihrem Streifen noch ein paar 
Effekte: Sie haben zum Beispiel 
die Möglichkeit, auf einer Zeit- 
achse die Anzeigedauer jeder 
Bildsequenz einzurichten und 
einen fließenden Übergang zu 
definieren. Soll es sich nicht 
um einen Stummfilm handeln, 
klicken Sie auf das Mikrofon- 
Symbol links neben dem Story- 
board und wählen im Dialog- 
feld „Sprechtext aufzeichnen”. 
Beinahe schon hollywoodreif 
wird Ihr Werk, wenn Sie zusätz- 
lich noch Musik einbinden. 
Hierzu importieren Sie einfach 
die Sounddatei und ziehen diese 
genau wie die Video-Clips in 
den unteren Filmstreifen. Zum 
Abspeichern des fertigen Clips 
stehen Ihnen unter „Wieder- 
gabequalität” mehrere unter- 
schiedliche Qualitätsstufen zur 
Verfügung. Dabei müssen Sie 
allerdings beachten, dass die 
Datei umso mehr Speicherplatz 
braucht, je höher die gewählte 
Qualitätsstufe ist. 

FRANK NEUPERT 
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BE POWERTOYS FÜR WINDOWS XP 


Mehr als nur Spielzeug 


=g 


Bereits schon aus Win- 
dows 95 bekannt, gibt 
es die beliebten Power- 
toys jetzt auch für XP. 
Hier erfahren Sie, wie 
Ihnen die zehn kleinen 
Tools die Arbeit mit 
Windows komfortabler 


machen. 
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ie Powertoys sind ei- 
ne von Microsoft-Ent- 
wicklern zusammenge- 


stellte Sammlung von nütz- 
lichen Programmen, die Ihnen 
die Arbeit mit dem Betriebssys- 
tem erleichtern sollen. Durch 
die Installation der Powertoys 
wird Windows XP aber nicht 
nur durch zusätzliche Program- 
me ergänzt, Sie erhalten auch 
die Möglichkeit, Einstellungen 
an versteckten Systemoptionen 
vorzunehmen. Die Powertoys 
gibt es kostenlos als circa ein 
Megabyte großen Download 
unter www.microsoft.com 

windowsxp/pro/downloads 

powertoys.asp. Die ausschließ- 
lich in englischer Sprache erhält- 
lichen Tools funktionieren auch 


mit der deutschen Version von 
Windows XP. Wichtig: Deinstal- 
lieren Sie unbedingt sämtliche 
älteren Powertoys, bevor Sie die 
neuen installieren. 


Tweak UI: Einstellungen 
für Poweruser 

Tweak Ul ist wahrscheinlich das 
bekannteste und in jedem Fall 
auch das leistungsfähigste Po- 
wertoy. Wie wir von Microsoft 
erfahren, ist Tweak UI komplett 
überarbeitet worden und prä- 
sentiert sich uns jetzt mit der 
Versionsnummer 1.90. Eine we- 
sentliche Veränderung gegen- 
über dem Vorgänger 1.33 ist, 
dass das Tool nun direkt per 
Doppelklick ausführbar ist. Mit- 
hilfe dieses Programms können 


Sie etliche unter Windows stan- 
dardmäßig nicht zugängliche 
Optionen einsehen und gegebe- 
nenfalls ändern. Bedenken Sie 
aber, dass bestimmte Einstellun- 
gen nur von Usern mit Adminis- 
trator-Rechten vorgenommen 
werden dürfen. Da die Handha- 
bung relativ einfach ist, ist es 
auch für Einsteiger möglich -— 
wenn auch nicht empfehlens- 
wert — Änderungen in der 
Registry vorzunehmen. Völlig 
ungefährlich hingegen ist die 
Anpassung der Benutzerober- 
fläche: Unter dem Menüpunkt 
„General“ beschleunigen Sie 
Windows, indem Sie die Anima- 
tion des Startmenüs ausschalten 
und das langsame Ausblenden 
von Menüs verhindern. Ebenso 
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lassen sich bestimmte Hilfe- 
Fenster deaktivieren. Auch Ein- 
gabegeräte können Sie konfigu- 
rieren wie unter „Mouse”: Wenn 
Sie zum Beispiel den Schatten 
des Maus-Cursors entfernen, 
ändert sich die Geschwindigkeit 
und die Beschleunigung des 
Zeigers. Im Menüpunkt „Inter- 
net Explorer” können Sie zum 
Beispiel verbieten, dass Inter- 
netdateien zu Ihrem Desktop 
hinzugefügt werden. Zudem ist 
es möglich, Windows zu veran- 
lassen, die Liste zuletzt genutz- 
ter Dateien fortzuführen. Sinn- 
volle Einstellungen bietet auch 
der Punkt „Taskbar”: Das Zu- 
sammenfassen von ähnlichen 
Elementen in der Taskleiste lässt 
sich unter „Grouping” optimal 
steuern. Mithilfe der Option 
„XP Start Menu” legen Sie fest, 
welche Programme Windows 
XP in die Liste der am „häufigs- 
ten verwendeten Programme” 
im Startmenü aufnimmt. Als 
letzter Menüpunkt sei hier noch 
„My Computer“ erwähnt, mit 
dem Sie Verknüpfungen erstel- 
len, die bestimmen, welche Pro- 
gramme Ihre Medien - bei- 
spielsweise CD, DVD, MP3 oder 
Fotos — öffnen sollen. Auch die 
Speicherorte von Systemord- 
nern wie „Eigene Dateien“ oder 
„Favoriten“ können Sie hier än- 
dern. Die neue Version von Twe- 
ak UI bringt zusammen mit den 
bereits in Windows XP enthalte- 
nen Optionen eine stattliche 
Zahl an Einstellmöglichkeiten 
mit und stellt damit durchaus 
eine Konkurrenz zu kommer- 
ziellen Programmen von Dritt- 
anbietern dar. 


Zu Befehl! Open 
Command Window Here 
Gehören Sie zu den Usern, die 
häufiger mal ein Programm 
oder einen Befehl über die Ein- 
gabeaufforderung ausführen, 
wird das Programm „CmdHere- 
Powertoy“ für Sie nützlich sein. 
Nach Installation des Tools wird 
in die Kontextmenüs für Ordner 
ein zusätzlicher Eintrag, „Open 
Command Window Here”, ein- 
gefügt. Wenn Sie jetzt im Explo- 
rer oder Arbeitsplatz mit der 
rechten Maustaste auf einen 
Ordner klicken, sehen Sie den 
Eintrag und können ihn direkt 
anwählen. Daraufhin öffnet sich 
das Fenster mit der Eingabeauf- 
forderung automatisch in dem 
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entsprechenden Pfad. Bisher 
war dies nur über den Befehl 
„cd“ möglich, bei dem man 
sich schier endlos durch die 
Verzeichnisstruktur wurschteln 
musste, bis man an dem Pfad 
angekommen war, wo sich das 
Eingabefenster aufrufen ließ. 


Neuer Taschenrechner 
mit viel Power 

Das PowerCalcPowertoy ersetzt 
den in Windows vorhandenen 
Taschenrechner durch den Po- 
wer Calculator. Er ist ein viel 
leistungsfähigerer Rechner und 
besitzt die Fähigkeit, mathema- 
tische Funktionen grafisch dar- 
zustellen. Der Power Calculator 
erlaubt Ihnen außerdem, durch 
eine History-Funktion einzelne 
Rechenschritte zurückzuverfol- 
gen und diese nach Wunsch 
auch zu speichern. Sie kön- 
nen eigene Funktionsvariablen 
speichern und die unterschied- 
lichsten Längen-, Maß- und 
Gewichtseinheiten umrechnen 
lassen. Sogar Temperatur-, Zeit- 
oder Entfernungskonvertierun- 
gen sind mit einem Mausklick 
durchführbar. 


Digitale Fotos bearbeiten 
Windows XP unterstützt mit der 
Integration von Schnittstellen 
für Digicams und Bilderdiens- 
ten im Web jetzt auch die digi- 
tale Fotografie. Zwei Powertoys 
sind in dieser Hinsicht be- 
sonders nützlich: zum einen der 
Image Resizer (ImageResizerPo- 
wertoy), mit dem Änderungen 
der Bildgröße sehr komfortabel 
mit der Maus vorgenommen 
werden können. Bilder können 
Sie schnell umbenennen und ei- 
ne Erweiterung des Kontext- 
menüs auf Dateiebene hilft bei 
der Bildbearbeitung: Wählen Sie 
ein oder mehrere Bilder aus und 
öffnen Sie per rechter Maustaste 
das Kontextmenü. Über die Op- 
tion „Resize Pictures” öffnet 
sich ein neues Fenster, in dem 
Sie Kopien der entsprechenden 
Bilder in verschiedenen Stan- 
dard-Größen (wie 1.024x768 Pi- 
xel, 800x600 Pixel) und selbst 
festgelegten („Custom“) spei- 
chern. Die verkleinerten bezie- 
hungsweise vergrößerten Ko- 
pien werden praktischerweise 
automatisch umbenannt. Hinter 
dem Menüpunkt „Advanced” 
verbergen sich Optionen wie 
Bilder generell zu verkleinern 


[7 —— 
w; | 
rue — = 

B- About Settings 
=) General - 
Focus Y! Enable combo box animation 2 
+ Mouse Enable cursor shadow 
=) Explorer “| Enable list box animation 
Shortcut “| Enable menu animation 
Colors Enable menu fading 
Thumbnails Y| Enable menu selection fading 
Command Keys W Enable mouse hot tracking effects 
Commen Dialogs “| Ensble tooltip animation v 
# Taskbar 
= Desktop Description 
First Icon The "Enable menu Fading" chack-box controls the fade-in 
= My Computer ‚animation when you open a menu. Otherise, the animation 
Drives effect is a shde, In order for this check-box to have an 
effect, menu animation must also be enabled, 
Special Folders 
= AutoPplay This is 3 per-user setting. 
Control Panel 
Templates 
# Internet Explorer 
Command Prompt 
= Logon 
Bei rn me 

TWEAK UI: Der Star unter den Powertoys: Das Multitalent macht versteckte Sys- 

tem-Einstellungen sichtbar und erlaubt deren Anpassung an Ihre Bedürfnisse. 

| 7 7 ==) 
Resize Pictures 


You can create resized copies of one or more selected pictures and store them in 
the current Folder. 


Select a size; 
OÖ small (fits a 640 x 480 screen) 
(©) Medium (fits a 800 x 600 screen) 
Large (fits a 1024 x 768 screen) 
Handheld PC ffits a 240 x 320 screen) 
@) Custom (fits a 1200 by 1024 screen) 
Make pictures smaller but not larger 


Resize the original pictures (don't create copies) 


IMAGE RESIZER | Mit der Installation dieses Powertoys ist es möglich, die Bildgrö- 
ße neu zu berechnen. Hierzu rechtsklicken Sie „Resize Pictures” aus dem Menü. 


C:\WINDOWS\System32\cmd.exe 


Program Files >dir 
Uolume in Laufwerk GC: hat kein 
Uolumeseriennummer: B955-7AFA 


Verzeichnis von C:\Program Fil 
17:24 
2 17:24 <DIR> 
18:18 <DIR> 

8 Datei(cen) 

3 Verzeichnis<(se 


<DIR> 


1.89.2892 


-\Progranm 


OPEN COMMAND WINDOW HERE| Um eine Anwendung oder einen Befehl über die 
Eingabeaufforderung auszuführen, reicht nun ein Rechtsklick auf einen Ordner. 
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inches (in) 
fost (fd 
yard(yd) I) 


D 
> 
» 
mie (mile) » 
> 
» 
r 
> 


inches (in) 
feat (ft) 

mie (mile) 
milimeter (mm) 


+ Add E Eder Time 2 


r Velociky > 
functi K 
EHER Termperature » millimeber (mm) 
centimeter (cm) 
meter (m) 


kiometer (km) 


1515151 


115151515 

15151515 
184816184 

84816184 
118646159461641 
| 18646168461641 
11811416186186 
1811416186186 


L 


Samples 


' 56+34 (Adds two numbers together] 

\ x=5 (Assigns the value of 5 to the variable x] 

\ #56 (Multiplies x by 56. Equivalent to "56x", but Pcı 

‚ expiicitiy specified) 

Hxj=x'x (Creates a function called "f" that uses the 
this function "ISY" it wel replace "%" wäh Ine value "" 


pi 3,14159265359979323846264 ... f 
e 2.71828182845904523536028. .. 
answer 1811416186186 


Variables 

Add Ede — Delete 
Name Definition 
Constants 


Input 


POWER CALCULATOR| Dieser neue Taschenrechner ersetzt den bereits in Win- 
dows vorhandenen Rechner. Er kann unter anderem Funktionen visualisieren. 


rn 


Stide Show Wizard 
Click Add Image or Add Folder to add your pictures, then drag them into the order you prefer. 


u — Add — Remove Remove All 


SLIDESHOW WIZARD| Ein praktisches Powertoy für alle Fans digitaler Fotografie: 
Dieses Tool generiert Dia-Shows aus Bildern - auf Wunsch auch für das Internet. 


[Helewiemeia 


TASKSWITCHER| Nett, aber zu rechenintensiv. Anders als der bisherige Task- 
manager generiert die Powertoy-Version jetzt Vorschaubilder. 
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oder die Originale zu über- 
schreiben, statt Kopien zu 
erstellen. Hinter dem Timer- 
shotPowertoy verbirgt sich ein 
Programm, das so mancher 
kommerziellen Variante den 
Rang abläuft. Der Timershot 
schießt zu einem gewählten 
Zeitpunkt automatisch Bilder 
mit Ihrer Webcam, verkleinert 
diese und speichert sie an- 
schließend selbstständig ab - 
auf Wunsch auch auf eine Web- 
site oder einen FTP-Server. 
Die Zusatz-Einstellungen rei- 
chen vom genau festgelegten 
Zeit-Intervall, in dem die Fotos 
geschossen werden, bis zur ge- 
wünschten Bildgröße. 


Generieren Sie eigene 
Dia-Shows fürs Internet 
Für Freunde der digitalen Foto- 
grafie gibt es noch zwei weitere 
Powertoys. Liegen Ihre Bilder 
erst mal fix und fertig auf der 
Festplatte, fertigt der CD Slide 
Show Generator (SlideshowPo- 
wertoy) die passende Dia-Show 
und brennt sie auf Wunsch mit 
einem einfachen Betrachtungs- 
Tool auf CD. Das Programm 
nutzt hierbei die in Windows XP 
integrierte Brennfunktion. Nach 
dem Brennen lässt sich die Dia- 
Show direkt von der CD aus be- 
trachten. Möch-ten Sie Ihre Dia- 
Show nun aber Freunden via 
Internet präsentieren, halten die 
Microsoft-Entwickler den 
HTML Slide Show Wizard für 
Sie parat: Er generiert eine Dia- 
Show aus Ihren Bildern im 
HTML-Format. Details wie Bild- 
größe und Art der Bildergalerie 
können Sie Ihren Bedürfnissen 
anpassen. 


Arbeitsplatz richtig 
organisieren 

Mit der Installation des Desk- 
manPowertoy erhalten Sie den 
Vritual Desktop Manager. Die- 
ser ermöglicht es Ihnen, mit 
mehreren unterschiedlichen 
Desktops gleichzeitig zu arbei- 
ten. Nachdem Sie Ihren Arbeits- 
platz beliebig oft multipliziert 
haben, erlaubt es das Powertoy, 
insgesamt vier virtuelle Desk- 
tops per Mausklick zu aktivie- 
ren. Jeder dieser einzelnen 
Desktops ist eine Kopie Ihres ei- 
gentlichen Arbeitsplatzes und 
verfügt über alle wichtigen Ele- 
mente wie „Start“-Button, Tas- 
kleiste und sämtliche Verknüp- 


fungen. Unter diesen Desktops 
können Sie verschiedene Pro- 
gramme laufen lassen. Um zwi- 
schen den Anwendungen zu 
wechseln, genügt ein Mausklick: 
Hierzu klicken Sie mit der rech- 
ten Maustaste auf die Taskleiste 
und wählen aus dem Kontext- 
menü den Eintrag „Desktop Ma- 
nager“. Im Task „MSVDM“ ist 
es dann möglich, zwischen den 
einzelnen virtuellen Desktops 
umzuschalten. Doch Vorsicht: 
Lassen Sie auf den Desktops 
sehr rechenintensive Anwen- 
dungen laufen, wird die Sys- 
temleistung spürbar abnehmen. 
Apropos Systemleistung: Ein 
weiteres Powertoy, das Ihnen 
die Arbeit am Desktop komfor- 
tabler machen soll, ist gleichzei- 
tig ein echter Performance-Kil- 
ler: das TaskswitchPowertoy. Es 
ersetzt die herkömmliche Task- 
switch-Funktion von Windows 
XP und ist nach wie vor über 
„Alt-Tab“ aufrufbar. In der Po- 
wertoy-Version generiert der 
Taskswitcher allerdings von je- 
der aktiven Anwendung ein 
Vorschaublid. So ist es zwar 
noch leichter, den Überblick 
über alle laufenden Programme 
zu behalten, doch aufgrund des 
hohen Leistungsverbrauchs ist 
die Installation dieses Tools nur 
bedingt zu empfehlen. 


Bildschirmlupe für den 
vergrößerten Durchblick 
Über das MagnifierPowertoy er- 
halten sie den Taskbar Magni- 
fier. Er ist ähnlich der im Liefer- 
umfang von Windows XP ent- 
haltenen Bildschirmlupe, die Sie 
über „Start/Programme/Zube- 
hör/Eingabehilfe/Bildschirm- 
lupe“ aufrufen. Die neue Lupe 
lässt sich jetzt schneller aktivie- 
ren: Klicken Sie mit der rechten 
Maustaste auf die Taskleiste und 
gehen Sie dann über „Symbol- 
leisten“ auf den Kontextmenü- 
Eintrag „Taskbar Magnifier”. 
Wenn Sie jetzt den Mauszeiger 
über den Bildschirm bewegen, 
können Sie einzelne Bereiche 
mit bis zu achtfacher Vergröße- 
rung auf Ihrer Taskleiste bestau- 
nen. Abgesehen vom schnelle- 
ren Start des Tools erhalten Sie 
mit der Bildschirmlupe in der 
Powertoy-Version nichts wirk- 
lich Neues. Nach wie vor etwas 
unklar ist ohnehin der Nutzen 
dieses Programms. 

FRANK NEUPERT 
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Die Erwartungen waren groß, 
als Microsoft das erste Ser- 
vicepaket für Windows XP an- 
kündigte. Jetzt ist es erhält- 
lich und wir sagen Ihnen, ob 
sich das Warten gelohnt hat. 


eit dem 9. September 
steht das Windows XP 
Service Pack 1 jeder- 


mann zur Verfügung. Anwender 
von Windows NT, aber auch von 
Windows 2000, werden mit dem 
Prinzip der Service Packs schon 
vertraut sein. Mit jedem Service 
Pack werden zahlreiche Sicher- 
heitslücken geschlossen, Bug- 
fixes installiert und gegebenen- 
falls auch neue Features in das 
Betriebssystem integriert. 


Erste Schritte 

nach dem Download 

Das erste Service Pack für Win- 
dows XP macht alleine durch 


Mi rosof 


Windows 


Home Edition 


seine Größe von rund 135 MB 
deutlich, dass sich damit einiges 
verändern soll. Microsoft hatte 
das neue Service Pack auf die 
hauseigenen Premium-Seiten 
gestellt, von wo es jeder he- 
runterladen konnte. Auch wir 
waren fix und haben uns das 
SP 1 bei Microsoft heruntergela- 
den. Das Service Pack 1 verlangt 
ein wenig Geduld, nicht nur 
beim Herunterladen, sondern 
auch bei der Installation. Nach 
einem Doppelklick auf die aus- 
führbare Datei „xpspl_de_- 
x86.exe” wird diese erst einmal 
automatisch entpackt. Danach 
erscheint das Willkommens- 
Fenster: Nach dem Klick auf 
„Weiter“ gelangt man natürlich 
erst einmal, wie sollte es auch 
anders sein, zum Lizenzvertrag: 
Ohne Zustimmung geht hier 
natürlich gar nichts. Hat man 
sich den ganzen Text durchgele- 


Was bringt das SP 1? 


sen und setzt den „Punkt“ bei 
„Ich stimme zu“, kann es aber 
weitergehen. 


Erst sichern, 

dann aktualisieren 

Im nächsten Fenster fragt der 
Setup-Assistent, ob die vorhan- 
denen Dateien archiviert wer- 
den sollen. Für eine spätere 
Deinstallation des SP 1 ist das 
zwingend notwendig! Wer sich 
also nicht sicher ist, sollte die 
Dateien archivieren lassen. Der 
Satz „Der Speicherplatzbedarf 
für dieser Vorgang ist jedoch 
nicht unerheblich“ hat uns ein 
leichtes Grinsen ins Gesicht ge- 
trieben. Zum einen natürlich, 
weil es „diesen Vorgang“ hei- 
ßen müsste, aber hauptsächlich 
wegen der „genauen“ Angabe. 
Was bitte ist „nicht unerheblich” 
in Bezug auf Speicherplatzbe- 
darf? Sicher, das hängt vom 


System ab, aber man hätte hier 
doch wenigstens einen maxi- 
malen Wert angeben können, 
oder, Microsoft? Wie dem auch 
sei, bei uns benötigte die Archi- 
vierung 212 Megabyte. Nach 
dem Klick auf „Weiter” geht 
es dann los ... 


Die Installation: 

Eine Frage der Geduld 
Denn genau jetzt ist der Zeit- 
punkt gekommen, sich einen 
Kaffee zu kochen oder mal eben 
mit dem Hund vor die Tür zu 
gehen. In unserem Fall (Pentium 
4 1,6 Gigahertz, 256 Megabyte 
RAM) hat das Ganze rund 20 
Minuten gedauert. Bei langsa- 
meren Rechnern kann der Vor- 
gang noch länger dauern. Der 
Fortschrittsbalken sieht zwar 
nett aus, hilft aber nicht wirk- 
lich. Bei uns machte er nach 
etwa 60 Prozent auf einmal 


SP 1 (Service Pack 1) 


WAS 
IST? 
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Kostenloses, von Microsoft zur Verfügung 
gestelltes Programmpaket, das Windows XP 
auf den neuesten Stand bringt. 


Lizenzvertrag 


Virtueller Vertrag, in den vor der Installation 
des Betriebssystems seitens des Benutzers 
eingewilligt werden muss. 


Produkt-Key 


Die Seriennummer, mit der die Windows- Ver- 
sionen aktiviert werden. Ungültige Produkt- 
Keys verhindern die Installation des SP1. 


www.pcgameshardware.de 


einen enormen Sprung und 
landete bei etwa 90 Prozent. 
Kurze Zeit später die Erlösung: 
Ein Fenster forderte uns zum 
„Fertigstellen des Assistenten” 
auf und damit war das SP 1 in- 
stalliert. Natürlich muss Win- 
dows neu gestartet werden (als 
hätten wir etwas anderes erwar- 
tet). Man sollte hier aber wirk- 
lich auf Microsoft hören und 
neu starten. Das SP 1 ist zwar 
installiert, aber alles funktio- 
niert ohne Neustart nicht sau- 
ber. Nach dem Neustart möch- 
ten Sie aber sicher kontrollieren, 
ob die Installation wirklich er- 
folgreich verlaufen ist, oder? 


Vertrauen ist gut - 

Kontrolle ist besser 

Rechtsklicken Sie „Arbeitsplatz“ 
und wählen Sie im Menü den 
Punkt „Eigenschaften“. Sie soll- 
ten dann Folgendes sehen: Un- 
ter System steht nun „Service 
Pack 1“, die Installation ist also 
geglückt und Ihr Windows auf 
dem neuesten Stand. Durch 
die Installation hat sich eini- 
ges getan. Zum Beispiel sind 
der Internet Explorer und der 
Media Player nun aktueller. 
Der „neue“ Internet Explorer 
ist an der Versionsnummer 
6.0.2800.1106.xpsp1.020828-1920 
zu erkennen. Sie erhalten diese 
Information, indem Sie im Inter- 
net Explorer auf „?” und dann 
auf „Info“ klicken. Selbiges gilt 
für den Media Player. Dieser 
trägt nun die Versionsnummer 
8.00.00.4487. Es gibt zwar schon 
die Version 9 des Media Players, 
allerdings erst als Beta. Dass 
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Microsoft keine Beta-Version in 
ein Service Pack integriert, dürf- 
te einleuchtend und verständ- 
lich sein. Ein Hauptmerkmal 
des Service Pack 1 ist, dass 
Microsoft damit einer gericht- 
lichen Auflage nachkommt - ein 
Thema, das sicher auch Sie ver- 
folgt haben. Microsoft wurde 
aufgefordert, Komponenten wie 
den Media Player, den Internet 
Explorer etc. zu entfernen bezie- 
hungsweise dem User die Dein- 
stallation zu ermöglichen. Dem 
hat Microsoft nun Rechnung ge- 
tragen, allerdings in einem Maß, 
das zwar die Kritiker besänf- 
tigen könnte, Microsoft selbst 
dennoch als tragbar empfindet. 


Nach der Installation ist 
vor den Einstellungen 

Nach der Installation des Ser- 
vice Pack 1 steht die neue Op- 
tion „Programmzugriffs- und 
Standards festlegen” zur Verfü- 
gung. Damit hat Microsoft zwar 
auf die Forderungen der Gerich- 
te reagiert, aber eher einen Mit- 
telweg gesucht. Über das Start- 
menü ist diese Option ebenso 
aufrufbar wie über die System- 
steuerung. In dieser befindet 
sich unter „Software“ nun der 
neue Eintrag. Klickt man diesen 
an, so erscheint ein weiteres 
Fenster, in dem man auf „Benut- 
zerdefiniert” klicken muss. Hier 
können Sie einstellen, welchen 
Webbrowser, welches Mailpro- 
gramm, welchen Medienplayer, 
welchen Messenger und welche 
Java Machine Sie verwenden 
möchten. Allerdings lassen sich 
der Media Player und der 


Windows XP Service Pack 1 Setup-Assistent 


System wird aktualisiert 


@ 


Details 


Untersuchung: 


warten Sie, während Setup die aktuelle Konfiguration untersucht, 
vorhandene Dateien archiviert und die Dateien aktualisiert. 


‚Aktuelle Konfiguration wird untersucht 


ER Ste Hilfe 


SYSTEM WIRD AKTUALISIERT| Dieses Fenster dokumentiert den Beginn der Installa- 


tion. Dies kann je nach Systemleistung bis zu einer halben Stunde dauern. 
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XP Service Pack 1 Setup-Assistent 


Willkommen 


Bevor Sie dieses LIpdate installieren, sollten Sie Folgendes 
durchführen: 


- Eine Sicherung des Systems durchführen 


- Alle geöffneten Programme schließen 


windows muss anschließend eventuellneu gestartet werden, 
um die Installation abzuschließen. 


Klicken Sie auf "Weiter", um den Vorgang fortzusetzen. 


‚Abbrechen Hilfe | 


SETUP-ASSISTENT| Vor der eigentlichen Installation begrüßt Sie der Setup- 


Assistent und gibt Ihnen Hinweise zur Vorbereitung der Installation. 


Windows XP Service Pack 1 Setup-Assistent 


Lizenzvertrag 


Lesen Sie den folgenden Lizenzvertrag. Sie mussen diesem zustimmen, 
um die Installation fortsetzen zu können. 


1 


ERGÄNZENDER ENDBENUTZER-LIZENZVERTRAG 


WICHTIG: BITTE SORGFÄLTIG LESEN - Dieser ergänzende 
Endbenutzer-Lizenzyertrag ("ergänzendes EULA") ist ein 
techtsgultiger Vertrag zwischen Ihnen [entweder als natürlicher 
‚oder als juristischer Person] und Microsoft Corporation 
("Microsoft") für die Microsoft-Software, die diesem 
ergänzenden EULA beiliegt und Computersoftware sowie 
möglicherweise dazugehörige Medien, gedruckte Materialien, 


© Ich stimme nicht zu (® Ich stimme zu 


< Zurück Abbrechen | 


LIZENZVERTRAG| Um das Service Pack 1 installieren zu können, müssen Sie 
zuerst bestätigen, dass Sie den Lizenzverträgen zustimmen. 


—j 


Windows XP Service Pack 1 Setup-Assistent 


Optionen auswählen au 


Einige Dateien müssen archiviert werden, damit das Service Pack 1 später wieder 
entfernt werden kann. Der Speicherplatzbedarf für dieser Yorgang ist jedoch nicht 
unerheblich. Sollen diese Dateien archiviert werden? 


@ Dateien archivieren 


© Dateien nicht archivieren 


Deinstallationsordner 
CWINDOWS\$NtServicePackUninstall$ 


Durchsuchen... 


| Er 


OPTIONEN AUSWAHLEN| Damit das SP 1 bei Problemen wieder entfernt werden 
kann, müssen bestimmte Dateien auf der Festplatte archiviert werden. 
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FE m WINDOWS XP SERVICE PACK 1 


| ‚Automatische Updates Remote 
|_ Eomputername ‚Herdwere: ‚Erweitert: 
System: 
Microsoft Windows XP 
Home Edition 
Version 2002 


Service Pack 1 


SYSTEMEIGENSCHAFTEN 


Prüfen Sie, ob die Installation erfolgreich war: In den 


„systemeigenschaften“ müsste unter „System“ jetzt „Service Pack 1" stehen. 


Ag 


“inte h E j 


version: 6.0.2800.1106.xpsp1.020828-1920 
Verschlüsselungsstärke: 128-Bit 

Product 1D:55737-843-0995705-04420 
Updateversionen:; SP1; 


Basiert auf NCSA Mosaic. NCSA Mosaic(TM}; wurde am # 
National Center for Supercomputing Applications ander = 
"Universität Illinois bei Urbana-Champaign entwickelt. 

Veröffentlicht unter einem Lizenzvertrag mit Spyglass, 


Copyright ©1995-2001 Microsoft Corp. 
Dankesworte 


INTERNET EXPLORER 


Der Internet Explorer wird durch das SP1 aktualisiert. Um 
zu erfahren, was sich geändert hat, klicken Sie nach Programmstart auf „?". 


Wählen Sie ein Instant Messaging-Standardprogramm aus: 


(©) Aktuelles Instant Messaging-Progeamım vormenden 


OD Windows Messenger 


Wählen Sie eine Standard-Virtwal Machine für Java aus: 


(©) Aktuelle Vetual Machine Für Java vermerien 


Microsoft Vetunl Machine 


15: Eine Pros ammanfigur aan legt dee Srarılarderog amıme für bestimunke Abtovtäten, wie 2. 5. Webeowsen oder 
we Sarıden won E-Mail, some anf weiche Programmen vom Startmerss, won Dersktp, bawı. von anderen Stellen ans 
Programme werden kanen, fest. 
non Wären Se eine Konfigur aticn aus. 
1 © Merosoft Windows a) ® 
.. Nicht Microsoft & 
Progeamme pe HEN ur |! 
hinzufügen ©) Beruzzerdefiniert 
> Wählen Sie einen Standardwebbrowser aus: 
(m Abtuelen Webbrunser verwenden 
Wrdoms- 
Kompanenken 
tunzufügen? OÖ Internet Explorer 2 Zoptt af des Frog 
entfernen atwieren 
. ® Wählen Sie ein E-Mail-Standardprogramm aus: 
© Aktuelles E-Mad-Programn verenden 
DorHf und 
starre . 
O Owxkok Eipenss 7 Topf af dere; Progamın 
ra I yneren 


al a en 


SOFTWARE| Durch das Service Pack 1ist es nun möglich, vormals fest ins 


System integrierte Programme wie IE 6.0 oder Outlook zu deinstallieren. 


EB Service Pack 1 Setup-Fehler ix} 


oduct Key Ist ungültig. Wenden Sie sich an den 


installation verwendete Prı Systemadministrator 
, den Händler, von dem Sie das Produkt erworben haben, um einen gültigen Product Key zu erhalten. Sie können 


& Der für die Windows-i 
auch das Mkrosoft Corporation-Ant-Pracy-Team unter 
worben haben. ‚Selen Sie versichert, dass jegliche persönäiche 


raubkoplerte Mkrosoft-Software anı 
Sie an das Microsoft-Anti-Piracy-Team senden, streng vertraulich bahandek werden. 


SETUP-FEHLER 


‚com kontaktieren, Falls 


Sie meinen, dass Sie 
Informationen, die 


Keine Chance für Raubkopierer: Wird eine Windows-XP-Version 
mit einem ungültigen Produkt-Key verwendet, bricht SP 1 die Installation ab. 
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Microsoft Messenger nun über 
die Systemsteuerung im Punkt 
„Windows-Komponenten hin- 
zufügen/entfernen” deinstallie- 
ren. Nicht alles, was das Service 
Pack 1 so mit sich bringt, lässt 
sich so einfach erkennen. Man- 
ches ist für den Nutzer sogar 
gänzlich unsichtbar. So enthält 
das Service Pack 1 beispiels- 
weise die „Microsoft Virtual 
Machine” (Java). Diese gehört 
nicht zum Lieferumfang von 
Windows XP und kann auch seit 
kurzem nicht mehr über die 
Microsoft-Homepage herunter- 
geladen werden. Eine weitere 
wichtige Neuerung ist, dass 
Windows XP mit installiertem 
Service Pack 1 nun auch mit 
USB-2.0-Geräten umgehen 
kann. Bisher waren dazu Treiber 
des jeweiligen Herstellers nötig. 
Aber gerade bei USB-Geräten 
möchten Sie den Vorteil nutzen, 
diese einfach anschließen und 
loslegen zu können, ohne vorher 
Treiber installieren zu müssen. 
Mit dem SP 1 geht dies nun auch 
mit den neuen USB-2.0-Geräten. 
Ebenfalls nicht unbedingt sicht- 
bar - jedenfalls wenn Sie eine 
legale Version von Windows XP 
besitzen - ist der Check auf 
Raubkopien. Erkennt das Ser- 
vice Pack eine raubkopierte Ver- 
sion, genauer gesagt einen der 
bekannten illegalen Produkt- 
Keys, lässt es sich nicht installie- 
ren und gibt eine entsprechende 
Meldung aus. Microsoft plant 
übrigens, Benutzern dieser ille- 
galen Versionen in Zukunft auch 
die Nutzung des „Windows Up- 
dates“ nicht mehr zugänglich 


zu machen. User legaler Pro- 
dukt-Keys werden von dieser 
Maßnahme natürlich nichts be- 
merken. 


Fazit: Kompliment 

an Microsoft 

Microsoft hat beim Service Pack 
1 ganze Arbeit geleistet. Sicher 
sind 135 MB Download für Mo- 
dem-Nutzer und auch für An- 
wender, die über ISDN ins Netz 
gehen, eine mehr als stattliche 
Größe. Aber es gibt auch die 
Möglichkeit, sich das Service 
Pack 1 auf CD über Microsoft zu 
bestellen. Wer über einen DSL- 
Anschluss verfügt und das Ser- 
vice Pack 1 möglichst schnell ha- 
ben möchte, der muss mit etwa 
einer halben Stunde Download- 
zeit rechnen. Geschlossene Si- 
cherheitslücken, aber auch an- 
dere Updates wie die Unterstüt- 
zung von USB 2.0 und nicht zu- 
letzt die Möglichkeit, andere 
Standardprogramme einzustel- 
len und den Media Player sowie 
den Microsoft Messenger zu 
deinstallieren, machen das Ser- 
vice Pack 1 in jedem Fall zu ei- 
ner lohnenswerten Angelegen- 
heit. Für Änderungen dieser Art 
gab es zu Windows-98-Zeiten ei- 
ne Second Edition, die teuer be- 
zahlt werden musste. Nun ist 
das Update kostenlos. Natürlich 
macht Microsoft das nicht unei- 
gennützig, sondern geht mit 
dem Service Pack 1 auch gegen 
die Raubkopierer vor und ent- 
spricht den Auflagen der Ge- 
richte. Für die Bewertung des 
Service Pack 1 spielt das aber 
keine Rolle. JÖRG PIETERS 


Windows XP Service Pack 1 Setup-Assistent 


Fertigstellen des Assistenten 


Das Service Pack 1 Setup wurde erfolgreich durchgeführt. 


Windows muss neu gestartet werden, damit die Änderungen 
wirksam werden. Klicken Sie auf "Fertig stellen‘, um den 
Neustart automatisch durchzuführen. 


Sie können den Neustart später durchführen, indem Sie "Jetzt 
nicht neu starten‘ aktivieren und anschließend auf "Fertig 


stellen" klicken. 


ASSISTENT FERTIGSTELLEN! Nach der Installation empfiehlt Microsoft, das System 


sofort neu zu starten, was in diesem Fall auch sinnvoll ist. 
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SONDERHEFT 


Der AP- 


n puncto Daten- und 

Internetsicherheit bie- 

ten sowohl die Home 
Edition als auch die Professio- 
nal-Version wesentliche Verbes- 
serungen. Während die vorher- 
gehenden Windows-Versionen 
eher durch Sicherheitslöcher bei 
DFÜ- oder Netzwerk-Applika- 
tionen von sich reden machten, 
bietet Windows XP nun ein Si- 
cherheitspaket zum Schutz von 
Daten und Dateien an, das es 
selbst unerfahrenen Benutzern 
ermöglicht, eine sinnvolle Ab- 
sicherung aller Daten einzurich- 
ten. Allerdings ist gerade der 
Systemschutz keine Kleinigkeit, 


Dateisystem 


Fest vorgegebenes Format, in dem 
der Computer Daten auf Daten- 


trägern ablegt 


hier gibt es etliche Funktionen 
und Einrichtungen, die einer ge- 
naueren Klärung bedürfen. Eine 
der wichtigsten Voraussetzun- 
gen des Schutzsystems unter 
Windows XP ist die Einrichtung 
der Datenträger im NTFS-Da- 
tenformat - ohne dieses greifen 
die meisten Schutzsysteme 
nicht. 


Sicherheit durch NTFS 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Während bisherige Windows- 
Versionen als Dateiformat FAT 
oder FAT32 benutzten, setzt 
Windows XP das von der NT- 
und Windows-2000-Version her 


Task 
Prozess, der vom Computer ge- 


prozesse (Systemwartung) 


steuert abläuft, Beispiel System- 


g 
/ 


schon bekannte NTFS-File Sy- 
stem (kurz NTFS oder „New 
Technology File System”) ein. 
Wichtigstes Merkmal ist das An- 
legen einer „Master File Table“ 
(MFT). In dieser Dateitabelle 
werden alle Merkmale des 
NTFS eingetragen, sie bildet ei- 
ne so genannte Meta-Datei und 
enthält spezifizierte Informatio- 
nen über die im NTFS angeleg- 
ten Dateien, darunter auch spe- 
zielle Sicherheitsmerkmale. Die 
einzelnen Dateien unterhalb des 
NTFS werden wie Objekte be- 
nutzt und durch benutzer- und 
systemdefinierte Attribute be- 
legt. Vereinfacht gesagt: Wäh- 


Administrator 

Verwalter des Computer- oder 
Netzwerksystems mit allen 
Benutzer-Rechten 


ARBEITSMATERIAL 
Windows XP 
Home Edition 
Windows XP 
Professional 


ZEITAUFWAND 
40 Minuten 


rend bei FAT oder FAT32 die auf 
dem Datenträger vorhandenen 
Dateien global geöffnet werden 
können (also von jedem Nutzer, 
der auf das System zugreift), 
lassen sich NTFS-Dateien vom 
Benutzer mit speziellen Attribu- 
ten versehen, die nur ihn für 
den Zugriff autorisieren. 


Endlich mehr 
Datenschutz 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Das lässt sich am leichtesten 
beim Anlegen neuer Programme 
beobachten: Angenommen, Sie 
installieren als Administrator ei- 
nes Windows-XP-Rechners ein 


Zugriffsrechte 

Individuelle Richtlinien für 
Benutzer und Administratoren 
zur Nutzung des Systems. 
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FE m SICHERHEIT UNTER WINDOWS XP 


Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 


LH 


r dert FAT-Vol 


CONVERT Volume 


de Volume. 
flhrlichen Ma geflihrt wird. 


nde Datei chnis, die als 


erte Dateien 

lich sind. 

das ben x notwendig. 
ffneten Handles auf n ungültig. 


Konverterprogramm die möglichen Parameter an. 


Ordneroptionen 


| Allgemein | Ansicht | Dateiypen | Offinedsteien | 


olgt von einem Doppelpunkt), 


PRAXIS NTFS-KONVERTER Nach Eingabe von „Convert /?' zeigt das 
TIpp 


Ordneransicht 


Sie können die Ansicht [z. B. Details oder Kacheln], 
F — die Sie für diesen Ordner verwenden, für alle Ordner 
un übernehmen. 


Für alle übernehmen ‚Alle zurücksetzen 


Erweiterte Einstellungen: 


5) Dateien und Ordner * 
Änsichtoptionen für jeden Ordner speicher 1] 
[7] Automatisch nach Netzwerkordnem und Druckern suchen 
[ea A alle in Ordnertipps anzeigen 
Einfache Dateifre nden [empfohlen] — 
1 Finfache tdheransichi in der Ordnerliste des Fanlorers anzeine 


TIPP 


Wählen Sie eine Aufgabe... 


oder wählen Sie ein zu änderndes 
Konto 


er 


DE ters werden durch die Benutzerkonten festgelegt. 


PRAXIS KINDERSICHERUNG „Einfache Dateifreigabe verwenden“ soll- 
ten Sie für die erweiterten Schutzmechanismen deaktivieren. 


PRAXIS BENUTZERKONTEN Die Benutzer eines Windows-XP-Compu- 


TIPP 


sammengefasst und beliebig bearbeitet werden. 
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PRAXIS GRUPPENVERWALTUNG Benutzer können zu einer Gruppe zu- 


Grafikprogramm, arbeiten da- 
mit und schalten später den 
Rechner ab. Der nachfolgende 
Benutzer schaltet den Rechner 
wieder an, loggt sich unter sei- 
nem Benutzerpasswort ein, 
kann aber das neu installierte 
Programm nicht starten, sofern 
Sie als Administrator die Appli- 
kation nicht freigegeben haben. 
So verhält es sich unter Win- 
dows XP - oder besser unter 
NTEFS - mit allen Dateien, die im 
Verlauf einer Sitzung eingerich- 
tet werden. Dazu gehört auch, 
dass selbst der Systemadminis- 
trator eines PC nicht auf Daten, 
Dateien und Ordner anderer 
Mitbenutzer zugreifen kann. 
Das Gleiche gilt natürlich auch 
für Internet-Dateien, Down- 
loads und E-Mail-Postfächer. 


So richten Sie NTFS ein 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
NTFS wird nicht automatisch 
bei der Installation von Win- 
dows XP eingerichtet. Die Ein- 
richtung ist abhängig von der 
verwendeten Windows-XP-Ver- 
sion. Hier unterscheidet man 
zwischen der XP-Home-Edition 
und der XP-Professional-Ver- 
sion. Letztere wiederum exis- 
tiert als Voll- oder als Update- 
Version, die auf vorinstallierte 
Windows-9x-Versionen einge- 
richtet wird. Gerade im letzten 
Fall übernimmt die Update-Ver- 
sion die vorinstallierten Daten- 
formate FAT und FAT32, ohne 
eine direkte Systemformatüber- 
prüfung vorzunehmen oder 
dem Benutzer eine Änderung 
des Dateisystems vorzuschla- 
gen. 


Anders sieht es aus, wenn Win- 
dows XP auf eine völlig leere 
Festplatte installiert wird. In 
dem Fall ist sogar die Update- 
Version in der Lage, völlig ohne 
vorhandenes Windows 9x/Me- 
System auszukommen: Hier be- 
nötigen Sie nur die Original- 
Installations-CD der früheren 
Windows-Version, damit das 
Update erkennt, ob es rechtmä- 
ßig installiert wird. Um in die- 
sem Fall Window XP mit NTFS 
nutzen zu können, gehen Sie so 
vor (Voraussetzung ist ein BIOS, 
das von CD booten kann!): 
Zuerst legen Sie ein Backup aller 
wichtigen Daten an (Adress- 
buch des E-Mail-Clients und 
wichtige Dokumente aus den 


„Eigenen Dateien“ nicht verges- 
sen!). Dann erzeugen Sie eine 
Windows-9x-Startdiskette, hier 
werden die wichtigsten DOS- 
Kommandoprogramme zusam- 
mengefasst. Wichtig ist vor al- 
lem FDISK.EXE für das Auf- 
heben der Partitionsdaten. Nun 
starten Sie den Rechner mit der 
Startdiskette, mit FDISK richten 
Sie die Partition neu ein. Achten 
Sie bitte darauf, dass Sie nicht 
aus Versehen die Festplatte for- 
matieren. Nun legen Sie die 
Windows-XP-Installations-CD 
ins Laufwerk und fahren den 
Rechner mit dem XP-Setup 
hoch. Nachdem Windows die 
Festplatte aktiviert hat, wird 
nach dem zu verwendenden 
Format gefragt - wählen Sie hier 
das NTFS-Format. Während der 
Installation verlangt die XP-CD 
das Einlegen der Installations- 
CD der vorhergehenden Win- 
dows-Version, XP wird dann 
aber komplett installiert. 


NTFS später einrichten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Soll eine Festplatte ohne Lö- 
schen der enthaltenen Daten das 
NTFS-FileSystem benutzen, ist 
das bestehende Format zu kon- 
vertieren. Das geht allerdings 
erst, wenn XP auf dem entspre- 
chenden PC installiert wurde. 
Zuerst ist es wichtig, dass die 
vorhandenen Partitionsdaten 
wie die Laufwerksbezeichnun- 
gen bekannt sind (über den Ar- 
beitsplatz und die Laufwerks- 
einträge zu erfahren). Nun wäh- 
len Sie im Startmenü den Aus- 
wahlpunkt „Ausführen“ und 
geben im Eingabefeld „CMD“ 
für das Kommandoprogramm 
ein. Jetzt öffnet sich die 
Kommandokonsole für DOS- 
Kommandos. Hier nun wird das 
Konvertierungs-Tool „CON- 
VERT“ eingesetzt. Über die Ein- 
gabe „Convert /?“ erhalten Sie 
eine Übersicht über die mög- 
lichen Formatangaben. Die Ein- 
gabe „CONVERT C: /FS:NTFS“ 
ändert das Filesystem der C- 
Partition oder des C-Laufwerks 
nach Abfrage der Laufwerksbe- 
zeichnung in das NTFS-Filesy- 
stem um, ohne die dort befind- 
lichen Daten zu zerstören. Hier 
ist allerdings noch darauf zu 
achten, dass möglichst keine 
Drittprogramme oder Prozesse 
parallel laufen, die auf die Fest- 
platten zugreifen. Ist dies der 
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Fall, fragt Windows nach, ob 
die Tasks beendet werden sol- 
len. Wenn hier mit „Ja“ geant- 
wortet wird, bricht Windows 
den Task sofort ab, ohne irgend- 
welche Dateispeicherungen ab- 
zuwarten - das kann unter Um- 
ständen Fehler erzeugen! Des- 
halb ist es in jedem Fall sinnvoll, 
vorher ein Backup anzulegen. 
Sollte der Fall eintreten, dass zu 
viele Prozesse auf das Laufwerk 
zugreifen, wird die Konvertie- 
rung erst beim nächsten Neu- 
start durchgeführt, das heißt, 
dass alle aktiven Prozesse 
erst beendet werden. Da 
nach der Konvertierung die ent- 
haltenen Dateien und Ordner 
neu organisiert wurden, sollte 
die Platte oder Partition mit 
dem Windows-eigenen Defrag- 
mentierungsprogramm bearbei- 
tet werden, um die Datei- und 
Ordnerzugriffe wieder zu opti- 
mieren. 


Grundsätzliche Sicher- 


heitsmechanismen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Mit NTFS sind nun bessere Si- 
cherheitsmaßnahmen für den 
Schutz von Dateien und Ord- 
nern möglich. Gleich zu Beginn 
organisiert Windows XP den Be- 
reich „Eigene Dateien” durch ei- 
ne grundsätzliche Vergabe von 
Rechten an alle eingetragenen 
Benutzer, angefangen beim Sys- 
temadministrator. Jede Datei, 
gleich an welchem Speicherort, 
bekommt zusätzlich eine sepa- 
rate Rechteverwaltung zugeord- 
net, die vom jeweiligen System- 
betreuer, aber auch vom Benut- 
zer geändert werden kann. So- 


SICHERHEIT UNTER WINDOWS XP 


mit ist sichergestellt, dass priva- 
te Dateien von Benutzern auch 
vor direktem Zugriff von Ad- 
ministratoren geschützt sind. Es 
sei denn, schwerwiegende Pro- 
bleme wie Plattenformatie- 
rungs- oder Belegungsfehler be- 
nötigen umgehend eine Backup- 
Sicherung aller Daten, in diesem 
Fall stehen dem Administrator 
einige spezielle Möglichkeiten 
zur Verfügung, die jedoch spe- 
zieller Kenntnisse der Schutz- 
systeme bedürfen und hier we- 
niger eine Rolle spielen sollen. 
Beim Einrichten des Benutzer- 
kontos unter Windows XP wer- 
den die Rechte für Dateien und 
Ordner grob vergeben. Soll ein 
Windows-XP-PC zum Beispiel 
allen Mitgliedern einer Familie 
zur Verfügung stehen, beispiels- 
weise Eltern und Kindern, so 
sollte beim ersten Start unter 
Windows XP der Administrator 
festgelegt werden, der den PC 
rundherum verwaltet. Er richtet 
über die Benutzerkonten dann 
nachträglich Zugänge für alle 
Familienmitglieder ein. Die Ein- 
richtung der Benutzerkonten ge- 
schieht über „Systemsteuerung/ 
Benutzerkonten”. Alle Konten- 
daten lassen sich vom jeweiligen 
Benutzer oder Administrator 
nachträglich ändern. Wird ei- 
nem Benutzerkonto ein Pass- 
wort zugeordnet, bedeutet dies 
für alle Dateien des Benutzers 
automatisch Schutz vor Zugriff. 
Dieser ist fast ausschließlich 
dem Besitzer des Passwortes 
vorbehalten. Um trotzdem einen 
Zugriff auf Dateien zu ermög- 
lichen, die jedem Benutzer zur 
Verfügung stehen, legt Win- 


Eigenschaften von WORKDISK {D:) 


h "ORIKDISK 


Dateisystem: NTFS 


MW Beleater Speicher: 
WE Freier Speicher: 


Speicherkapazität: 


WINDOWS-XP-PLATTE 


Lokaler Datenträger 


2.977.945.248 Bytes 2,77 GB 
48.446.570.496 Bytes 45,1 GB 
51.424.415.744 Bytes  47,8GB 


Die „Eigenschaften“ eines Laufwerks geben Ihnen nützliche 


Informationen über das auf dem XP-Computer verwendete Dateisystem. 
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dows XP einen besonderen 


Ordner namens „Gemeinsame 
Dateien” an. Hier legen alle Be- 
nutzer Dokumente und Dateien 
ab, die global zur Verfügung ste- 
hen sollen, spezielle Unterord- 
ner für Musik und Bilder sind 
ebenfalls vorhanden. 


Speziellen 
Zugriffschutz nutzen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Gleich ein wichtiger Punkt vor- 
weg: XP Professional und XP 
Home Edition unterscheiden 
sich immens, was die Sicher- 
heitsaspekte, aber auch was 
Netzwerktechnik und Internet- 
verbindungen angeht. Die hier 
vorgestellten Grundsicherheits- 
maßnahmen sind jedoch sowohl 
bei der Home Edition als auch 
bei der Professional-Version 
nutzbar. 


Als Administrator eines Win- 
dows-XP-Systems werden Sie 
schnell merken, dass die einfa- 
che Kombination aus Benutzer- 
konto und Passwort nicht im- 
mer ausreicht, um alle Rechte- 
wünsche der Mitbenutzer zu 
berücksichtigen. Hier geht es 
darum, definierte Programme, 
Ordner und Dateien unter- 
schiedlichen Benutzern (oder 
Gruppen) zuzuordnen. Der so 
genannte Zugriffschutz soll da- 
für Sorge tragen, dass bestimm- 
te Inhalte einer Datei, eines Ord- 
ners oder eines Programms nur 
den dafür freigegebenen Benut- 
zern zur Verfügung stehen. 
Wenn Sie zum Beispiel möchten, 
dass nur Sie über den PC Ver- 
bindung ins Internet aufnehmen 


Dokumente und Einstellungen 
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Oman I 8 Prm Base |: 
Adıeen |) C:\Dokumente und Enstelungen 


Datei- und Ordneraufgaben 


2 Nauen Ordner erstellen 
& Ordiier im Web veröffentlichen 
RD Ordner freigeben 


Andere Orte 


“> DOOTDISK (CH) 


PRIVATRAUME 


können, so sind E-Mail-Client 
und Browser über den Zugriff- 
schutz so zu deklarieren, dass 
keine Zugriffe von anderen Be- 
nutzern möglich sind. Um den 
Zugriffschutz nutzen zu kön- 
nen, brauchen Sie eigentlich nur 
den entsprechenden Ordner 
oder die entsprechende Datei 
mit der rechten Maustaste anzu- 
klicken. Es sei denn, Windows 
XP wurde mit der „Kindersiche- 
rung“ installiert, in diesem Fall 
müssen Sie erst eine Änderung 
am System vornehmen - aber 
keine Angst, diese Änderung ist 
schnell erledigt. Es geht um den 
Eintrag „Einfache Dateifreigabe 
verwenden”. Die Dateifreigabe 
wird schon bei der Installation 
festgelegt, wenn Sie hier die 
Kindersicherung aktivieren, wird 
der manuelle Zugriff auf Da- 
teien und Ordner unterbunden. 
Um herauszufinden, ob dies bei 
Ihnen der Fall ist, wählen Sie 
einfach einen Ordner aus und 
klicken diesen mit der rechten 
Maustaste an. Wählen Sie nun 
im Kontextmenü die „Eigen- 
schaften“. Wenn Sie in den dar- 
aufhin erscheinenden Regis- 
terkarten keine mit der Bezeich- 
nung „Sicherheit“ finden, ist der 
einfache Schutz aktiviert. Wech- 
seln Sie deshalb in den Ordner 
und dort in das Menü „Extras“. 
Hier finden Sie die „Ordnerop- 
tionen“, in denen Sie nun 
wiederum in die Registerkarte 
„Ansicht“ wechseln. Suchen Sie 
den Eintrag „Einfache Dateifrei- 
gabe verwenden“ und deakti- 
vieren Sie diesen. Nun noch auf 
„OK“ klicken und den eben 
beschriebenen Vorgang wieder- 


Obwohl alle Ordner auf einer Festplattenpartition und im gleichen 


Hauptordner liegen, können nur ihre Besitzer auf den jeweiligen Ordner zugreifen. 
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Nindows 


tesugnal 


SONDERHEFT 


ANSICHTSSACHE 


Windows XP ist das bisher interessanteste Betriebssy- 
stem von Microsoft neben Windows NT und Windows 


2000. Hier spielt auch die neue Sicherheitsthematik ei- 
ne Rolle, die es dem Benutzer ermöglicht, Dateien und 
Ordner nach Belieben für Mitbenutzer freizugeben 
oder zu sperren. Ob als Familien-PC oder als Teil eines 
Heimnetzwerks - der mit Windows XP bestückte PC 


bietet wesentlich mehr Möglichkeiten, Daten sicherer Jürgen 
zu machen. Allerdings nur dann, wenn man sich mit der Borngießer 
Thematik beschäftigt und die vielen Funktionen und 

Freier Autor 


Einstellungen zu nutzen weiß. 
Bereich Software 


„Zur Datensicherung bietet XP viele Möglichkeiten." 


Öffnen 

Explorer 

Paint Shop Pro 7 Browser 
Suchen... 


Freigabe und Sicherheit... 
3 2u einem Archiv hinzufügen... 
8 zu "work.rar" hinzufügen 
#8 Archivieren und per Email versenden... 


[FE nı 0 1 u Le ed — 


DOPPELT ZUM ZIEL| Wenn Sie einen Ordner oder eine Datei mit der rechten 
Maustaste anklicken, gelangen Sie über,Eigenschaften" zur Rechtevergabe. 


Benutzer wählen 


Objekttyp: 
Benutzer oder Integrierte Sicherheitsprinzipale 


| Ügsiektvoen.. ] 
I[_ erde] 


Suchpfad: 
TEAMWORK4 


Geben Sie die zu verwendenden Objektnamen ein [Beispiele]; 


BENUTZERWAHL | Die Benutzer unterscheiden sich durch „Objekttypen“, die den 
Benutzer entweder als Person oder Institution beschreiben. 


Ördneroptionen 


Ordneransicht 


Sie können die Ansicht [z. B. Details oder Kacheln), 
die Sie für diesen Ordner verwenden, für alle Ordner 
übernehmen. 


Für alle übernehmen Alle zurücksetzen 


Erweiterte Einstellungen: 

On Dateien und Ordner 
P] Ansichtoptionen für jeden Ordner speichern 
P] Automatisch nach Netzwerkordnem und Druckem suchen 
P] Dateigrößeinformationen in Ordnertipps anzeigen 
I Einfache Dateifreigabe verwenden [empfohlen] 
P] Einfache Ordneransicht in der Ordnerliste des Explorers anzeige 
P] Erweiterungen bei bekannten Dateitypen ausblenden 
P] Geschützte Systemdateien ausblenden [empfohlen] 


RECHTE-VERGABE | Nur beim NTFS-FileSystem sind spezielle Datei- und Ordner- 
attribute einsetzbar. Dies ist bereits aus Windows NT und 2000 bekannt. 


> 


28 Sonderheft | 04/2002 


FW SICHERHEIT UNTER WINDOWS XP 


holen - jetzt sollte eine Register- 
karte „Sicherheit“ vorhanden 
sein. 


Die Windows- 


XP-Rechtevergabe 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die Registerkarte „Sicherheit“ 
zeigt im Normalfall alle Benut- 
zer oder Benutzergruppen, die 
über Rechte auf dem PC verfü- 
gen. Ist kein Eintrag in der Liste 
vorhanden, sind auch keine 
Rechte vergeben, allerdings be- 
sitzt dann jeder Benutzer vollen 
Zugriff auf alles. Deshalb ist es 
sinnvoll, von vornherein als Ad- 
ministrator Benutzer mit Pass- 
wort einzurichten, sofern noch 
nicht geschehen, lässt sich dies 
jederzeit über die „Systemsteue- 
rung“ und die „Benutzerkon- 
ten“ nachträglich einrichten. Im 
oberen Bereich sind die Benut- 
zer- oder Gruppennamen auf- 
gezählt. Im unteren Bereich 
unterteilt sich die Rechteverga- 
be in „Zulassen” oder „Verwei- 
gern” auf. Sie als Administrator 
gebieten also über alle Benutzer- 
rechte - auch über Ihre eigenen. 
Wird eine Checkmarke bei „Zu- 
lassen” oder „Verweigern” ge- 
setzt, entscheidet sie darüber, 
welche Vorgänge erlaubt und 
welche nicht erlaubt sind. Da 
diese Entscheidung für jeden 
markierten Ordner und jede 
markierte Datei gesondert ver- 
geben werden kann, stellen Sie 
so individuelle Zugriffsrechte 
für jeden Benutzer ein. Somit ist 
zum Beispiel gewährleistet, dass 
unterschiedliche Benutzer (Bei- 
spiel: Kinder verschiedenen Al- 
ters) auch entsprechende Nut- 


@ Gemeinsame Dokumente 


Datei Bearbeiten Ansicht Favoriten Extras 2? 


zungsrechte erhalten. Dabei gilt: 
Ein Verweigern wird vorrangig 
gegenüber einem Zulassen be- 
handelt - Verbote sind also bin- 
dend. Damit wird erreicht, dass 
ein Benutzer, der in zwei Benut- 
zergruppen integriert ist, nicht 
bei der einen Gruppe Zugriff 
auf eine Datei erhält, der bei 
der anderen Gruppe eigentlich 
unterbunden ist. 


Sicherheit nur für 


Professional-Besitzer ... 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Auch wenn Windows XP allge- 
mein als das beste Windows gilt 
- die wirklich wichtigen Funk- 
tionen sind der Professional- 
Version vorbehalten. Das gilt 
vor allem für die Rechtevergabe 
und Sicherheitsfunktionen, erst 
recht aber für Gruppenricht- 
linien und Benutzerzertifizie- 
rung. Die Home Edition ist — 
was den Sicherheitsaspekt an- 
geht — sehr stark benachteiligt, 
außer der Vergabe eines Ad- 
ministratorstatus und einer An- 
zahl Benutzereinträge ist nicht 
viel mehr möglich. Gerade bei 
der Netzwerkadministration ist 
die Home Edition hoffnungslos 
unterlegen, weshalb die ab hier 
vorgestellten Funktionen und 
Einstellungen auch fast aus- 
schließlich der Professional-Ver- 
sion vorbehalten sind. Die 
„Gruppenrichtlinien“ sind ein 
wichtiges Merkmal für die Ver- 
waltung der Sicherheitssysteme 
unter Windows XP. Durch 
Vergabe dieser Richtlinien ver- 
einfacht sich zum Beispiel das 
Integrieren von Rechnern (zum 
Beispiel mobile Systeme wie 


ar 


& zrük ‚ 9) 6) J> Suchen (> Ordner E- 


Adresse ö C:\Dokumente und Einstellungen!All Users}Dokumente 


N 
187] 


Gemeinsame Bilder 


Gemeinsame Dokumente A 


[0] Was ist ein freigegebener 
Ordner? 


Datei- und Ordneraufgaben \A) 


©) Neuen Ordner erstellen 
@& Ordner im Web veröffentlichen 
2 Ordner freigeben 


Andere Orte 


“| Wechseln zu 


Gemeinsame Musik. 


FÜR JEDEN OFFEN | „Gemeinsame Dateien“ mit Unterordnern stehen allen Usern 


offen. Darüber tauschen Sie Dateien und Dokumente mit anderen Benutzern aus. 
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Notebooks) innerhalb eines 
Netzwerks. Zudem können 
Administratoren Benutzer und 
Gruppen „beobachten“, um fest- 
zustellen, ob erlaubte und uner- 
laubte Zugriffsversuche auf ge- 
schützte Ressourcen erfolgen. 


Neue Gruppe oder 


Benutzer anlegen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Die Rechtevergabe unter Win- 
dows XP ist abhängig von den 
eingetragenen Benutzern und/ 
oder Gruppen. Sind keine Grup- 
pen oder Benutzer vorhanden 
(eigentlich kaum möglich, weil 
Windows XP von sich aus schon 
Einträge enthält), müssen sie 
eingerichtet werden. Benutzer 
lassen sich jederzeit über die 
Kontenverwaltung eintragen, 
allerdings gibt es hier ein Pro- 
blem: Trägt der Administrator 
sie ein, kennt er auch das ent- 
sprechende Passwort. Benutzer- 
gruppen dagegen können hier 
nicht eingetragen werden. Um 
beides unter einen Hut zu brin- 
gen, müssen Sie in die Compu- 
ter-Verwaltung wechseln. Dazu 
klicken Sie mit der rechten 
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Maustaste auf den „Arbeits- 
platz” und danach auf den Ein- 
trag „Verwalten“. Die darauf- 
hin erscheinende „Computer- 
verwaltung“ ermöglicht es dem 
Besitzer der vollen Rechte, das 
System komplett anzupassen 
und einzurichten. Unter dem 
Eintrag „Lokale Benutzer und 
Gruppen” werden Benutzer und 
Gruppen verwaltet. Interessan- 
terweise erfährt man hier im Be- 
reich „Benutzer“, dass Microsoft 
sich ebenfalls eingetragen hat — 
für den Support-Bereich und 
die damit verbundenen Up- 
date-Downloads. Benutzer und 
Gruppen können hier sowohl 
neu eingerichtet als auch ge- 
löscht werden. Der Administra- 
tor (oder derjenige, der die vol- 
len Zugriffsrechte besitzt), kann 
hier also alle Zugriffe auf den 
Rechner global verwalten. 


Neue Gruppe und neue 
Benutzer anlegen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Wenn Sie einen neuen Benutzer 
einrichten möchten, klicken Sie 
im Bereich „Lokale Benutzer 
und Gruppen” auf den Eintrag 


Eigenschaften von WORKDISK (D;) 


5  — r (ESRTRRRRTET | r 
| Allgemein | Extras | Hardware | Freigabe | Sicherheit | Kontingent 


Eirüppen: oder Benutzernamen: 


 4&dministratoren [TEAMWORK4\Administratoren] 


e Benutzer [TEAMWORK4\Benutzer) 
| e ERSTELLER-BESITZER 


| ff} Jeder 


Ef SYSTEM 


Hinzufügen... Entfernen 


Berechtigungen für 
Zulassen 


‚Administratoren Verweigen 


Yollzugriff 

ändern 

Lesen, Ausführen 
Ordnerinhalt auflisten 
Lesen 

Schreiben 


KSBES ges Es gea e 


Klicken Sie auf "Erweitert", um spezielle 
Berechtigungen oder erweiterte Einstellungen 
anzuzeigen. 


ALLES ERLAUBT | In der Rubrik „Sicherheit“ wird die Rechtevergabe an Einzel- 


nutzer oder Benutzergruppen geregelt: in diesem Fall für Administratoren. 


| 


Klingeltöne für Nokia, Sagem, 
Siemens, Alcatel & Sony/Ericss 


15028 R.KelyfFiesta 

15031 Nely/E.l. 

15026 Limb Biskit/Rollin 

15511 Kai Tracid/Too many 
15034 OPM/Heaven is a ee 

15035 Public Domain/Operation Blade 

15001 A Teens/Upside down 

Jean/Perfect 


Die PinzenD 
a En nr 
15125 Blank and Jones/DJs 

15520 Roger Sanchez/Another change 


Top Blink SM 


Überrasche deine Freunde mit einer | 


Liebes SMS: Witzige S 
90103 Hab Dich lieb! 90001 Bist dugı 
90105 Du bist 5000 suess ! 90003 Dieses | 
90108 Du bist mein Stern ! 90009 Wat: 
90111 Diesisteine | Iebesbotschaft! 90222 Wenn d 
90116 Ich vermiss Dich wie die Hoelle ! vorkommt, brau 
90126 Ich kann nicht leben ohne Dich ! 90013 Tastaturw 
90118 Duhastenen anonymen \Verehrer! 90220 

90121 Ich hab Flugzeuge im Bauch ! ist Dein Fı 
90102 Liebe ist wenn Du es bist! 010 Du ne s 


Logo: Alle Nokia ausser 3110,8110 und 9000, L« 


Für Dein Handy, oder als 


erraschung für Deine ee ! 


Bestell - Hotline 


Katalog per Faxabruf : 018 


— Bestell - Hotline : 0900 


EJ Bestell - Hotline : 0901 


en 
(ie) BE 


ViRUS UPLORD 


41501 


Ka wer 
in Auletat 
acht... 


Le 69021 
wat wer bi.) 
du 


denn? 
61008 


Siemens S45,045,M45i,ME45,SL45i,M50,MT50, Logo Ericsson: T20e,T29,T39,T68,R520 Logo Alcatel:OT511 Blink SMS: Alle Nokia ausser 6210,7110,und 9er Serie. Bildmitteilung: Nokia 


3210,3310,3330,5210,5510,6210,6250,6310,6510,8210,8310,8850,8890,Klingeltöne: Nokia 3210,3310,3330,5210,5510,6090,6110,6130,6150,6210,6250,6310,6510,7110,8110,,8210,8810,8850,8890,8310. Klingeltöne: Sagem: 930,932,936, 


939,940,942,946,949,950,952,956,959, Klingeltöi 
C45, SL45i, ME45, M50 ‚MT50, M45i nur als Logo mö 


otorolla: AO08,T250,T260,V50,V51,V100,V808,V2288. Klingeltöne Ericsson: T20e,T29,T39,T68,R520. Klingeltöne Siemens: C45, S45, SL45,ME45. *Bildmitteilungen: Siemens S45, 
h. 
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Vordefiniertes Kant Für die Verwal... 
Vordkelinkertes Kuno Kür Guskaugrfl 
Remoteunter szutzungskonto 


Herstellerkonte für Hilfn- und Suppar... 


BENUTZERVERWALTUNG | Die Computerverwaltung des lokalen Rechners ist 
auch für die Verwaltung der Benutzer und Gruppen zuständig. 


Neuer Benutzer 


Benutzername: |Yera 


Vollständiger 
Name: | 


Beschreibung: | 


Kennwort: jene. 


Kennwort bestätigen: | ....... 


Benutzer muss Kennwort bei der nächsten Anmeldung ändern 


ser känn Kennwort nicht ändert: 


Kennwart jäauftnie at 


[] Konto ist deaktiviert 


NEUER BENUTZER | Wird über die Benutzerverwaltung ein neuer Benutzer einge- 


tragen, kann er das vergebene Passwort beim ersten Einloggen selbst ändern. 


Neue Gruppe 


Gruppenname: |MLM_REDAKTION. 


Beschreibung: \Moving Letters Team 


Mitglieder: 


| JeeBee 
#5 Jeny Bomer 


Evers 


NEUE GRUPPE | Um mehrere Benutzer zu einer Benutzergruppe zusammenzu- 
fassen, müssen Sie die einzelnen Benutzer eintragen und hinzufügen. 
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„Benutzer“ und im Menü „Ak- 
tion” auf „Neuer Benutzer“. Das 
nun erscheinende Eingabefens- 
ter dient zur Festlegung der 
neuen Benutzerdaten. Benutzer- 
name und Beschreibung benöti- 
gen keine besondere Erklärung, 
die Kennwort-Vergabe dagegen 
schon: Wenn Sie als Administra- 
tor das Passwort vergeben und 
hier eintragen und zusätzlich 
die Option „Benutzer muss 
Kennwort bei der nächsten An- 
meldung ändern...” aktivieren, 
dann bekommt Ihr neuer Benut- 
zer die Gelegenheit, das Pass- 
wort direkt beim nächsten Ein- 
loggen nach eigenem Ge- 
schmack zu ändern. Das Konto 
kann allerdings auch deaktiviert 
werden, wenn der Benutzer zur- 
zeit aus irgendeinem Grund 
nicht einloggen kann. Um nun 
eine neue Gruppe anzulegen, 
klicken Sie in der gleichen Weise 
auf „Gruppen“ und auf den Me- 
nüeintrag „Neue Gruppe” im 
Menü „Aktion“. Im Einrich- 
tungsfenster vergeben Sie den 
Gruppennamen und eine Be- 
schreibung. Um nun die ent- 
sprechenden Benutzer einzutra- 
gen, wählen Sie „Hinzufügen“. 
Windows XP bietet die Nutzer 
nicht über eine Auswahlliste an, 
Sie selbst müssen die Namen 
eintragen. Existiert ein Benut- 
zername nicht in der entspre- 
chenden Liste, gibt Windows ei- 
ne Fehlermeldung im Eingabe- 
feld aus. Neue Benutzer für eine 
Gruppe müssen sich deshalb 
entweder selbst anmelden oder 
vom Administrator eintragen 
lassen, bevor sie in eine Gruppe 
aufgenommen werden können. 
Wichtig ist hier noch die Un- 
terscheidung durch „Objekt- 
typen“. Ein Objekttyp ist die 
Kategorie eines Benutzers. Win- 
dows XP unterscheidet zwi- 
schen folgenden Objekttypen: 
„Integrierte Sicherheitsprinzipa- 
le“ ist ein Oberbegriff für alle 
Benutzer und Administratoren, 
darunter auch die nichtlokaler 
Systeme. Angenommen, Sie ha- 
ben ein kleines Firmennetzwerk 
mit zwei Netzwerkgruppen: 
PC-Systeme auf der einen und 
Mac-Systeme auf der anderen 
Seite. Dann könnte der Admi- 
nistrator des Mac-Systems zum 
Benutzer des PC-Systems wer- 
den (und natürlich auch umge- 
kehrt), so dass die Zugriffe völ- 
lig frei definiert werden können. 


„Gruppen“ oder „Benutzer“ 
sind die normalen Objekte für 
die entsprechenden Rechtever- 
gaben. „Computer“ entspricht 
einem Netzwerk-Objekt, dessen 
Gruppen und Benutzer über den 
Netzwerknamen eingebunden 
werden, „Kontakte“ sind reine 
Adressobjekte ohne Zugriff 
auf Systemressourcen, „Ande- 
re” wiederum sind frei defi- 
nierbare Objekte. Letztere be- 
nötigen allerdings eindeutige 
Objektinformationen, um sich 
von den anderen Objekten zu 
unterscheiden. 


Gruppenrechte für 
Ordner einrichten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Die Objekttypen sind nur dann 
wichtig, wenn eine Rechteverga- 
be tatsächlich einen größeren 
Kreis von Nutzern und Grup- 
pen umfassen soll und das 
Rechnersystem sich zudem in 
einem größeren Netzwerk be- 
findet. Für kleine Heimnetzwer- 
ke oder kleinere Bürosysteme 
reicht die normale Benutzer- 
und Gruppenverwaltung voll- 
kommen aus. Sind Gruppen 
und Benutzer eindeutig dekla- 
riert, können Sie nun Verzeich- 
nisse, Partitionen, Daten und 
Dateien je nach Anforderung an 
jede Gruppe oder jeden Benut- 
zer anpassen. Dazu wählen Sie 
zum Beispiel ein Verzeichnis, 
klicken es mit der rechten Maus- 
taste an und wählen aus dem 
Kontextmenü den Eintrag „Frei- 
gabe und Sicherheit...”. In der 
Registerkarte „Sicherheit“ wäh- 
len Sie nun „Hinzufügen“ für 
die neue Gruppe. Im Eingabe- 
feld müssen Sie den für die 
Gruppe vergebenen Namen nun 
genau eingeben, danach wird 
die Gruppe in die Liste über- 
nommen. Durch die Vergabe der 
Zugriffsrechte legen Sie wie bei 
Benutzern fest, was der Gruppe 
ermöglicht wird und was nicht. 
Durch Anklicken eines neuen 
oder bestehenden Ordners mit 
der rechten Maustaste und Aus- 
wahl der „Eigenschaften“ öffnet 
sich die Ordnerübersicht. Die 
Registerkarte „Sicherheit“ führt 
zur Zugriffsverwaltung. Bei den 
„Gruppen- oder Benutzerna- 
men“ sollten Sie alle neu hinzu- 
gekommenen Einträge sehen. 
Wählen Sie nun die neue Grup- 
pe aus und vergeben Sie die 
Zugriffsrechte des Ordners, so 
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erhält genau diese Gruppe die 
spezifizierten Zugriffsrechte. Je 
nach Gruppenzugehörigkeit der 
Benutzer haben „verbotene Zu- 
griffe” nun Vorrang vor „erlaub- 
ten Zugriffen“ - ein Benutzer, 
der in zwei Gruppen mit unter- 
schiedlichen Richtlinien einge- 
tragen ist, wird so trotzdem kor- 
rekt überprüft. Damit der Ad- 
ministrator (oder Verwalter) des 
Systems den Überblick behält, 
ist es wichtig, zu wissen, welche 
Rechte wie vergeben wurden 
und vor allem, woher diese 
Rechte stammen. Klingt ein we- 
nig seltsam, denn immerhin 
sollte der „SysAdmin“ ja wis- 
sen, wem er welche Zugriffs- 
rechte einräumt. Nun sind diese 
Rechte aber hierarchisch aufge- 
baut, das heißt, dass die Grup- 
penrechte nach unten auf die 
Benutzerrechte verweisen. Und 
je nach Einrichtung ist es dem 
Benutzer einer Gruppe ja er- 
laubt, Rechte aus übergeordne- 
ten Instanzen zu übernehmen. 
Einfach gesagt: Wenn der Ord- 
ner „Work“ für Gruppe A und 
Benutzer B das Schreiben und 
Lesen ermöglicht, dann könnten 
A oder B neue Ordner unterhalb 
von „Work“ hinzufügen - zum 
Beispiel „Work/Texte” - mit 
den gleichen Zugriffsrechten, 
die ihm „vererbt“ werden. 


Berechtigungen - Behal- 
ten Sie die Übersicht 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


In „Sicherheit“ findet sich rechts 
unten ein Button mit der Auf- 
schrift „Erweitert“. Über ihn ge- 
langen Sie in die „Erweiterten 
Sicherheitseinstellungen“, die 
nur dann wichtig sind, wenn ein 
Netzwerk mit etlichen Benut- 
zern und Gruppen zu verwalten 
ist -— bei einem Einzelplatzrech- 
ner reichen die einfachen Zu- 
griffsrechte aus. Trotzdem soll 
dieses Thema kurz angerissen 
werden: Die Registerkarte „Be- 
rechtigungen“” zeigt auf, welche 
Gruppen und Benutzer Zu- 
griffsrechte haben und wie diese 
organisiert sind. Jeder Eintrag 
lässt sich bearbeiten und ändern 
— zum Beispiel für eine schnelle 
Neuorganisation bei hinzuge- 
kommenen Benutzern oder 
Gruppen. 


Jeder Eintrag, jeder Benutzer 
oder jede Gruppe erhält eigen- 
ständige Zugriffsrechte, die so- 
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gar abhängig von den jeweiligen 
Bereichen der Zugriffe sein kön- 
nen. Beispiel: Soll eine Gruppe 
nur Schreib- und Leserechte für 
einen Unterordner erhalten, ein 
Benutzer der Gruppe dagegen 
Verwalter des Hauptordners 
werden, lässt sich dies hier 
durch die Einrichtung der Rech- 
te deklarieren. In der zweiten 
Registerkarte „Überwachung“ 
legen Sie fest, ob Zugriffe „über- 
wacht” werden sollen. 


Die beiden Registerkarten „Be- 
sitzer“ und „Effektive Berechti- 
gungen” legen zusätzlich noch 
die Rechte des Administrators 
fest. Hier besteht allerdings ein 
Unterschied zum Administra- 
tor-Eintrag: Einfach gesagt ist 
derjenige, der als Erster den 
Windows-XP-Rechner in Betrieb 
nimmt, der „Besitzer“ mit allen 
Rechten. Er richtet Benutzer und 
Gruppen ein, er benennt den 
Administrator (entweder sich 
selbst oder einen untergeordne- 
te Person/Institution). Der „Be- 
sitzer“ kann also jederzeit alle 
Zugriffsrechte ändern. Doch 
Vorsicht: Der Besitzer kann sich 
zum „Benutzer“ herabstufen, 
sogar mit Passwort; sind aller- 
dings die Zugriffsrechte nicht 
vergeben, kommt man als Be- 
nutzer nicht mehr an die „Be- 
sitzerrechte“ heran -— kurz und 
gut: Der Besitzer hat sich „aus- 
gesperrt”. 


Abschlussbericht 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die neuen Sicherheitsfunktio- 
nen von XP sind mehr als aus- 
reichend für eine gute Benutzer- 
und Gruppenverwaltung. Aller- 
dings sollte man sich nicht 
nur auf die Windows-eigenen 
Schutzsysteme verlassen. Gera- 
de die integrierte Firewall, die 
gegen Zugriffe aus dem Internet 
schützen soll, ist für den „nor- 
malen“ PC-User derart schwer 
zu konfigurieren, dass sie kei- 
nen zuverlässigen Schutz bietet. 
Bei privaten Einzelplatzrech- 
nern kann dies noch angehen, 
bei Mehrplatzsystemen mit lo- 
kalem Netzwerk und direktem 
Zugang aller Rechner über ei- 
nen Router gehört in jedem Fall 
noch ein externes Firewall- oder 
Sandbox-System dazu und auch 
der Virenschutz sollte unter XP 
nicht vernachlässigt werden. 
JÜRGEN BORNGIEBER 


Eigenschaften von WORK 
nnd ERNST jr _____ N 
Allgemein | Freigabe | Sicherheit | Anpassen. 


Gruppen- oder Benutzernamen: 


en ‚Administratoren [TEAMWORK4\Administratoren] 
| [#6 Benutzer [TEAMWORK4\Benutzer) 

| en ERSTELLER-BESITZER 

| [fi Jerry Bomer (TEAMWORK4Wery Bomer) 

| 


| ERSYSTEM 
Li = — 


Zulassen Verweigen 


Berechtigungen für Jery Bomer 


Yollzugriff DO = 
ändern DO | 
Lesen, Ausführen EU] 4 

Ordnerinhalt auflisten D) 

Lesen M pP 


Ordner neu definieren, die Benutzer bekommen nur eingeschränkte Rechte. 


Erweiterte Sicherheitseinstellungen für WORK 


Berechtigungen | Überwachung | Besitzer | Eifektive Berechtigungen 


Weitere informationen über spezielle Berechtigungen erhalten Sie, indem Sie die Berechtigung auswählen 
und auf “Bearbeiten” klicken. 


Diesen Ordner, Un. 
Diesen Ordner, Un. 
Diesen Ordner. Un. 
Nur Unteroidner u.. 
Nur diesen Ordner 

Diesen Ordner, Un. 


Jeity Borner (TEA, 
.. SYSTEM 


Hinzufügen... Bezbeien.... Entfemnen 

BD Berechtigungen übergeordnete: Übjekte ul untergeordnete Objekte. sofeın anwendbar, vereiben. 
Diese mit den hier definierten Einträgen mit einbeziehen. 

D Berechtigungen für ale untergeordneten Objekte dusch die angezeigten Einträge, stem 
anwendbar, eisetzen. 


BERECHTIGTER ZUGRIFF | In der Registerkarte „Berechtigungen“ sind alle Be- 
nutzer und Gruppen mit den entsprechenden Zugriffsregeln angeordnet. 


Erweiterte Sicherheitseinstellungen für WORK 

| Berechtigungen | Überwachung | Besitzer | Eifektive Berechtigungen) 
Weitere Informationen zu bestimmten Überwachungseintiägen erhalten Sie, indem Sie einen 
Überwachungseintrag auswählen und auf "Bearbeiten klicken. 


Übernehmen für 


Me e[er je 


Überwachungseinträge übergeordneter Objekte auf untergeordnete Objekte, sofern anwendbar, 
vererben. Diese mit den hies definierten Einträgen einschließen. 

D Überwachungseinträge für alle untergeordneten Übjekte durch die angezeigten Einträge, sofem 
anwendbar, eisetzen. 


UBERWACHUNG! Innerhalb eines Netzwerks mit Zugriff auf Internet oder Intra- 
net lässt sich eine komplexe Überwachung der Zugriffe festlegen. 
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VERBOTEN! | Für einzelne Benutzer lassen sich die Rechte für die Datei oder den 
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Windows XP aufgebohrt 


SUSE O 


Jetzt wissen Sie genug, 


um für ein ausgiebiges 
Performance-Tuning be- 
reit zu sein. In diesem 
und im folgendem Kapi- 
tel haben wir für Sie die 
besten Tuning-Tipps zu- 


sammengestellt. 


indows XP ist das leis- 
tungsfähigste Betriebs- 
system, das Microsoft 


bis jetzt auf den Markt gebracht 
hat. Allerdings ist es immer 
noch weit davon entfernt, per- 
fekt zu sein. Deswegen sollten 
Sie selber Hand anlegen und 
das Betriebssystem Ihren per- 
sönlichen Anforderungen an- 
passen. In diesem Artikel finden 
Sie viele Tipps zu Performance 
und Design von Windows XP. 
Im zweiten Teil des Artikels in 
der kommenden Ausgabe dreht 


sich dann alles um die Themen 
Sicherheit und Funktionsum- 
fang. 


Tipp 1: Unnötige XP- 
Dienste deaktivieren (1) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 
Windows XP soll mehr Komfort 
bieten als alle bisherigen Be- 
triebssysteme aus dem Hause 
Microsoft. Hoher Komfort geht 
allerdings zulasten der System- 
leistung, vor allem auf älteren 
Rechnern werden Anwender 
des Öfteren die Sanduhr sehen. 


BE | EB L 
= Heft-DVD 
= Windows-XP-CD 
= Text-Editor 


90 Minuten 


Als Begleitmaterial finden Sie folgende 

Tools auf der Cover-CD-ROM: 

= Performance-Tools: Tweak XP, aktuelle 
Treiber, VIA 4inl, Refresh-Force 


- Design-Tools: Style XP 


Windows XP realisiert einen 
Großteil der Arbeitserleichte- 
rungen über so genannte Diens- 
te, die jedoch nicht alle für 
den Standardbetrieb notwendig 
sind. Zur Konfiguration der 
Dienste kommen Sie, indem Sie 
unter „Start“ — „Einstellungen“ — 
„Systemsteuerung“ — „Leistung 
und Wartung“ — „Verwaltung“ 
die Verknüpfung „Dienste“ an- 
klicken. Es werden nun alle Ein- 
träge mit einer kurzen Erklä- 
rung angezeigt. Einige Dienste 
sind für den reibungslosen Win- 


Registry/Registrierung 


WAS 
IST? 


systems definiert sind 
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Datei, in der alle wichtigen Sys- 
temeinstellungen eines Betriebs- 


ACPI 


Advance Configuration and Power 
Interface; Power-Management- 
system in MS- Betriebssystemen 


IRQ 
Interrupt Request Line; Kommu- 


nikationskanal für Hardwarekom- 


ponenten 


DirectX 
Multimedia-Bibliothek, die de- 
finierte Schnittstellen unter 
Windows bereitstellt 
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dows-Betrieb unbedingt not- 
wendig. Dazu zählen „RPC-Lo- 
cater“, „COM-+Ereignissystem”, 
„Plug & Play“, „Windows Au- 
dio”, „Druckerwarteschlange”, 
„Ereignisprotokoll“, „Windows 
Verwaltungsinstrumentation” 
und „Sicherheitskontenverwal- 
tung”. Die genannten Dienste 
dürfen auf gar keinen Fall deak- 
tiviert werden! Die Startoption 
eines Dienstes wird geändert, in- 
dem Sie ihn mit der rechten 
Maustaste anklicken und „Eigen- 
schaften” auswählen. Anschlie- 
ßend können Sie bei „Starttyp“ 
die Optionen „Automatisch“, 
„Manuell“ oder „Deaktiviert“ 
einstellen. 


Tipp 2: Unnötige XP- 
Dienste deaktivieren (2) 

SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 
Folgende Dienste können Sie 
abschalten: „Automatische Up- 
dates” aktiviert den Download 
und die Installation zahlreicher 
Patches vom Windows-Update- 
Server. Setzen Sie den Dienst 
auf „Manuell” oder „Deakti- 
viert”. „Computerbrowser” er- 
stellt eine aktuelle Liste aller 
Computer im Netzwerk, diesen 
Dienst können Sie ebenfalls auf 
„Deaktiviert“ schalten. Falls Sie 
nur die klassische Windows- 
Oberfläche nutzen, dann stellen 
Sie „Designs“ auf „Manuell“. 
Den „DHCP-Client“ benötigen 
Sie nur, wenn Sie keine feste IP- 
Adresse verwenden. Alle DSL- 
Nutzer können auch den Dienst 
„DNS-Client” ausschalten. Für 
alle Einzelplatzrechner (Rechner 
ohne Domain-Anbindung) ist 
der „Nachrichtendienst” nicht 
erforderlich — deaktivieren Sie 
ihn. Sollten Sie keine Internet- 
Dokumente erstellen, dann kön- 
nen Sie auch den Dienst „Web- 
Client“ abschalten. Alle nicht 
genannten Dienste stehen meist 
auf „Automatisch“ und werden 
nur im Bedarfsfall gestartet. 


Tipp 3: Störende Soft- 


ware deinstallieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Mit der Installation von Win- 
dows XP schiebt Ihnen Micro- 
soft einige zusätzliche Program- 
me aus dem Firmenangebot mit 
auf die Festplatte. Darunter sind 
Programme wie MS Messenger 
oder der MSN Explorer. Beide 
Programme melden sich des 
Öfteren mit Registrierungsauf- 
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forderungen, die für Anwender, 
die nicht den Microsoft- 
eigenen MSN-Dienst nutzen, 
extrem störend sind und zudem 
wertvolle Ressourcen ver- 
schwenden. Das Ärgerliche dar- 
an ist, dass Sie die Tools nicht 
ohne weiteres über „Software“ 
in der Systemsteuerung dein- 
stallieren können. Mit einem 
Trick klappt es aber trotzdem: 
Öffnen Sie mit einem Texteditor 
die Datei sysoc.inf aus dem Inf- 
Ordner des Windows-Verzeich- 
nisses. Dort finden Sie unter 
„Components“ die Einträge zu 
den erwähnten Softwarekompo- 
nenten. Manche Einträge sind 
mit dem Argument „Hide“ ver- 
sehen. Das sind die Programme, 
die unter „Software“ in der Sys- 
temsteuerung nicht angezeigt 
werden. Entfernen Sie einfach 
das Argument „Hide“ (NICHT 
die dazugehörigen Kommas) 
und die Programme werden wie 
gewohnt angezeigt und können 
über die Systemsteuerung de- 
installiert werden. 


Tipp 4: Tweak XP - der 
Alleskönner 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Mit dem Tool Tweak XP können 
Sie viele versteckte Funktionen 
von Windows XP aktivieren. 
Unter dem Punkt „System Per- 
formance“ lassen sich je nach 
verwendeter Hardware Opti- 
mierungsfunktionen aktivieren. 
Leider sind diese Funktionen 
aber nicht weiter erläutert. Mit 
Tweak XP lassen sich zudem die 
nervigen Ballon-Tipps deakti- 
vieren, die Windows XP zu fast 
jeder Aktion ungefragt bei- 
steuert. Eine weitere nützliche 
Funktion ist die „Speicherberei- 
nigung“. Immer wenn Sie ein 
Programm beenden, bleiben so 
genannte Speicherleichen zu- 
rück, die wertvollen Arbeits- 
speicher blockieren. Diese Spei- 
cherleichen lassen sich mit der 
Bereinigung auf Knopfdruck 
entfernen. Mit Tweak XP kön- 
nen Sie zudem die in Windows 
XP integrierte Systemwieder- 
herstellung bedienen und bei 
Bedarf neue Wiederherstel- 
lungspunkte erstellen. 


Tipp 5: 
Speicheroptimierung 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 
Windows XP ist grundsätzlich 
für Prozessoren mit maximal 


mdreturg 
rmöclicht der hkkagemunggme, Indormalionen zu spmuchwn und mi Meeotecompulı 


Wartinne 
yirmaisesere Unterstützt Ouschsatzeushentifinerung von Kortoormeksungsereignssen fie 
57 ietet Softwarennstalationscenste wie Dummesung, Verölfentächung, und 
Bart ut atmen Brett urıd mastet Chart ven wertundunger: mi Rnunchnsanvmiri Dun 
5 TUE 
Ankomshsche Updates Atiniert den Dimmksad und die änstababen für wichtige Updistes von Windors: 
Racomı Eraynopitem Unterstützt den Sysemerekgrin Beruschrichtigungpchenst (SONS, Syatom Evers 
Ko Srtemerendung Ver wat de Komponenkenkorfigu tion und «überwachung von CöMe-basierten 


rt ana abtuehle Liste der Computer un Ninkzwerk und ger dene anı als Ironeser fi 
Re de Desigwermaltung nz Verfügung 


Verwahet. de Netzwerkkonfigur ation, indem IP-Adressen und Chts-iamen 
Kocadrert Trarscahliieen, die sch üben nundestern zvoei 
wertet DNS-Nanen (Deman Mia Systınm) hür dies CoenguRer sun und 


DIENSTE In dieser Übersicht werden alle Dienste aufgelistet. Mit der 
rechten Maustaste können Sie deren Startverhalten ändern. 


3 sysoc - Editor 
Datei Bearbeiten Format Ansicht 2 


[version] 
IBGORLLER = s NT$" 

‚Dr a 5.1.2600.0 

| [Components] 

|\Ntcomponents=ntoc. d]1, NtOcSetupproc, ‚4 

|WBEM=ocgen. d1],Ocentry, wbemoc. inf, hide, 7 

'Display=desk. pl, Disp ayocsetupproc, ‚7 

Fax=fxsocm. di], Faxocmsetuppr oc, Fxsocm. Antug? 
'Netöc=netoc. 411, Netocsetupproc,netoc.inf,,?7 

‚iis=ii5.d11, ocentry, iis. AntEsz 

\com=comsetup. d11,ocEntry, comnt5.inf,hide, 7 
‚dec=msdtecstp.dI1,0ocentry,dtent5.inf,hide, 7 
\Indexsrv_System = SE d11, Indexsrv, Setup uBaLY; antaz 
Terminalserver=Tsoc.d ydradc, TSOcC. inf,h 
\msmg=msmgocm. d11,Msmgocm,msmgocm. inf, ,6 
"ims=imsinsnt.d11, en: ims. inf,,7 

Fp_. extensions=fp4lext 1, FEB PADESSE BOS ONE: fpadext. inf,,7 
‚Autoupdate=ocgen. di] „ocEntry, au.inf,hide, 
msmsgs=msgrocm.d11 „OCENTrY, msmsgs. inf, a7 
ReotAutoupdare=negen. d11,Ocentry,rootau. inf, ,7 
\IEAccess=ocgen. d1T,ocentry, jeaccess.inf,,7 


SYSOC Entfernen Sie einfach das Argument „Hide“: Schon lässt sich 
die unerwünschte Software problemlos deinstallieren. 
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4 TWEAKXP Zur Optimierung des Systems unterstützt Sie e ein Assistent. 
Natürlich können Sie auch selbst an den Einstellungen Hand anlegen. 
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[ 5 REGISTRIERUNGS-EDITOR Sie können den Zahlenwert an dieser Stelle 
in der Registrierung dezimal oder hexadezimal eingeben. 
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I Ebe Ye Format Tools Trace tie 
TE ET EN Dial Fame 11.00 


Doot Activity 


* Ab Select Tre 6.60 


6 BOOTVIS Mit Bootvis optimieren Sie den Bootvorgang von Windows 
XP. Im optimalen Fall startet Ihr Betriebssystem in 30 Sekunden. 


ne Wert 
(went nacht genutzt) 
r 


LIST STE rer 


Allotndsceien  REG.SZ zone 
Dur@stiochen  AEGST vos 


7 REGISTRIERUNGS-EDITOR Diese Einstellung in der Registrierung sorgt 
dafür, dass sich alle Startdateien am Anfang der Festplatte befinden. 


Lira I 
D WINDOWS \System.gr\ztimen 


D \Prage mem \Cınsine\5E@Lme\ 
DANWANDOWS\ System ]2N Power. 


rt. am Arial 
DAWMINDOWSWESESDIE. 
EIHELPER DE 


sseßerree 


8 AUTOSTART-MANAGER Obwohl der Autostart-Ordner leer ist, werden 
Programme geladen. Der Autostart-Manager zeigt alle Einträge an. 


PR) 


4 Eigenschaften von LAN-Verbindung 2 


Allgemein | Authentifizierung | Erweitert | 


Yerbindung herstellen unter Verwendung von: 


| #9 Realtek RTL3139-Familie-PCl-Fast Ethemet:NIC | 


Diese Yerbindung verwendet folgende Elemente: 
vol 
” \ Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 
1 00S-Paketplaner 


Internetprotokall [TCP/IP] 


9 NETZWERK-EIGENSCHAFTEN Nach dem Start von Windows stehen 30 
Sekunden keine Netzwerk-Verbindungen zur Verfügung. 
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256 KB Level-2-Cache vorpro- 
grammiert. Wenn Sie eine CPU 
mit einem größeren Level-2- 
Cache verwenden (beispiels- 
weise P4-Northwood-Prozesso- 
ren), müssen Sie die Einstellung 
für den Cache von Hand än- 
dern. Starten Sie über „Ausfüh- 
ren” das Programm „regedit”. 
Suchen Sie jetzt in Ihrer Re- 
gistrierungsdatei den folgen- 
den Eintrag? HKEY_LOCAL_ 
MACHINE\SYSTEM\Current 
ControlSet\Control\Session 
Manager\Memory Management. 
Unter dem Punkt „SecondLevel- 
DataCache“ finden Sie den pas- 
senden Zahlenwert - allerdings 
im hexadezimalen Zahlensys- 
tem (Zahlensystem mit der Basis 
16). Deshalb sehen Sie dort nicht 
den Eintrag 256, sondern die 
Zahlenfolge „100“. Wenn Sie 
den Wert ändern wollen, ver- 
wenden Sie bitte Ihrem Pro- 
zessor entsprechend diese Um- 
rechnungen: Die dezimale Zahl 
512 entspricht hexadezimal der 
Zahlenfolge „200“, die dezimale 
Zahl 1.024 entspricht dem Wert 
„400“. 


Tipp 6: Bootvorgang be- 
schleunigen . 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Von Microsoft kommt ein Tool, 
mit dem Sie den Bootvorgang 
von Windows XP analysieren 
und beschleunigen können. Das 
kleine Tool Bootvis bekommen 
Sie in der aktuellen Version 
von der Webseite download. 
microsoft.com. Nach dem ers- 
ten Start des kleinen Programms 
müssen Sie unter „File“ die 
Option „New/Next Boot + Dri- 
ver Trace“ auswählen. Darauf- 
hin bekommen Sie eine Folge 
an Voreinstellungen vorgeschla- 
gen, die Sie einfach mit „OK“ 
bestätigen. Danach wird das 
System neu gebootet und Boot- 
vis meldet sich mit der Analyse 
des aktuellen Systemstarts. Un- 
ter „Trace“ müssen Sie dann die 
Option „Optimize System” ak- 
tivieren. Nach einem weiteren 
Neustart ist der Startvorgang 
von Windows XP optimiert - Ihr 
System sollte jetzt merklich 
schneller starten. 


Tipp 7: Startdateien 
verschieben 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Microsoft hat in Windows ein 
verstecktes Feature zur Opti- 


mierung der Startdateien ein- 
gebaut. Damit lässt sich der 
Bootvorgang beschleunigen. Die 
Startdateien werden an den An- 
fang der Festplatte gesetzt, da 
Daten aus den ersten Sektoren 
schneller gelesen werden. Die 
Option aktivieren Sie, indem Sie 
über „Start“ — „Ausführen” den 
Befehl „regedit” eingeben und 
anschließend den Schlüssel 
„HKEY_LOCAL_MACHINE\ 
SOFTWARE\Microsoft\Dfrg\ 
BootOptimizeFunction” aufru- 
fen. Nun klicken Sie doppelt auf 
die Zeichenfolge „Enable“ und 
ändern Sie den Wert auf „Y“. 


Tipp 8: 
Autostart aufräumen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Die Autostart-Funktion von 
Windows XP kann schon mal 
die Geduld des Anwenders 
strapazieren, vor allem wenn 
die unerwünschten Programme 
nicht im Autostart-Ordner zu 
sehen sind. Abhilfe schafft der 
Autostart-Manager: Mit diesem 
Tool können Sie alle automa- 
tisch gestarteten Programme 
erkennen. Sie finden den so 
genannten Autostart-Manager 
unter www.labl.de. Nach dem 
Start des Programms können Sie 
für jedes Anwenderkonto be- 
stimmen, welche Software in 
Zukunft automatisch gestartet 
wird. Außerdem können Sie 
auch Programme hinzufügen, 
die automatisch starten sollen. 


Tipp 9: DSL und Netz- 
werk beschleunigen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Beim Start von Windows XP 
werden mindestens 30 Sekun- 
den lang alle Netzwerkanfra- 
gen nicht bearbeitet. Der Grund 
ist, dass Windows auf eine IP- 
Adresse wartet. Hängt Ihr Rech- 
ner nicht an einem Server oder 
Router, werden allerdings keine 
IP-Adressen verteilt. Nach 30 
Sekunden bricht Windows XP 
den Wartezyklus ab. Eine Mög- 
lichkeit zur Lösung des Pro- 
blems ist, eine feste IP-Adresse 
zu vergeben. Klicken Sie dazu 
auf „Einstellungen” - „System- 
steuerung“ — „Netzwerk- und 
Internetverbindungen” — „Netz- 
werkverbindungen“” — „LAN- 
Verbindung“ und anschließend 
auf die Schaltfläche „Eigen- 
schaften”. Mit einem Doppel- 
klick auf „Internetprotokoll 
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(TCP/IP) kommen Sie in die 
Eigenschaften. Nun tragen Sie 
eine IP-Adresse ein; diese sollte 
immer mit 192.168. anfangen 
(Beispiel: 192.168.1.50). Mit ei- 
nem Klick ins Feld „Subnetz- 
maske“ wird dieses automatisch 
ausgefüllt. Betreiben Sie an Ih- 
rem Rechner nur einen DSL- 
Anschluss und keine weiteren 
Netzwerke, sollten Sie in den 
„Eigenschaften der LAN-Ver- 
bindung“ das „Internetproto- 
koll (TCP/IP)” durch einen 
Klick auf das Häkchen komplett 
abschalten. Dadurch lassen sich 
Verbindungsaussetzer während 
des Surfens im Internet unter- 
binden. 


Falls Sie ein WLAN (Funknetz- 
werk) unter Windows XP be- 
treiben, sind Ihnen vielleicht 
schon regelmäßige Aussetzer 
der Netzwerkverbindung aufge- 
fallen. In einem Abstand von 30 
Sekunden sinkt die Übertra- 
gungsrate für ein bis zwei Se- 
kunden auf null. Der Grund 
dafür ist der Dienst „Konfi- 
gurationsfreie drahtlose Ver- 
bindung“. Diesen sollten Sie 
zunächst über „Start“ — „Einstel- 
lungen” — „Systemsteuerung” — 
„Leistung und Wartung” - „Ver- 
waltung” - „Dienste“ deaktivie- 
ren. Damit Sie trotzdem das 
WLAN konfigurieren können, 
müssen Sie einen Windows- 
2000-Treiber oder eine Konfigu- 
rationssoftware vom Netzwerk- 
karten-Hersteller installieren. 


Tipp 10: ACPI- gegen 
Standard-PC 

SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 
ACPI (Advanced Configuration 
and Power Interface) ist eine 
Stromspartechnologie, die bei- 
spielsweise Festplatten oder 
PCI-Karten während des Win- 
dows-Betriebes temporär ab- 
schalten kann. Daher kontrol- 
liert ACPI auch alle Unterbre- 
chungskommandos (IROs) - alle 
PCI-Karten nutzen den gleichen 
IRQ. Dadurch kann es unter 
Windows XP theoretisch zu Leis- 
tungsschwankungen kommen. 
Sie können ACPI abschalten 
und Windows auf „Standard- 
PC“ umstellen, alle IRQs wer- 
den dann nach der BIOS-Tabelle 
vergeben. Zunächst sollten Sie 
aber einen Wiederherstellungs- 
punkt setzen. So sind Sie abge- 
sichert, falls die Umstellung zu 
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Problemen führt. Klicken Sie 
dazu auf „Start“ - „Programme” 
- „Zubehör” - „Systempro- 
gramme” - „Systemwiederher- 
stellung“. Nun wählen Sie „Ei- 
nen Wiederherstellungspunkt 
setzen“ aus und klicken auf 
„Weiter“. Anschließend geben 
Sie dem Punkt einen Namen 
und schließen den Vorgang mit 
„Erstellen“ ab. Jetzt können Sie 
ACPI abschalten. Öffnen Sie 
dazu unter „Start“ — „Einstel- 
lungen“ - „Systemsteuerung“ — 
„Leistung und Wartung” die 
System-Eigenschaften. Wählen 
Sie die Registerkarte „Hard- 
ware” aus und klicken Sie auf 
die Schaltfläche „Geräte-Mana- 
ger“. Unter „Computer“ finden 
Sie den „ACPI-PC” - klicken Sie 
ihn doppelt an. Installieren Sie 
den Standard-PC, indem Sie 
auf „Treiber“ — „Aktualisieren“ 
— „Software von einer Liste ...” — 
„Nicht suchen, sondern ...” den 
Treiber für Standard-PC aus- 
wählen. Anschließend muss 
neu gestartet werden, beim Start 
von Windows XP werden dann 
alle Hardware-Komponenten 
neu erkannt. In unseren Bench- 
marks zeigten sich allerdings 
keine  Leistungsunterschiede 
zwischen ACPI- und Standard- 
PC. Daher empfehlen wir Ihnen, 
keine Änderung vorzunehmen 
und Windows XP grundsätzlich 
mit ACPI zu betreiben. 


Tipp 11: 
Treiber installieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
In Windows XP ist bereits ein De- 
tonator-Treiber für Nvidia-Kar- 
ten integriert, er unterstützt aber 
kein OpenGL. Daher sollten Sie 
immer den aktuellen Detonator 
von unserer Heft-CD installieren. 
Bei den Chipsatztreibern liegt der 
Fall ähnlich: Windows XP unter- 
stützt von Haus aus einen Groß- 
teil aktueller Chipsätze. Bei neue- 
ren Hauptplatinen wie dem 
KT400-Chipsatz ist allerdings die 
Installation des aktuellen VIA- 
4in1-Treiberpaketes notwendig. 


Zurzeit gibt es unter Windows 
XP kleinere Probleme mit der 
aktuellen DirectX-Version: Pro- 
gramme, die DirectX 8.1 nutzen, 
können auf Rechnern mit AMD- 
Prozessor einen Systemneustart 
auslösen. Das Problem wird mit 
dem neuen DirectX 8.1b gelöst, 
es war zum Zeitpunkt des Re- 


Hardwareupdate-Assistent 


‘Wählen Sie den für diese Hardware zu installierenden Gerätetreiber. 


‘wählen Sie den Hersteller und das Modell der Hardwarekomponente, und klic 
"weiter", Klicken Sie auf "Datenträger", wenn Sie über einen Datenträger ver 
den erforderlichen Treiber enthält. 


| "ya 
| u ACPI-PC (Advanced Configuration and Power Interface] 
| &# Standard-PC 


Mat 


Kb Niasar Traikar it Ainital aimniark 


10 HARDWAREUPDATE-ASSISTENT Indem Sie den Treiber für den Stan- 
dard-PC installieren, schalten Sie die ACPI-Funktionen komplett aus. 


4 NVIDIA Windows 2000/XP -Grafikkartentreiber 
Y FIDEL IE dows 200VLXP-Grufiskurteusreibzr, 
1A. 5 DIA IN TTYT A ZS ID] 
> InstallShield Wizard abgeschlossen 
HNVIDI Install Hield Wizard hat NVIDIA Windonss | 
AUV-P Suafikhartenneiber eılcireich instalkert Der 
- Computer muss neu gestartet wenden, bewoin das ıstalbeste 
j Programm vermersdet weeden kann 
@ Ja, Computer jetzt neu starten. 
IA. © Nein, Computer wird später neu gestartet 
aD, 
UNIDT 


11 DETONATOR Der aktuelle Detonator-Treiber von unserer Heft-CD 
sorgt für optimale Spieleleistung. 


Bite wasten Sie, während Windows überpnät, ob alle geschützten 
\Windops-D’abeien intakt tind und die Ongnalversionen verwendet u 


Abbent 


Windows Datelschutz 


r Dateien, die zum ordnungsgemäßen Ausführen von Winden 
r eifodeich sind, miissen mn den DLL-Cache kopieıt werden. 


12 DATEIPRÜFUNG Die Prüfung der Systemdateien starten Sie über die 
Eingabe-Aufforderung, dazu muss die XP-CD eingelegt werden. 


CIE 2220 ... 


num 


[ 
1 
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| 13 PERFMON Mit dem Tool „Perfmon” überprüfen Sie, wie viele 


Ressourcen bestimmte Teile von Windows XP verbrauchen. 
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ERFAHRUNGSSACHE 


Kein Zweifel: Windows XP ist Microsofts bestes Be- 
triebssystem. Es ist aber auch das bisher komplexeste, 
was leider auf Kosten der Systemleistung geht. Daher 
kann ich den Kollegen Beinroth und Albert nur bei- 
pflichten: Verpassen Sie Windows XP eine rigorose 
Schlankheitskur indem Sie genau überlegen, welche 
Programmteile Sie benötigen und welche nicht. Wenn 
Sie zudem die vielen, teils versteckten Optionen nutzen 
um XP Ihren persönlichen Bedürfnissen anzupassen, 
überzeugt Windows XP durch Leistung und Stabilität. 


Frank 
Neupert 


Redakteur Bereich 
Sonderhefte 


„Verpassen Sie Windows XP eine Schlankheitskur” 


Eigenschaften von Anzeige 


Inaktives Fenster 


Aktives Fenster 


Dialogfeld 


Fenster und Schaltflächen: 


14 ANZEIGE-EIGENSCHAFTEN In der Registerkarte „Darstellung“ können 
Sie die Oberfläche auf klassisches Design umstellen. 


15 STARTBILDSCHIRM Dank des Logon Loaders können Sie den Windows- 
XP-Anmeldebildschirm nach Ihrem Geschmack anpassen. 


STYLE XP Mit dem Programm Style XP haben Sie noch mehr Möglich- 
keiten, das Erscheinungsbild von Windows XP zu ändern. 
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daktionschlusses aber noch nicht 
für Windows XP verfügbar. 


Tipp 12: Systemdateien 


überprüfen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Wenn Sie unerklärliche Proble- 
me mit der Stabilität oder der 
Performance Ihres Systems ha- 
ben, überprüfen Sie bitte die 
Systemdateien von Windows 
XP. Der dafür zuständige Befehl 
heißt „sfc”. Öffnen Sie mit dem 
Befehl „cmd” unter „Ausfüh- 
ren“ die Eingabe-Aufforderung. 
Dort starten Sie den Befehl „sfc 
/?”. Windows zeigt Ihnen jetzt 
alle Optionen des Befehls an. 
Mit „sfc/scannow” starten Sie 
die Überprüfung der System- 
dateien. Für die Überprüfung 
benötigen Sie Ihre Windows- 
XP-CD. Der Befehl vergleicht 
die Systemdateien mit den 
Originaldateien von der CD, um 
gegebenenfalls Manipulationen 
feststellen zu können. Findet 
„sfc” fehlerhafte Dateien, wer- 
den diese ersetzt. 


Tipp 13: Performance 
überprüfen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Wenn Sie die Performance Ihres 
Systems möglichst detailliert 
überprüfen wollen, können Sie 
den Windows-XP-Performance- 
monitor nutzen. Gestartet wird 
das Programm über die Option 
„Ausführen“ mit dem Befehl 
„perfmon“. Unter den darge- 
stellten Diagrammen finden Sie 
eine Legende. Dort können Sie 
festlegen, welche Prozesse Sie 
überprüfen wollen. Mit einem 
Rechtsklick in diesem Bereich 
können Sie über die Option 
„Leistungsindikatoren hinzufü- 
gen ...” neue Leistungsdiagram- 
me in Auftrag geben. Dazu 
müssen Sie in der folgenden 
Maske unter „Datenobjekt“ den 
zu überprüfenden Bereich aus- 
wählen. Mit dem Befehl „Hin- 
zufügen” starten Sie den ge- 
wünschten Performancetest. Sie 
können mehrere Tests gleichzei- 
tig laufen lassen - bei mehr als 
fünf Graphen leidet allerdings 
die Übersicht. 


Tipp 14: 
Schlichtes Design 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die schicke Luna-Oberfläche 
verbraucht zwar nur wenige 
Ressourcen, trotzdem kann sich 


das Abschalten von Design- 
Schnickschnack bemerkbar ma- 
chen. Zunächst sollten Sie auf 
die klassische Ansicht umschal- 
ten. Klicken Sie dazu auf „Start“ 
- „Einstellungen“ - „System- 
steuerung” — „Darstellung und 
Designs“ - „Design des Compu- 
ters ändern“. Nun wählen Sie 
unter der Registerkarte „Dar- 
stellung“ einfach „Windows - 
klassisch“ aus. Unter „Effekte“ 
können Sie weitere Design- 
Features abschalten. In der Sys- 
temsteuerung können Sie unter 
„Drucker und andere Hard- 
ware” — „Maus” - „Zeiger“ den 
Zeigerschatten deaktivieren. 


Tipp 15: 
Windows verschönern 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Für alle, die keine Rücksicht 
auf Ressourcen nehmen müssen 
oder wollen, gibt es einige nütz- 
liche Tools, mit denen Sie Win- 
dows XP Ihrem Geschmack an- 
passen können. Mit dem kleinen 
Programm Style XP können Sie 
Windows-Designs einbinden, 
die nicht von Microsoft kom- 
men. Das Tool ist nötig, da 
Windows XP über eine Check- 
summenprüfung eigentlich nur 
Designs akzeptiert, die über 
das kostenpflichtige Plus-Paket 
installiert wurden. Unter www. 
themexp.org finden Sie hunder- 
te von Designs, die Sie mit Style 
XP einbinden können. 


Auch den Boot-Bildschirm von 
Windows XP können Sie mit 
einem kleinen Tool Ihrem per- 
sönlichen Geschmack anpas- 
sen: Mit dem Boot Editor von 
members.rogers.com /userxp 
können Sie das Hintergrundbild 
und den Startbalken editieren. 
Bevor Sie die Windows-Startda- 
teien bearbeiten, sollten Sie aber 
unbedingt eine Sicherungskopie 
anlegen. Mit dem Logon Loader 
von www.radfiles.com/logon 
loader können Sie den Logon- 
Screen von Windows XP kom- 
plett umbauen: Hintergrund- 
bild, Nutzer-Icons und die Posi- 
tionen aller Elemente können 
verändert werden. Zudem kann 
über eine Zufallsfunktion bei 
jedem Windows-Start ein ande- 
rer Logon-Screen gestartet wer- 
den. Fertige Logon-Designs fin- 
den Sie auch auf der Webseite 


www.themexp.org. 
Kay BEINROTH/MARCO ALBERT 
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Windows 
ET 


Noch mehr AP-Tuning 


f 


In diesem Tuning-Teil be- 
schäftigen wir uns mit 
dem brisanten Thema 
Sicherheit und zeigen 
Ihnen dazu, wie Sie Win- 
dows XP um sinnvolle 


Funktionen erweitern. 


SONDERHEFT 


FE m WINDOWS XP OPTIMIEREN 


ie Sicherheit von Win- 
dows XP wird seit sei- 
nem Erscheinen heiß 


diskutiert. Dabei geht es nicht 
nur darum, wie leicht sich ein 
Fremder illegal Zutritt zu Ihrem 
PC verschafft, sondern auch, 
welche und wie viele Daten 
WinXP an Microsoft übermittelt. 


Tipp 1: Updates für Si- 
cherheit und Stabilität 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Microsoft fahndet permanent 
mit großem Programmierungs- 


>» 
— 


Aufwand nach Sicherheitslü- 
cken und Fehlern in Windows 
XP. Innerhalb eines Jahres sind 
bereits 17 kleinere Patches, zwei 
größere Updates und sogar ein 
komplettes Service Pack erschie- 
nen. Die Updates bekommen Sie 
am einfachsten, wenn Sie über 
eine Internet-Verbindung verfü- 
gen. Klicken Sie unter „Arbeits- 
platz/Systemsteuerung” auf der 
linken Seite des Bildschirms 
bei „Siehe auch” auf „Windows 
Update”. Nun wird ein Brow- 
ser-Fenster geöffnet und Sie 


- 90 Minuten 


= Heft-DVD 

= Windows-XP-CD 
= Text-Editor 

= Regedit 


J = Internet 


DVD 
' Als Begleitmaterial finden Sie folgende 


‚ Tools auf der Cover-CD-ROM: 


- Performance-Tools: Webwasher 3.0, 
Refresh Rate Fix MKII 


werden automatisch zur Web- 
seite windowsupdate.microsoft. 
com geleitet. Wählen Sie nun im 
Hauptfenster „Updates suchen” 
an und folgen Sie den Installa- 
tionsanweisungen. Besitzen Sie 
keine Internetverbindung, kön- 
nen Sie alternativ bei Microsoft 
eine kostenlose CD mit dem 
Service Pack 1 bestellen. 


Tipp 2: Die XP-Firewall 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 

Microsoft hat Windows XP eine 

Firewall spendiert, die für den 


Firewall 


WAS 
IST? 
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Blockiert Ports einer Netzwerk- 
verbindung, um ungewünschte 
Datentransfers zu verhindern 


Microsoft Service Pack 
Microsoft bietet umfassende 


Verbesserungen und Bugfixes für 
seine Produkte in einem Paket. 


Registry 

Datenbank von Windows mit 
Informationen zur installierten 
Hard- und Software. 


NTFS 

„New Technology File System” 
ist ein für Win NT entwickeltes, 
modernes Dateisystem. 
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Hausgebrauch ausreicht. Um 
die Firewall zu aktivieren, wäh- 
len Sie in der Startleiste die 
„Netzwerkumgebung” an. Im 
neu öffnenden Fenster lassen Sie 
sich nun unter „Netzwerkaufga- 
ben” die „Netzwerkverbindun- 
gen anzeigen”. Jetzt erscheinen 
im Sichtfenster alle auf Ihrem 
PC vorhandenen Netzwerkver- 
bindungen. Wählen Sie die Ver- 
bindung zum Internet per 
Rechtsklick an und öffnen Sie 
deren „Eigenschaften“. Die Fire- 
wall finden Sie im nachfolgen- 
den Fenster unter der Register- 
karte „Erweitert“. Nun müssen 
Sie bei „Internetverbindungs- 
firewall“ ein Häkchen setzen 
und mit „Okay“ bestätigen. Die 
Firewall macht bei reinen LAN- 
Verbindungen wenig Sinn, da 
sie in der Standard-Einstellung 
jeglichen Zugriff auf Ihren PC 
unterbindet. Ausnahmen für 
einzelne Netzwerk-PCs lassen 
sich nur umständlich erstellen, 
weshalb Sie die Firewall der 
Einfachheit halber im LAN de- 
aktivieren sollten. 


Vermuten Sie einen unerlaubten 
Zugriff auf Ihren PC, sollten Sie 
in einer speziellen Log-Datei 
nachschauen, die von der Fire- 
wall im Windows-Verzeichnis 
unter dem Namen „pfirewall. 
log“ angelegt wird. Hier wird 
akribisch aufgelistet, wann Ihr 
Rechner auf eine andere 
IP-Adresse zugegriffen hat 
und umgekehrt. Unter SRC-IP 
(Source) wird die Quelladresse 
aufgelistet, von der die Anfrage 
kam, und bei DST-IP (Destina- 
tion) befindet sich der Zielrech- 
ner. Welche Ihre IP-Adresse ist, 
finden Sie entweder in den 
Netzwerkeigenschaften heraus 
oder, falls vorhanden, durch Ih- 
ren DHCP-Server. Hat jemand 
illegal über das Web auf Ihren 
PC zugegriffen und Sie geschä- 
digt, bleibt Ihnen prinzipiell nur 
der Gang zur Polizei. Den Ge- 
setzeshütern fehlt aber meist 
das technische Know-how, wes- 
halb wir Ihnen in schweren Fäl- 
len einen im Internetrecht erfah- 
renen Rechtsanwalt empfehlen. 


Tipp 3: Einbruchsver- 
suche protokollieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Windows XP Professionell kann 
bei Bedarf alle fehlgeschlagenen 
Anmeldeversuche protokollie- 
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ren. Öffnen Sie die lokalen Si- 
cherheitsrichtlinien unter „Sys- 
temsteuerung\Verwaltung”“ 
und klicken Sie auf „Lokale 
Richtlinien\Überwachungs- 
richtlinien \Anmeldeversuche 
überwachen“. Sollen nicht alle 
Anmeldungen, sondern nur die 
misslungenen festgehalten wer- 
den, dann aktivieren Sie unter 
den Eigenschaften von „Anmel- 
deversuche überwachen” den 
Eintrag „Fehlgeschlagen“. Ist 
Ihr Rechner allerdings in einer 
Netzwerk-Domäne angemeldet, 
ist diese Option meist schon 
standardmäßig aktiviert und 
lässt sich auch nicht manuell 
abschalten. 


Windows legt bei der Über- 
wachung der Anmeldeversuche 
keine eigene Log-Datei an, son- 
dern listet die Informationen in 
der „Computerverwaltung” auf. 
Diese finden Sie unter „Arbeits- 
platz/Systemsteuerung/ Ver- 
waltung“. Wählen Sie unter 
„Ereignisanzeige“ den Eintrag 
„Sicherheit“ an. Nun werden 
Ihnen im Sichtfenster alle re- 
gistrierten Zugriffe angezeigt. 


In einem lokalen Netzwerk gilt 
auch das Browsen in Ordnern 
als Zugriff, weshalb es bei grö- 
ßeren LANs schnell zu Dutzen- 
den von Zugriffen kommt. Das 
ist allerdings nicht gleichbedeu- 
tend mit einem normalen Login 
unter Windows XP. 


Tipp 4: Sicherheit für 
den Administrator 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die jahrelange Gewöhnung an 
Windows 9x hat Konsequenzen: 
Kaum ein User vergibt ein Win- 
dows-Passwort, da man bisher 
per Abbruch-Button auch zum 
Ziel gelangte. Bei Windows XP 
ist die Lage jedoch anders. Ver- 
geben Sie ein Passwort, müssen 
Sie es auch zwingend beim 
Login eingeben. Aber auch hier 
siegt oft die Bequemlichkeit und 
ein Kennwort wird nicht verge- 
ben. So öffnen Sie Fremden je- 
doch Tür und Tor! Vergeben Sie 
auf jeden Fall ein Passwort, das 
außerdem aus möglichst vielen 
verschiedenen Buchstaben in 
Groß- und Kleinschreibung in 
Kombination mit Zahlen beste- 
hen sollte. Für das Administra- 
tor-Login raten wir in jedem 
Fall, ein Passwort zu vergeben, 


Windows Update 


ichtige Upelates und Service Pack 


Mr hama Inabatrn mamıden hans Nine but hai mn 
Uberpeiden Ta cm Late ce mechtnzen Lärdsies. Sa karrm ade Camera, Se da ut pair mean, wttmren 


drehen msi r arme ten 
Darars herum mmnche gemahlt. (teetenen | 
Oman Flarumat made gran Lesern.) 


1 UPDATE Microsoft bietet in regelmäßigen Abständen Patches und 
Bugfixes auf der Update-Webseite zum Download an. 


u 


— Eigenschaften vonLAN-VerinunDD 2ES 


‚Allgemein | Erweitert | 
Internetwerbindungsfirewwall 


[[] Diesen Computer und das Netzwerk schützen, indem das 
Zugreifen auf diesen Computer vom Internet eingeschränkt 
oder verhindert wird 


Informationen über den Intemmetverbindunastirewall 


FIREWALL Für lokale Netzwerke sollten Sie die Firewall deaktivieren 
und für Internetverbindungen aktivieren. 


- BEE - - ARE 2 — 
3 Computerverwaltung 
3) Datei Aktion Ansicht Fenster ? -Isix] 
*-+ BET ERB 2 
Computerverwaltung (Lokal) Typ. | Datum 73 | Quelle kan) 
= System FErfolgsüberw. 06.09.2002 15:02:09 Security al 
= (Bi Ereignisanzeige Ferfclgsüberw. 08.09.2002 15:00:56 Security Am, 
2 Anwendung Fertcigsüberw. 06.09.2002 15:00:08 Security Anc, 
EIER SF erfolgsüberw. 06.09.2002 15:00:01 Security Am, 
en PR SF Erfolgsüberw. 05.09.2002 15:00:01 Secrity An-, 
2 Bea Be Bor unlargpee JS Erfelgsüberw, 05.09.2002 15:00:01 Security An-, 
i L otokoße und Warı S Erfolgsüberw. 05.09.2002 14:59:55 Security An-, 
Gerkte-Manager SF Erfelgeüberw, 05.09.2002 14:59:56 Security An-, 
=) &i Datenspeicher SF ürteigsüberw. 05.09.2002 14:59:53  Senity An-, 
* @ wedtseimeden SF Erfolgsüberw. 05.09.2002 1459:53  Secwity An, 
} Defragmentierung F Erfclgsüberw, 08.09.2002 14:59:53 Security An, 
Dakentrögerverwakung Sf Erfolgsüberw. 08.09.2002 145951 Security An, 
* Be Dienste und Anwendungen SF erfoigsüberw. 06.09,2002 14:59:50 Secwity An-, 
Erfolgsüberw, 06.09.2022 14:59:10 Semsity An-, 
Erfolgsüberw, 05.09.2002 14:55:21 Security An-, 
SErfolgsüberw, 06.09.2002 14:41:16 Searity An-, 
SUtclgsüberw, 06.09.2028 13:01:14 Seity An, 
Bf ufckecbeen, 06.09.2002 11:31:06 Security m 
> /< ' 


3 COMPUTERVERWALTUNG Hier können Sie genau sehen, wann jemand 
versucht hat, sich in Ihr Betriebssystem einzuloggen. 


Neuen Benutzer hinzufügen 2 x] 


Welche Zugriffsstufe soll dem Benutzer zugewiesen werden? 


OÖ Standardbenutzer (Hauptbenutzergruppe) 
Benutzer können viele Systemeinstellungen ändern und 
Programme installieren ohne die Windows-Systemdateien 
zu beeinträchtigen. 

Benutzer mit eingeschränktem Zugriff 

(Benutzergruppe) 
Benutzer können den Computer verwenden und 
Dokumente speichern, können aber keine Programme 
installieren oder Systemeinstellungen ändern. 
] 


©Andere:  |cäste 
Gäste besitzen standardmäßig dieselben Zugriffsrechte 


wie Mitglieder der Benutzergruppe. Das Gastkonto ist aber 
jedoch zusätzlich eingeschränkt. 


4 BENUTZERKONTO Geben Sie nicht allen Benutzern Administrator- 
rechte. Schränken Sie diese aus Sicherheitsgründen als Gäste ein. 
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' Media Player El 
Ü Lizenzen nicht automatisch erwerben 9 
D Jeriikein des! Media ‚Players ı durch | Intemetsites nicht zulassen | | 


} Fobkubechertätlurn =! 
I Fehlerberichterstattung ausschalten | | 
Fehlerberichterstattung auch nicht bei schwerwiegenden Fehlem | 

: Diverse Einstellungen E| 
Explorer: Remote-Desktop-Unterstützung ausschalten j 
U Zeit nicht automatisch über das Internet synchronisieren 


XP ANTISPY Der Antispy verschließt Sicherheitslecks und unterbin- 
det automatische Downloads sowie das Senden von Fehlerberichten. 


WebWasher Proxy Einstellungen 
rn Lokaler HTTP Prony Port: |8080 
1 Cent Sushg 
I Sever Weitere Optionen 
= # Standard-Filter 7 Nicht verbunden [Offine) 
RB Srößen-Füer 17 Cache-Umgehung verhindem 
WW URL-Fiter T Browser Identifizierung durch folgenden Eintrag ersetzen 
7 Popup-Fenster 
® ee I” Gegenüber Server nicht als WebWashe identifizieren 
Optionen Zugilisprotokoll 
= Pıivatsphäre 7 Akıiv 
MT Web8ugsFilter 
I” Reterrer-Filter W Eigene Zugriffe nicht aufzeichnen 
I Cookie-Fiter V_ Namensauflösung verwenden 
F Präfi-Fiker m “ 
[7 Zugniffskontrolle Ausg... | _Züickssten | 


6 WERBEFILTER Mit dem Webwasher 3.0 können Sie überflüssige Wer- 
be-Pop-ups blockieren, wodurch mehr Datenbandbreite frei wird. 


— —— mit RASDIAL.exe |? EI 


Zieltyp: Anwendung 

Zielort: ACcDSee32 

Ziel: C-windowstSYSTEM32ARASDIALee 
Ausführen in: C\Windows\SYSTEM32 


Tastenkombination: | 5 [ZEHNERTASTÄATUR) | 


‚Ausführen: 'Normales Fenster : el | 
UNTERBRECHEN Erstellen Sie für die RASDIAL.EXE eine Verknüpfung 
und weisen Sie anschließend eine beliebige Tastenkombination zu. 


DY Techn Hm "äromaft ieh Uiphen or Verfügung erde won Cumpuee Mad a 


Pr Technologies Wiut’s Hbot 
am Duerinad Jana vM 
ya Tres page organızes Anal ruiearan of Java technclopes Dy platform. Lock under Otter 
per Ro tecı Pot ansacıatas wih one platform. Dnformahan and Ggwrdnads fr SR ja haar 
Sr tWiesied woflware ad tcftmare under dewsingment can be found on Ihe Lats acc 
and Java Coumuraty Sroszan wies 
= Flat Tas aut new Saarch 
Jaxa”® 2 Pisstorm, Btamlant Edition (I2EEM) RT 
Dee ehe see hy tacin, nuntener, amt ARlı für Seweiger: wrting. degiayıng. 
DR and rurmıng spplets and Agpkcatııns ı the Java programmang language. Also inchaies Veen Gongke 
Ieva Deveopment Kt ruimase 1.1 and Java Auntme Emwonment 1.1 3 
Tutorials 
Code Sargılıı Kr TEONILONEE -) Uran 


nans 


8 JAVA VIRTUAL MACHINE Sun bietet die hauseigene I es 
tene Virtual Machine kostenlos zum Download an. 


40 Sonderheft | 04/2002 


da es nicht entfernt werden 
kann und maximale Rechte im 
System besitzt. Wollen Sie für 
die anderen Accounts aus Be- 
quemlichkeit keines vergeben, 
empfehlen wir Ihnen, alle ande- 
ren Benutzerkonten als „Gast” 
oder „normalen” Benutzer mit 
limitierten Rechten einzurich- 
ten. 


Tipp 5: Schotten dicht 


mit dem XP Antispy 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Windows XP ist eindeutig das 
mitteilungsfreudigste Betriebs- 
system, da es bei bestehender 
Internetverbindung permanent 
Daten an Microsoft überträgt. 
Um dem vorzubeugen, haben 
findige Köpfe ein Tool entwi- 
ckelt, das die größten Sicher- 
heitslecks schließt: den XP Anti- 
spy. Laden Sie das Tool von 
www.xp-antispy.de herunter, 
entpacken Sie es in ein beliebi- 
ges Verzeichnis und starten Sie 
die Exe-Datei. Im Programmfen- 
ster sehen Sie nun eine Auswahl 
an Windows-Diensten wie den 
Microsoft Messenger oder den 
Windows Media Player, die mit 
Microsoft kommunizieren, so- 
bald eine Internetverbindung 
aufgebaut wurde. Nähere Infor- 
mationen zu den einzelnen Ein- 
trägen erhalten Sie in dem gelb 
unterlegten Textfenster. Deakti- 
vieren Sie die Dienste je nach 
Bedarf einfach per Mausklick 
und starten Sie den Rechner 
anschließend neu. 


Tipp 6: Werbefrei im 


Web surfen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Werbebanner und Pop-ups be- 
treffen zwar nicht nur XP-User, 
das Thema ist wegen der wach- 
senden Werbeflut aber aktueller 
denn je. Damit Sie der Situation 
Herr werden, setzen Sie am bes- 
ten einen Werbefilter ein. Die 
meisten Filter sind Freeware- 
Tools, verbrauchen kaum Sys- 
temressourcen und sind einfach 
zu bedienen. Der Webwasher 
3.0 zum Beispiel (auf Heft-CD) 
ist die aktuelle Version eines der 
ersten Filter-Programme. Für 
Privatkunden und Schulen steht 
das Tool kostenlos unter www. 
webwasher.de zum Download 
zur Verfügung, Firmen müssen 
den Webwasher 3.0 jedoch käuf- 
lich erwerben. Das Programm 
blockiert mühelos Werbebanner, 
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Pop-up-Fenster, Java Scripts 
und Animationen. Die Version 
3.0 bietet auch ein neues Fea- 
ture: Sie können manuell ein- 
stellen, von welchen Seiten Coo- 
kies akzeptiert werden. Cookies 
von anderen Seiten werden so 
weiterhin blockiert, während Sie 
den Komfort durch Cookies 
„sicherer“ Webseiten weiterhin 
genießen können. 


Tipp 7: Internetverbin- 


dung per Hotkey kappen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Sie kennen das bestimmt auch: 
Man will schnell offline gehen, 
weil es an der Haustür klingelt, 
trifft den winzigen Disconnect- 
Button nicht mit dem Mauszei- 
ger und bleibt weiterhin kosten- 
pflichtig online. Um solche Si- 
tuationen zu vermeiden, können 
Sie das Trennen einer Internet- 
verbindung auf eine beliebige 
Taste legen. Öffnen Sie das 
Verzeichnis „c:\Windows\Sys- 
tem32” und wählen Sie mit der 
rechten Maustaste die Datei 
„RASDIAL.EXE” an. Klicken 
Sie auf die Schaltfläche „Ver- 
knüpfung erstellen“ und öffnen 
Sie diesmal per Rechtsklick das 
Kontextmenü der neuen Ver- 
knüpfung. Wählen Sie die „Ei- 
genschaften” aus und erweitern 
Sie die Zeile „Ziel“ um den 
Eintrag „/disconnect”. Beim 
Menüpunkt „Tastenkombina- 
tion“ können Sie nun einen Hot- 
key Ihrer Wahl festlegen. 


Tipp 8: Java Virtual 
Machine für den 


Internet Explorer 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Um Java-Inhalte von Webseiten 
zu verarbeiten, braucht jeder 
Webbrowser eine Java Virtual 
Machine. Unter einer Virtual 
Machine versteht man ein Inter- 
face, das zwischen dem Java-Bi- 
närcode, dem Compiler und der 
Hardware Ihres PCs vermittelt. 
Aus rechtlichen Gründen darf 
Microsoft die aktuelle Virtual 
Machine nicht mehr auf der 
Webseite zum Download anbie- 
ten. Da aber auf vielen Websei- 
ten Java eingesetzt wird, müs- 
sen Sie nun alternativ die Vir- 
tual Machine vom Java-Erfinder 
Sun von java.sun.com/products 
herunterladen und installieren. 
Im Service Pack 1 für XP ist die 
alte Virtual Machine enthalten, 
die auf Suns Version 1.2 basiert. 


www.pcgameshardware.de 


Tipp 9: Der 60-Hertz- 
Bug muss weg! 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Windows-2000-User kennen ihn 
schon lang, Umsteiger von Win- 
9x lernen ihn erst jetzt fürchten: 
den 60-Hertz-Bug. Unabhängig 
von der unter Windows ein- 
gestellten Bildwiederholungs- 
frequenz wird der Monitor in 
Direct3D- und OpenGL-Spielen 
nur mit 60 Hertz befeuert. Der 
Bildschirm flimmert so stark, 
dass nach längerer Spielzeit die 
Augen brennen. Da Microsoft 
den Fehler mit dem Service Pack 
1 für Windows XP nur für Di- 
rect3D behoben hat, half sich die 
Spieler-Gemeinde selbst. Es gibt 
Tools für alle gängigen Gra- 
fikkarten, um die Bildwieder- 
holungsrate einzeln für die 
verschiedenen Auflösungen ein- 
zustellen. 


Das beste Programm für Nvidia 
ist das Refresh Rate Fix MKII, 
für Ati der Rage 3D Tweaker 
und das Refreshlock ist ein uni- 
verselles Tool für alle Grafikkar- 
ten. Alle drei Tools befinden sich 
auf der Heft-CD. Die Handha- 
bung ist einfach. Sie entpacken 
oder installieren das Tool, stel- 
len im Programmfenster auf be- 
nutzerdefinierte Einstellungen 
um und setzen die Bildwieder- 
holungsraten hoch. Beachten Sie 
bitte die Angaben Ihres Moni- 
tor-Herstellers. Bei 1.280x1.024 
Bildpunkten schafft kaum ein 
Bildschirm 120 Hertz. 85 Hertz 
ermöglichen bereits ein flacker- 
freies Spielvergnügen. 


Tipp 10: Richtige Instal- 
lation des Detonator 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Bei dem neuen Treiber-Release 
von Nvidia ist es extrem wich- 
tig, vor einer Installation den al- 
ten Treiber vollständig zu ent- 
fernen. Wenn das nicht ge- 
schieht, können massive Proble- 
me die Folge sein, beispiels- 
weise kann es passieren, dass 
sich sich der Eigenschaftendia- 
log der Anzeige sang- und 
klanglos verabschiedet, wenn 
das Nvidia-Register aufgerufen 
wird. Die Deinstallation erfolgt 
am besten über "Systemsteue- 
rung" - "Software" - "Programme 
ändern oder entfernen". Da be- 
findet sich der Eintrag "NVIDIA 
Windows 2000/XP Display Dri- 
vers", mit dem Sie den Treiber 
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sicher entfernen können. Alle 
anderen Wege sind problema- 
tisch. Sollte es trotzdem aus 
irgendeinem Grund mit dem 
neuen Treiber Probleme geben, 
können Sie schnell und einfach 
mit der "Drive Rollback"-Funk- 
tion von Windows XP zurück 
zum zuvor installierten Treiber 
wechseln. Diese Funktion errei- 
chen Sie, wenn Sie im "Gerätem- 
anager" - "Grafikkarte" Ihre Kar- 
te öffnen und dort unter dem 
Register "Treiber" auf die Schalt- 
fläche "Installierter Treiber" 
klicken. 


Tipp 11: NTFS-Partitio- 
nen tunen (2) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Windows XP speichert bei 
NTFS-Partitionen standardmä- 
fig die gesamte Dateistruktur 
ab, um Suchvorgänge zu be- 
schleunigen. Dadurch werden 
Festplattenzugriffe aber deut- 
lich verlangsamt. Deaktivieren 
Sie dieses Feature, indem Sie 
unter dem „Arbeitsplatz“ per 
Rechtsklick das Kontextmenü 
aufrufen und die „Eigenschaf- 
ten“ der einzelnen Partitionen 
oder Laufwerke anklicken. Ent- 
fernen Sie nun das Häkchen 
bei „Laufwerk für schnelle 
Dateisuche indizieren”“. Vor- 
sicht! Windows muss die Ände- 
rung bei allen Verzeichnissen 
der ausgewählten Partition vor- 
nehmen, was je nach Datenbele- 
gung mehrere Minuten dauert. 


Tipp 12: 
Durchblick dank Nview 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Dank der Multimonitor-Soft- 
ware Nview sind Grafikkarten 
mit Geforce2-MX- oder Geforce- 
4-Chipsatz in der Lage, Win- 
dows-Fenster beim Verschieben 
durchsichtig darzustellen. So 
wird das Arbeiten auf dem 
Desktop erheblich erleichtert, da 
wichtige Icons oder andere 
Fenster nicht verdeckt werden, 
wenn Sie Fenster auf dem Desk- 
top umarrangieren. Um Nview 
zu aktivieren, führen Sie einen 
Rechtsklick auf den Desktop aus 
und wählen im Kontextmenü 
„Nview“ aus. Klicken Sie nun 
die Registerkarte „Eigenschaf- 
ten” und anschließend die 
Schaltfläche „Erweitert“ an. Im 
neuen Fenster wählen Sie nun 
die Registerkarte „Desktop- 
Hilfsprogramme” aus und set- 


Eigenschaften von Lokaler Datenträger (C:) 


Allgemein | Extras | Hardware | Freigabe || Sicherheit || Kontingent | 


= | 


Typ: Lokaler Datenträger 
Dateisystem: NTFS 


MU Beleater Speicher: 8.,83GB 


9.491.886.080 Bytes 
W Fıeier Speicher: 19.872.329.728 Bytes 185GB 
Speicherkapazität: 29.364.215.808 Bytes 27.3GB 


[] Laufwerk komprimieren, um Speicherplatz zu sparen 


[I] Laufwerk für schnelle Dateisuche indizieren 


Abbrechen: | | Übernehmen 


4a | LAUFWERKSINDIZIERUNG Wenn Sie die Indizierung auf einem NTFS- 
7 | Laufwerk deaktivieren, verbessert sich die Performance. 


=2= 
Anden din Desktiopdar stellung, wie 


NVIEW Mit multimonitorfähigen Geforce4- und Geforce2-MX-Karten 
können Sie die Windows-Fenster dank Nview transparent einstellen. 


ec 
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nu 5 > 
WINDOWS MEDIA PLAYER Der Media Player lässt sich mit einem 
beliebigen DVD-Codec auch als Software-DVD-Player benutzen. 
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© Windows Media Player 2 5 — ag 


Datei Ansicht Wiedergabe Extras ? 


13 WINDOWS MEDIA PLAYER Nach Installation eines DVD-Codecs kann 
der Media Player in der Version 8 jetzt auch DVDs abspielen. 
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1 4 POWERTOYS Mit dem Power Calculator der Powertoys lassen sich 
komplexe Berechnungen wie zum Beispiel Funktionen anstellen. 


Auftrag Bearbeiten Ansicht Extras ? 
Wilkommen Sicher | Medien wiederherstellen und verwalten ' Aufträge planen 
EB ‚Aktivieren Sie das Kontrolkastchen fir die Laufwerke, Ordneı und Dateien. die Sie sichem möchten. 
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za. Sicherunasziel: Sicherungsoolionen: 
15 NTBACKUP Das in der Home Edition angeblich nicht vorhandene 
NTBackup lässt sich von der Windows-CD nachinstallieren. 


"2 IP Configuration: Intel(k) PROY... ( ] EI] 


- Ethernet Adapter Information 


Intel[fA] PRO/100+ Management “| 


Adapter Address 00-D0-B7-8F-C3-B9 
IP Address 192.168.8.117 
Subnet Mask 255.255.240.0 
Default Gateway 192.168.0.1 


1 6 WNTIPCFG Als Ersatz für das beliebte Winipcfg bietet Microsoft nun 
eine kostenlose Alternative zum Download an. 
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zen bei „Desktop-Manager ak- 
tivieren“ das Häkchen. Klicken 
Sie nun die vormals grau un- 
terlegte Schaltfläche „Desktop- 
Manager konfigurieren” an und 
anschließend die Registerkarte 
„Effekte“. Im Kästchen „Verbes- 
serte Fensterzeichenfunktion“ 
setzen Sie nun beim „Fenster 
beim Ziehen transparent” eben- 
falls ein Häkchen - 50 Prozent 
Transparenz reichen vollkom- 
men aus. Bestätigen Sie die Aus- 
wahl jetzt mit „Okay“. 


Mit Nview können Sie nicht nur 
die Transparenz von Fenstern 
einstellen, sondern auch Hot- 
keys für verschiedene Aktionen 
festlegen oder Multi-Monitor- 
Einstellungen verändern. 


Tipp 13: DVDs mit 
Windows Media Player 


abspielen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Der Windows Media Player 
kann ganz einfach DVD-taug- 
lich gemacht werden. Sie müs- 
sen zuerst einen beliebigen Soft- 
ware-DVD-Player installieren 
(Shareware-Version reicht), da- 
mit der Media Player auf den 
DVD-Codec zugreifen kann. 
Anschließend öffnen Sie über 
die Startleiste und „Ausführen“ 
das Windows-Programm „Reg- 
edit“. Nun müssen Sie den Re- 
gistrierungsschlüssel „HKEY_ 
Current_User\Software\Micro- 
soft\MediaPlayer\Player\ 
Settings” öffnen und hier per 
Rechtsklick die „Zeichenfolge“ 
„Enable DVDUI” hinzufügen. 
Abschließend müssen Sie auf 
den neuen Eintrag rechtskli- 
cken, „Ändern“ auswählen und 
als Wert „Yes“ eintragen - fertig. 


Tipp 14: Die Powertoys: 
Nützliche Helfer 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Im Kapitel „Powertoys für Win- 
dows XP“ haben wir Ihnen die 
zehn kleinen Helfer bereits aus- 
führlich vorgestellt. Da diese 
Tools zu einem „richtigen“ Tu- 
ning-Artikel einfach dazugehö- 
ren, möchten wir an dieser Stel- 
le die interessantesten Power- 
toys nochmal für Sie zu- 
sammenfassen: Mit dem Power 
Calculator zum Beispiel lässt 
sich nicht nur 1 und 1 zu- 
sammenrechnen, sondern man 
kann komplette Kurvendiskus- 
sionen ausrechnen und optisch 
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darstellen. Die Powertoys sind 
jedoch nicht nur für Mathe- 
matiker interessant, sie erleich- 
tern auch den Arbeitsalltag am 
PC. Ein Tool erweitert die 
„Alt+Tab“-Funktion um eine 
Bildvorschau des Fensters oder 
Programms, zu dem Sie wech- 
seln möchten. Die insgesamt 
zehn Tools umfassen jeweils le- 
diglich wenige hundert Kilobyte 
und sind nur für Windows XP 
geeignet. Laut Microsoft sollen 
die Powertoys nur mit der engli- 
schen Ländereinstellung laufen. 
Wir haben sie jedoch in unserem 
Testlabor erfolgreich mit deut- 
schem Ländercode getestet. 


Tipp 15: Die Home- 
Edition erweitern 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Das von Windows NT und 2000 
bekannte Sicherungsprogramm 
NTBackup ist laut Microsoft 
nicht in der Home-Edition ent- 
halten. Das Programm befindet 
sich allerdings auf der Win- 
dows-CD, wird beim Setup aber 
nicht automatisch installiert. 
Das können Sie jedoch ganz 
einfach nachholen, indem Sie 
auf der CD das Verzeichnis 
„ValueADD/MSFT/NTBack- 
up“ öffnen und die Exe-Datei 
ausführen. Jetzt erscheint das 
Programm ganz offiziell in der 
Startleiste unter „Alle Program- 
me/Zubehör/Systemprogram- 
me“ unter dem Namen „Siche- 
rung”. 


Tipp 16: IP-Adressen- 
Finder: Winipcfg für XP 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Wenn Sie unter Windows 9x 
Ihre IP-Adresse und MAC- 
Adresse herausfinden wollten, 
brauchten Sie in der Startleiste 
nur das kleine Programm Wi- 
nipcfg starten. Bei Windows 
2000 und XP war dieses prak- 
tische Tool unerklärlicherweise 
verschwunden. Microsoft hat 
dann schließlich dem Drängen 
vieler enttäuschter User nachge- 
geben und bietet nun endlich 
auf der Webseite www. _ micro- 
soft.com/WINDOWS2000 te- 
chinfo/reskit/tools eine Alter- 
native namens Wntipcfg zum 
Download an. Sie brauchen das 
Programm nur per Setup-Rou- 
tine zu installieren und wie ge- 
wohnt unter neuem Namen mit 
„Ausführen“ zu starten. 

OLIVER HAAKE 
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LUFTKÜHLUNG 
WASSERKÜHLUNG 


NETZTEILE 
ZUBEHÖR 


PREISLISTE 


HAUPTSEITE 


WARENKORB 
an 


Suchen... 


Die rund 600 Artikel 
in unserem Shop können 
nach Stichwörtern in 
Artikelnummer, -Name 
und Beschreibung 
durchsucht werden! 


Kompatibilität 
Egal ob Internet Explorer, Netscape, 


Opera oder Lynx - unser Shopsystem 
funktioniert mit allen Browsern! 


Übersicht 


Die Suchfunktion, die separat 
aufgelisteten neuesten Artikel und die 
alternative Ansicht ("Small Mode") 
verschaffen Ihnen den 
Durchblick! 


Die neuesten 20 Artikel im Shop: 
MagneticIiCE (Socket462) 
WindowKkit-Aufkleber "Connection! 
WindowKit-Aufkleber 'Bubbles' 
Reduzierstück - 12mm/8mm 

Reduzierstück - 12mm/10mm 
aqua-computer Einschraubtülle 1/8inch p&c 
MagnumsSET (SocketA) 

Zalman 300A-APF, ATX 300W 

Seitentür für CS-2001 mit Window (blau metallic) 
Seitentür für CS-2001 mit Window (silber metallic) 


#01 mit Window (schwarz) 
Ptec X-Board transparent blau 
Kryptec X-Board transparent grün 
Kryptec X-Board transparent rot 
WindowKit-Aufkleber Rakel 
Seitentür für CS-601 mit Window (silber metallic) 
Schlauchabschneider (bis 12mm AD) 

Quetsch-Fix Schlauchklemme 3-10mm 
Spiralkabelschlauch 6,0mm orange 
Spiralkabelschlauch 6,0mm schwarz 


Physik bei CosH 


Auf unserer Hauptseite haben wir nun einige interessante Rechenprograg 
Programmzur Umrechnung der Luftdurchsatzeinheiten von und in CFM, g 
zur Bestimmung des Kühleffekts bei einem Lüfterwechsel und dg 
reinschauen lohnt sich also ;) 


angrenzende Länder wie 
Österreich, Frankreich oder Niederlande 
können bei uns auch per 
Nachnahme bestellen! 


Versandkosten für Bestellungen aus dem Ausland optimiert 
Heute ging die neue Preistabelle für Bestellungen aus dem Ausland onlin&% 
angrenzenden Länder (Österreich, Dänemark, BeNelLux) wesentlich günstiger WW& 
leichte Sendungen auch innerhalb ganz Europas mit einer sichtbaren Preissenkung beda Beftaue Aufstellung 
finden Sie unter Hauptseite -> Versand. Der genaue Betrag wird übrigens auch in der Auftragsbestätigung errechnet! 


Kein passendes Wasserkühlungsset dabei? 
ht nix! Wir haben uns gedacht, e 
ette Wasserkühlung zusammenbg 
gsamtrabatt von 5 Prozent! G 
or und ein Meter Schlauch 
pse Vergünstigung gilt nic 
sige Erweiterungen für Ih 
ding-Artikel wie Kaltkathode 
ier Grundbausteine aus den ob& 
s: Wenn Sie sich nicht sicher sind, ® 
ech! Egal ob gscalleilniax oder Telefon, wir 


Sicherheit 


Kein JavaScript, keine Applets, 
keine Flash-Movies, 
keine Cookies! 


2002-07-22 17:59:08 
on er sich bei unseine 
ellte Wasserkühlung 
ühler, eine Pumpe, 
Aber es geht noch 
Bestellung. Dies 
Mainboardkühlung. 
ache ist nur, dass 


Service 


Kaufberatung bei Luftkühlungs-, 
Wasserkühlungs- und Modding-Artikel! 
5% Rabatt auf individuelle Wasserkühlungen! 
Um- und Berechner für Kühlsysteme! 
Nur 24/48 Stunden Lieferzeit 
bei verfügbaren Artikeln! 
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Tools unter der Lupe 


Wer seinem Windows XP 
die Sporen geben will, 
wird mit hilfreichen 
Tools überschwemmt. 
Was die „Zwicker" 


wirklich leisten, zeigt 
Ihnen dieser Test. 

edes Betriebssystem 
sollte von Haus aus 

auf Stabilität und 
Kompatibilität ausgerichtet 
sein, muss es doch auf mög- 
lichst vielen Rechnern zuver- 
lässig seinen Dienst verrichten. 
Besonders im Falle XP gibt es 
allerdings noch eine Reihe von 
mehr oder weniger bekannten 
Tricks, mit denen sich das Be- 
triebssystem optimieren lässt. 
Die kaum noch zu überblicken- 
de Anzahl dieser als Power- 
tricks angepriesenen Einstel- 
lungen zeigt nämlich, dass 
viele Standard-Einstellungen in 
XP Powerbremsen pur sind. 
Das hat diverse Hersteller dazu 
bewogen, dem Anwender eine 
Oberfläche zu basteln, aus der 
er alle Tricks komfortabel, 


schnell und einfach einstellen 
kann. 


In der Regel sind das Einstel- 
lungen, die an der Registry 
von Windows XP vorgenom- 
men werden. Leider macht dies 
kaum eines der getesteten Pro- 
gramme deutlich. Vielmehr ver- 
suchen alle, dem Anwender 
vorzugaukeln, es handele sich 
um komplizierte und geheime 
Tuning-Optionen. Etwas mehr 
Transparenz wäre hier durch- 
aus wünschenswert, denn letzt- 
lich sind die meisten Einstellun- 


44 Sonderheft | 04/2002 


» Registry Monitor - Sysinternals: www.sysinternals.com 


Process 


XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPDE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPDE.EXE:1236 
XPÜE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPDE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
XPOE.EXE:1236 
‚XPOE.EXE:1236 


Time 
6237.58846390 
6237.58849295 
6237.58867119 
6237.58970834 
6237.58873767 
6237.58897653 
6237.58922349 
6237.58938636 
6237.58955314 
6237.58972914 
6237.58990849 
6237.59008757 
6237.59021188 
6237.59026971 
6237. 59031916 
6237.59035771 
6237.59039487 
6237.59042867 
6237.59046331 


Request Path 


er 


Regmon Filter 


Result Other 


ee SUCCE... Name: {3FE..: 1 


Enter multiple filter match strings separated by the" character. 


is a wildeard. 


Include: 


Exclude: 


Highlight: 


Log Sucsesses: LogReads: WI 
Log Eirors: [] LogWiltes: 
EEE 


SetValue 
SetValue 


Log Other: 


em\LurentLonttometioervices\tcopipn.. 
HKLM\Spstem\CureniContlßel\Servioes\Tepp\. SUCCE.. 83 
HKLM\System\CurrentControlSet\Services\Tcpip\... SUCCE... 0x1 


REGMON] Mit dem Tool Regmon behalten Sie stets den Überblick darüber, welche Einstellungen die Tweaking-Tools an Ihrem 
System vornehmen. Eine Filterfunktion ermöglicht es Ihnen, nur die Zugriffe eines bestimmten Tweaking-Tools zu prüfen. 


gen auch manuell durchzufüh- 
ren. Wer hier wirklich wissen 
will, was mit seinem System 
passiert, bleibt leider im Un- 
klaren. Immerhin machen sich 
einige Hersteller die Mühe, die 
Tweaks so zu erklären, dass der 
User auch wirklich weiß, welche 
Veränderungen am System vor- 
genommen werden. 


Auch wenn alle Programme die 
Registry optimieren, unterschei- 
den sie sich doch darin, wie sie 
dem Anwender mit kleineren 
Zusatz-Tools unter die Arme 
greifen. Diese Extras können 
eine echte Hilfe sein und sind 
durchaus Argumente für oder 
gegen die Programme. Beides, 
Tweaks und Tools, werden einer 
eingehenden Untersuchung un- 
terzogen und gehen entspre- 
chend in die Bewertungen ein. 
Neben dem Funktionsumfang 
sind natürlich Preis und Bedien- 
barkeit wichtige Kriterien, die 
letztlich die Spreu vom Weizen 


trennen. Die meisten Program- 
me werden als Shareware ange- 
boten und sind nach einer be- 
stimmten Dauer nicht mehr 
lauffähig oder bereits von An- 
fang an funktionseingeschränkt. 
Danach befinden sich zwar die 
Optimierungen - sprich die Re- 
gistry-Einträge - noch im Sys- 
tem, die Oberfläche und auch 
die hilfreichen Extras sind hin- 
gegen nicht mehr erreichbar. 


Tweaking hat also seinen Preis. 
Welches Tool hier sein Geld wert 
ist und sich für den Einsatz auch 
in Ihrem System empfiehlt, er- 
fahren Sie in unserem großen 
Vergleichstest. 


Tipp: Volle Kontrolle mit 


Regmon 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Was die Tweaking-Tools wirk- 
lich treiben, verschweigen sie 
mit Vorliebe. Dabei handelt es 
sich in aller Regel um simple Re- 
gistry-Einträge, die Sie genauso 


gut manuell über den Registrie- 
rungseditor vornehmen könn- 
ten. Kontrollieren Sie die Tools, 
indem Sie im Hintergrund alle 
Änderungen an der Registry 
aufzeichnen. Dazu eignet sich 
am besten die Freeware „Reg- 
mon“, die Sie unter „www. 
sysinternals.com/files/ntregmon. 
zip” herunterladen können. Be- 
vor Sie nun eines der Tweaking- 
Tools starten, rufen Sie als Ers- 
tes „Regmon“ auf. Allerdings 
zeichnet es wirklich alle Än- 
derungen an der Registry auf — 
und das sind durchaus einige. 


Mit der praktischen Filterfunk- 
tion lassen Sie sich die Zugriffe 
der einzelnen Programme an- 
zeigen. Geben Sie in „Reg- 
mon“ über das Menü „Edit“ - 
„Filter/Highlight...“ unter „In- 
clude“ den Begriff „XPOE*“ ein, 
und Sie erhalten nur die Zu- 
griffe zum Beispiel von Data 
Beckers XP optimal einstellen. 
MARKUS HENTSCHEL 
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Data Becker XP optimal einstellen 
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Kategorie: Tweaking-Tools 


And The Winner is ... 


Tweak-XP Pro 2.02 


Tweak-XP.| 
nd WE 


Kategorie: Tweaking-Tools 


Gut gemeint 


Customizer XP 1.8.5 
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Kategorie: Tweaking-Tools 


Das Haus Data Becker springt recht 
spät auf den Zug der Tweaking-Tools 
auf. XP optimal einstellen kennt alle 
Grundfunktionen, bietet aber nichts 
Neues. 


er Name ist Programm, denn viel 

mehr als Windows XP einstellen geht 
nicht. Wirklich innovative Funktionen 
sucht man bei dem Data-Becker-Tool ver- 
gebens. Allerdings ist alles andere recht 
gut gelungen. So leistet sich das 16 Euro 
teure Programm bei den Registry-Einträgen 
keinen Ausrutscher und ermöglicht einen 
schnellen Zugriff auf alle derzeit bekannten 
Tuning-Tricks. Zwar werden alle Einstel- 
lungen in „Tool-Tipps” kurz und einleuch- 
tend erläutert, aber über die wirklichen 
Änderungen wird der Benutzer im Un- 
klaren gelassen. 


Gut gedacht, aber schlecht gemacht ist der 
Punkt „Produktaktivierung“. Hier lässt sich 
die aktuelle Aktivierungsdatei von Win- 
dows XP sichern und wieder zurückschrei- 
ben, was genauso gut manuell über das 
Kopieren der Datei „wpa.dbl” ginge. Das 
Anzeigen der seit der letzten Produktakti- 
vierung gewechselten Hardware funktio- 
niert nicht mehr mit dem Service Pack 1 für 
Windows XP, was man kaum dem Herstel- 
ler anlasten kann. Aber ein Hinweis darauf 
wäre schon nett gewesen. 


Ansonsten erschöpft sich das Repertoire an 
Zusatzfunktionen in einem Passwortgene- 
rator und dem Aufspüren leerer Dateien 
und Ordner, um diese von dem Programm 
löschen zu lassen. Trotzdem hat Data Be- 
cker ein solides Tweaking-Package abgelie- 
fert, mit dem ein gefahrloser Einstieg in die 
große, weite Welt des Windows-Tweakings 
möglich ist. (mh) 


Data Becker XP optimal einstellen 


Hersteller: Data Becker 

Webseite: www.databecker.de 

Fazit: Solide Hausmannskost ohne viel Extras 
Note: 2,6 


Mit der neuesten Version ist Tweak-XP 
absoluter Spitzenreiter in puncto Re- 
gistry-Tweaks und Zusatzfunktionen, 
mit 30 Euro aber nicht gerade billig. 
Die Investion lohnt sich aber! 


otalidea gehört zu den Pionieren beim 

Windows-XP-Tweaking. Mit dem 
neuesten Ableger von Tweak-XP hat man 
zudem erkannt, dass eine gesunde Ausstat- 
tung mit Extra-Funktionen äußerst wich- 
tig ist. Alle hier vorzustellen, würde den 
Rahmen dieses Artikels sprengen. Neben 
Dateivernichter, Passwort-Generator, Pro- 
gramm- Zensur, Zip-Datei- und Laufwerks- 
Doktor sind ein Pop-up- und Werbe-Blo- 
cker integriert, die angenehmeres Surfen 
ermöglichen. Diese Funktionsfülle verbun- 
den mit einer soliden Anzahl von Tweaks 
macht Tweak-XP zum Spitzenreiter der vor- 
gestellten Tools. 


Aber einige Schwächen seien trotz allem 
nicht verschwiegen. Zwar versucht Totali- 
dea den Anwender umfangreich über die 
Auswirkungen der Tweaks aufzuklären, 
leider machen die Textwüsten das Pro- 
grammfenster sehr unübersichtlich. Data 
Beckers Ansatz mit den „Tool-Tipps” sorgt 
da für mehr Übersicht. Bei einigen wich- 
tigen Mitteilungen blinkt der Text unnö- 
tigerweise, so dass das Entziffern zum 
Geduldsspiel wird. Die eigentlich nützliche 
Hilfe informiert ausführlich bei Problem- 
fällen (z. B. beim Anlegen einer Ram-Disk), 
wird aber nur auf Englisch angeboten. 


Angesichts der vielen Möglichkeiten, die 
Tweak-XP Pro 2.02 bietet, ist der Preis von 
29,95 Euro vollkommen in Ordnung, wobei 
die kostenlose Trial 30 Programmausfüh- 
rungen zulässt, ohne im Funktionsumfang 
eingeschränkt zu sein. (mh) 


Tweak-XP Pro 2.02 


Hersteller: Totalidea 

Webseite: www.totalidea.de 

Fazit: Umfangreiches Komplettpaket mit nützlichen Extras 
Note: 1,6 


Die Downloadzahlen lassen im ersten 
Moment ein absolutes Top-Tool vermu- 
ten. Merkwürdigerweise hat der Custo- 
mizer trotz der Größe nichts, was die 
anderen nicht auch haben. 


m Grunde genommen gibt es nichts 

am Customizer auszusetzen, aller- 
dings auch wenig hervorzuheben. Die Ober- 
fläche ist übersichtlich, die Funktionen sind 
gut erklärt. Die Module Drive Manager und 
der RAM Optimizer sind etwas umfang- 
reicher als die entsprechenden Module der 
Konkurrenz. Sie sind aber auch die einzigen 
Programmteile, die über Registry-Änderun- 
gen hinausgehen. Letztere sind aber durch- 
aus zahlreich vorhanden und decken alle 
Windows-Komponenten vom Internet Ex- 
plorer über den Media Player bis hin zu 
Outlook ab. 


Praktisch ist auch die Funktion „Create 
Shortcut“, mit deren Hilfe man eine Ver- 
knüpfung zu einem Programm auf dem 
Desktop anlegt. Dabei kann angegeben 
werden, mit welcher Priorität (idle, normal, 
hoch) der Prozess ausgeführt und ob zuvor 
eine bestimmte Menge an Hauptspeicher 
mit dem RAM Optimizer freigeräumt wer- 
den soll. Warum für den Drive Manager das 
externe Programm „VirDrive.exe” mitge- 
liefert wird, ist schleierhaft, ließe sich doch 
diese Funktion auch über den „subst“-Be- 
fehl in der Eingabeaufforderung erreichen. 


Die durchaus hilfreichen Kommentare zu 
den Funktionen finden Sie in einem ge- 
sonderten Bereich, so dass die Oberfläche 
einen sehr aufgeräumten Eindruck hinter- 
lässt. Leider gibt es das Tool jedoch nur in 
englischer Sprache, und auch der Preis von 
27 Dollar ist aufgrund des geringen Funk- 
tionsumfangs zu hoch ausgefallen. (mh) 


Customizer XP 1.8.5 


Hersteller: Tweaknow.com 

Webseite: www.tweaknow.com 

Fazit: Innovationslos wie Data Beckers XP optimal einstellen 
Note: 2,7 
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Sieht nur gut aus 


WinTuning Kit 2002 


Kategorie: Tweaking-Tools 
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Kategorie: Tweaking-Tools 


Einen ganz anderen Ansatz verfolgt 
Ashampoo. Statt Registry-Tweaks 
werden Cleaner- und Tuning-Module 
geliefert, die Windows XP von unnöti- 
gem Ballast befreien sollen. 

er Schwerpunkt liegt dabei auf den 
D so genannten Cleaner-Modulen, die 
überflüssige Dateien und Registry-Einträge 
löschen. Lediglich zwei Tuning-Module be- 
finden sich in der Suite, die nicht im Ansatz 
an den Umfang der anderen hier beschrie- 
benen Tweaking-Tools herankommen. Al- 
lerdings wurden die Maßnahmen mit Aus- 
nahme einiger Unstimmigkeiten sehr aus- 
führlich beschrieben. So ließ der „Internet 
Tuner“ für den „RWIN-Wert” ungeklärt, 
warum bei „DSL-Verbindungen wieder al- 
les ganz anders sein“ kann. Viele Nutzer 
werden auf DSL zurückgreifen und dürften 
aufgrund solcher Erklärungen eher verun- 
sichert sein. 


Lobenswert ist die Möglichkeit, vor dem 
Optimieren Backups anzulegen. Zwar wird 
kein Wiederherstellungspunkt erzeugt, 
aber mithilfe der Backups können die Än- 
derungen vom WinOptimizer gezielt rück- 
gängig gemacht werden. Alles in allem lie- 
gen gute Ansätze vor, die aber noch keinen 
guten Gesamteindruck hinterlassen. Erst 
mit weiteren „Tuning-Modulen” könnte 
sich der WinOptimizer im Feld der hier 
vorgestellten Programme behaupten. Echte 
Tweaking-Fans dürften also aufgrund der 
fehlenden Möglichkeiten mit der Win Op- 
timizer Suite nicht viel anfangen können. 
Darüber hinaus lassen sich bei der kosten- 
losen Version lediglich 33 % aller gefun- 
denen Objekte entfernen. Als kostenloses 
Tuningtool ist das Programm also nicht 
zu gebrauchen, das mit 39,99 Euro zudem 
das teuerste im Testfeld ist. (mh) 


Ashampoo WinOptimizer Suite 


Hersteller: Ashampoo 

Webseite: www.ashampoo.de 

Fazit: Gute Ansätze, die die Schwächen nicht aufwiegen 
Note: 3,4 


Dass eine gut gemachte Internetseite 
zum Thema Windows XP nicht unbe- 
dingt auch ein gutes Tweaking-Tool mit 
sich bringt, zeigt das WinTuning Kit. 
Es ist damit der Verlierer im Feld. 


nders als der empfehlenswerten 

Webseite „www.wintuning.net” kann 
dem WinTuning Kit nur wenig Gutes abge- 
rungen werden. In einer zwar ansehnlichen 
Oberfläche ist den wichtigen Dingen viel zu 
wenig Platz eingeräumt. Frei nach dem 
Motto: „Dem geschenkten Gaul schaut man 
nicht ins Maul“ ist die Bedienung des Pro- 
gramms eine Zumutung. Lediglich ein Lis- 
tenfeld wird angeboten, das in die Kate- 
gorien Performance, Optik, Internet, Sicher- 
heit, anti spy und Wintuning Kit unterteilt 
ist. Auch die Kommentare bringen wenig 
Licht in die zum Teil undurchsichtigen 
Tweaks. Was auch immer „ungewollte 
Betriebssystemkommunikation abschalten” 
bewirken mag, wird nicht vom Programm 
erklärt. 


Von den 39 angebotenen Tweaks sind sechs 
ausschließlich für das Wintuning Kit ge- 
dacht. Alles Weitere geht nicht über das An- 
gebot der anderen Tools hinaus, bleibt im 
Gegenteil weit dahinter zurück. Und das 
bei dem Hintergrund, der mit der genann- 
ten Seite von Sascha Meier und der Seite 
„Wwww.windows-tweaks.de” als durchaus 
umfangreich zu bezeichnen ist. 


Zudem werden stets alle Tweaks gesetzt, 
unabhängig davon, ob Sie diese geändert 
haben oder nicht. Wenn Sie also Ihr System 
mit einem anderen Programm getunt ha- 
ben, ist es ratsam, lieber die Finger vom 
WinTuning Kit zu lassen und stattdessen 
die wirklich gut gemachte Entwickler- 
Hompage zu besuchen. (mh) 


WinTuning Kit 2002 


Hersteller: Parano-IT 

Webseite: www.wintuning.net 

Fazit: Klasse Webseite, Tuning-Tool nicht zu empfehlen! 
Note: 4,0 


Wie kann man immer auf der Höhe der 
Zeit sein? Reg-It 2003 erzeugt Ihnen 
online ein Tweak-File, das aktueller ist, 
als alle Tricks der anderen Tools im 
Test und das zu einem günstigen Preis. 


ie Idee ist genial. Sie suchen sich auf 

der Webseite „regit.xptweak.de” aus, 
welche Tweaks Sie gerne auf Ihrem System 
installiert hätten. Anschließend erzeugt der 
Online-Dienst eine entsprechende Datei 
und bietet Ihnen diese zum Download an. 
Nachdem Sie die Datei heruntergeladen ha- 
ben, reicht ein Doppelklick und die Tweaks 
werden dann in Ihre Registry übernommen. 
Sie können die Datei vor dem Import ge- 
nauso gut einer eingehenden Untersuchung 
unterziehen, indem Sie diese im Editor öff- 
nen. Leider müssen Sie bei Reg-It 2003 auf 
zusätzliche Funktionen verzichten, dafür ist 
der Dienst jedoch relativ preisgünstig. Sie 
haben die Wahl zwischen einer kostenlosen 
„lite“-Version, die nur ein Grundgerüst 
darstellt, und einem Abonnement für ein 
halbes (4,99 Euro) oder ein ganzes Jahr (8,99 
Euro), das Sie regelmäßig mit den neuesten 
Tweaks versorgt. 


Die Sache hat aber auch einen Haken. Bevor 
irgendwelche Einstellungen vorgenommen 
werden, legen andere Tweak-Tools auto- 
matisch einen Wiederherstellungspunkt an, 
mit dem Sie die Änderungen rückgängig 
machen können. Bei Reg-It 2003 müssen Sie 
das jedoch selbst erledigen. Hilfreich wäre 
auch, mit dem Tuning-Skript ein weiteres 
mitzuliefern, das alle Einstellungen rück- 
gängig macht. Zudem sind die Erläuterun- 
gen zu den einzelnen Tweaks alles andere 
als aufschlussreich. Dabei ist das Portal des 
Betreibers Andreas Toth eine wahre Fund- 
grube, vielleicht folgt ja in Kürze eine Ver- 
bindung beider Angebote. (mh) 


Reg-It 2003 


Hersteller: Andreas Toth 

Webseite: www.xptweak.de 

Fazit: Ausschließlich Registry-Tuning, dafür aber topaktuell 
Note: 2,3 
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ELEE-F 


FEB TUNING FÜR POWER-USER 


Nachdem wir Windows 
XP gerade tüchtig 
frisiert haben, zeigen 
wir Ihnen, dass es 
speziell für Power 
User in Sachen 


Performance-Tuning 


noch einiges zu 


holen gibt. 


indows XP ist nun ein 
Jahr am Markt und 
noch immer zweifeln 


einige am mittlerweile doch 
etablierten Betriebssystem. Die 
einen schwören auf Windows 
98, weil es - frei von unnötigem 
Ballast — die beste Spieleper- 
formance bietet, andere auf 
Windows 2000, weil es die sta- 
bilste und „reinste“ Plattform 
ist. Sind die Zweifel an XP nun 
angebracht oder stammen diese 
nur von Nörglern und Ewig- 
gestrigen? 


Die Antwort vorweg: weder 
noch! Windows XP ist bei wei- 
tem nicht perfekt, allerdings las- 
sen sich Unzulänglichkeiten in 
den meisten Fällen abschaffen. 
So entsteht das beste Betriebs- 
system, das sich ein Spieler 
wünschen kann und das in den 
Punkten Geschwindigkeit, Sta- 
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bilität und Komfort vollends 
überzeugt. Aber worin liegen 
die Ursachen für die störenden 
Faktoren, die vor einem unge- 
trübten Spielspaß entfernt wer- 
den müssen? Microsoft konnte 
sich letztlich nicht von einer 
zweigleisigen Strategie trennen. 
Mit den beiden Versionen Home 
und Professional werden wie 
auch schon mit der Trennung 
zwischen 98/SE/Me sowie 
NT/2000 zwei Kundengruppen 
mit ganz verschiedenen Bedürf- 
nissen angesprochen. Das hat 
auch seine Berechtigung, denn 
Firmen benötigen umfangreiche 
Sicherheitsmechanismen, seien 
es besondere Techniken des Da- 
teihandlings, Protokollierungs- 
verfahren, die zusätzliche Si- 
cherheit verschaffen, oder eine 
umfangreiche Benutzerverwal- 
tung. All das sind Techniken, die 
Windows 98 und auch seine di- 


rekten Nachfolger nicht hatten 
und auch nicht brauchten. Denn 
diese Features bremsen ein Sys- 
tem und blähen es für den 
Heimbereich unnötig auf. Win- 
dows XP Home als reines Con- 
sumer-Betriebssystem zu dekla- 
rieren ist zudem in vielerlei Hin- 
sicht eine Farce. Bestes Beispiel: 
die vielerorts als „Supertrick“ 
angepriesene Anmeldung bei ei- 
ne Domäne. Die sollte eigentlich 
der Professional-Version vorbe- 
halten und laut Microsoft in 
XP Home nicht möglich sein. 
Dass dies doch mithilfe des klei- 
nen Tools TweakUl problemlos 
klappte, zeigt, dass lediglich der 
Zugang zu einem entsprechen- 
den Dialog herausgenommen 
wurde, nicht aber die Technolo- 
gie. Und darin liegt möglicher- 
weise der Hund begraben. Was 
nutzt es, wenn zwar die Einstel- 
lungsmöglichkeiten unzugäng- 


lich sind, aber die Verfahren 
trotzdem unter der Haube ihre 
Arbeit verrichten? 


Microsoft und die 
Standards 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Gleich mehrere Aspekte sorgten 
kurz nach dem Release von 
Windows XP für Unruhe. Zum 
einen verwunderte das Fehlen 
der Java Virtual Machine, die 
zwar auf der Webseite von 
Microsoft zum Download ange- 
boten wurde, aber nicht in XP 
eingebaut wurde. 


Für Spieler weitaus ärgerlicher 
war das Fehlen der OpenGL- 
Unterstützung. Dieses Manko 
ließ sich erst mit den Treibern 
der Karten- bzw. Chiphersteller 
beheben. Allerdings ruinierte 
sich XP seinen Ruf dadurch, 
denn viele Benchmarks griffen 
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auf die Quake 3-Engine zurück, 
die ihre Stärken erst unter 
OpenGL voll ausspielen kann. 
Die Resultate der Direct3D-En- 
gine waren doch mehr als er- 
nüchternd und sorgten für die 
erste Enttäuschung hinsichtlich 
der Leistungsfähigkeit von Win- 
dows XP als Spieleplattform. 
Das war natürlich ein verfälsch- 
ter Eindruck, aber so etwas 
bleibt im Gedächtnis vieler An- 
wender hängen. 


Nach all der Kritik an Windows 
XP gibt es auch Positives zu be- 
richten. Mittlerweile hat sich 
das Betriebssystem auf breiter 
Basis durchgesetzt und kann 
vor allem im Bereich der Com- 
puterspiele Punkte für sich ver- 
buchen. Die überzeugende Sta- 
bilität eines XP-Systems führt 
dazu, dass es auf LAN-Partys 
selbst im Server-Bereich fast 
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ausschließlich eingesetzt wird. 
Davon abgesehen wird auf lan- 
ge Sicht kein Spielesystem mehr 
mit Windows 98 möglich sein. 
Denn Microsoft hat bereits ange- 
kündigt, DirectX 9 nur noch für 
Windows XP herauszubringen. 
MARKUS HENTSCHEL 
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FAZIT 


Das Benchmark-Duell kann Windows XP knapp für sich entscheiden. Bei Jedi Knight II 


liegt XP mit knapp 3 Frames vorne, leichte Geschwindigkeitsvorteile auch bei UnreafPerformance. Bei 
Warcraft 3 liegen beide Betriebssysteme etwa gleichauf. Nur bei Dungeon Siege machte XP keine gute 
Figur. Die Ursache dafür könnte XPs großer $peicherhunger sein. 


1} 1} o.. [) 
Wichtig für Spieler 
Damit dem Spielgenuss nichts mehr im Wege steht, soll- 
ten Sie unbedingt diese beiden Tipps beachten. 


Fl WEGWEISER 


Entrümpeln Sie Windows XP .............. 5.50 
Mehr Leistung durch schlichtes Design. Brauchen 


Sie die Firewall und die integrierte Brennfunktion? 


Lichtgeschwindigkeit für DSL... S.51 
Konfigurationsmöglichkeiten für noch mehr Power! 


Schauen Sie XP auf die Finger .............$. 54 


Laufen Prozesse im Hintergrund, die Sie vielleicht 
gar nicht brauchen? Das kostet Leistung. 


NIFSiWersüs;FAT32 ne nn 5455) 
Machen Sie NTFS zur perfekten Spieleplattform. 


XP, das hyperaktive Kind .......nene Sahn 
Zügeln Sie XPs ausgeprägten Aktionismus! 


Superfit für die nächste LAN-Party .$. 58 
Was Sie beim Einsatz im Netzwerk beachten sollten. 


Die Optik spielt bei den heutigen High-End-Titeln mit die größte Rolle. Ein intensives 
System-Tuning ist nur die halbe Miete, wenn es mit Grafikkarte und Monitor Probleme 
gibt. Diese leider oftmals unterschätzten Probleme können aber leicht gelöst werden. 


wen dhinen! 


Zurzeit nstellerte Programme: 


Sortieren nach: [ame ” 


Nero - Burning Rom (Web instaler) 


g@! MvIDIA Windows 2000/XP Display Drivers 


IR Paint Shop Pro 77Try And Buy Größe: 55 
& Aicrme Größe: 1.IUNB 
ER Sesansta0se Kondergerten De une Göiße: 0,09ME 
Ei Tre Hays Göle: LEME 


u 


NVIDIA-TREIBER 


Über „Systemsteuerung“/,Software“/Programme ändern oder 


entfernen“ unbedingt alten Nvidia-Treiber entfernen, bevor Sie neue installieren! 


Eile Tools Help 
Refresh Ovemiding 
cm cof 


hLocl 


IV Always use the fastest safe frequency formode 


640x480 - 8 BPP 
641480 - 16BPP 160, 72, 75.85, 90. 100. 120. 160 


Setto [10 -] 


|60, 72. 75. 85.90, 100, 120, 160 


REFRESHLOCK 


Der 60-Hz-Bug ist Spielern im wahrsten Sinne des Wortes ein 


Dorn im Auge. Mit Refreshlock (auf der Heft-DVD) beheben Sie dieses Problem. 
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P-Tuning für Spi 


Für viele ist Windows 98 
nach wie vor die optimale 
Plattform zum Spielen. In 
diesem Artikel zeigen wir 
Ihnen, wie Windows XP echte 
Spielequalitäten bekommt. 


indows 98 ist ein 
schlankes und robus- 
tes System ohne viel 


Schnickschnack und genau aus 
diesem Grund bestens zum 
Spielen geeignet. Aber einige 
Punkte bieten Anlass zur Kritik. 
So ist die Speicherverwaltung 
nicht optimal, häufig ist nach ei- 
ner Spielpartie ein Neustart nö- 
tig. Auch schließen sich Win- 
dows 98 und Stabilität gegensei- 
tig aus, zu häufig sind Abstürze, 
Bluescreens und Hänger. Alle 
Hoffnungen liegen nun auf Win- 


PPPoE 


Point-to-Point over Ethernet: 
DSL-Protokollebene zwischen 
Provider und dem heimischen PC. 
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dows XP, doch wie es scheint, 
hat Microsoft den Bock zum 
Gärtner gemacht. Viele Kompo- 
nenten sind für Spieler völlig 
unnütz und bremsen das Sys- 
tem genau dann, wenn man es 
am wenigsten brauchen kann. 
Allerdings kann Windows XP in 
Sachen Stabilität und Bedien- 
komfort punkten. Mit den Tipps 
in diesem Artikel holen Sie sich 
das Beste aus beiden Betriebs- 
systemen und erhalten so die 
perfekte Spielplattform. 


Klassisches 
Design optimieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Das gesamte Design von Win- 
dows XP besteht im Prinzip aus 
nichts anderem als einzelnen, 
aneinander geklebten Bitmaps. 


Firewall 


Schaltet sich zwischen Internet 
und lokalen Rechner. Blockt un- 


erwünschte Datentransfers. 


Muss nun das Betriebssystem 
umfangreichere Grafiken für 
die einzelnen Desktop-Elemente 
setzen als die smarten Stan- 
dards, kostet das unter Umstän- 
den Zeit und Speicher. Das ist 
gewiss nicht viel, aber Kleinvieh 
macht bekanntlich auch Mist. 
Um das klassische Design zu ak- 
tivieren, gehen Sie mit einem 
Rechtsklick auf den Desktop auf 
„Eigenschaften“ und wählen 
unter Designs „Windows - klas- 
sisch“. Auf der nächsten Seite — 
„Desktop“ — können Sie auch 
gleich das Hintergrundbild auf 
„(Kein)“ stellen. Auch Bild- 
schirmschoner sind nicht mehr 
unbedingt sinnvoll und können 
ohne Sorge abgestellt werden. 
In dem Register „Darstellung“ 
sollten Sie darauf achten, dass 


Dienst 

Programm, das auf Betriebssys- 
temebene eingebunden und im 
Hintergrund ausgeführt wird. 


eler (eil 


IN. 


der Schriftgrad auf „Normal“ 
eingestellt ist. Hier können Sie 
auch über „Effekte” dem über- 
flüssigen Schnickschnack ein 
Ende bereiten. Wenn Sie diese 
Einstellungen getätigt haben, 
gehen Sie zurück auf das Re- 
gister „Designs“, klicken auf 
„Speichern“ und geben Ihrem 
neuen Theme einen Namen: 
„Windows XP - puritanisch” 
eignet sich ganz gut. Jetzt kön- 
nen Sie bequem zwischen Luxus 
und Geschwindigkeit wechseln. 
Komplettiert wird das Ganze 
dadurch, dass Sie in der „Sys- 
temsteuerung” unter „System“ 
- „Erweitert“ — „Systemleis- 
tung” — „Einstellungen“ alle un- 
nötigen visuellen Effekte aus- 
stellen. Und siehe da: Will- 
kommen bei Windows 98! 


Registry 

Zentrale Schaltstelle für Win- 

dows, in der alle Einstellungen 
des Systems gespeichert sind. 
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Schritt 2: Überblick 
im Explorer 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Wer wie Spieler häufig mit vie- 
len Dateien hantieren muss, der 
braucht im Explorerfenster viel 
Platz. Da ist der neue Aufgaben- 
bereich nur fehl am Platz. Deak- 
tivieren Sie diesen, indem Sie in 
dem entsprechenden Explorer- 
Fenster über „Extras“ — „Ord- 
neroption” unter „Allgemein“ 
„Die herkömmlichen Windows- 
Ordner verwenden” aktivieren. 
Wenn Sie die visuellen Effekte 
wie in Tipp 1 beschrieben aus- 
gestellt haben, ist der Aufgaben- 
bereich bereits verschwunden. 
Wenn Sie jedoch einzelne Ord- 
ner gezielt ohne Aufgabenbe- 
reich darstellen wollen, aktivie- 
ren Sie die Option „Allgemeine 
Aufgaben in Ordnern verwen- 
den“ wieder. Jetzt müssen Sie 
noch prüfen, ob „Ansichtoption 
für jeden Ordner speichern” ak- 
tiviert ist. Die finden Sie im Me- 
nü „Extras” - „Ordneroptionen“ 
des Explorer-Fensters. Schon 
merkt sich Windows XP für je- 
den Ordner, wie er dargestellt 
werden soll. 


Schritt 3: XP-Möchte- 
gern-Tools entfernen (1) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


„Durchaus gut gemeint, jedoch 
schlecht gemacht“ - das könnte 
das Motto für viele Microsoft- 
Werkzeuge in Windows XP sein. 
Beispielsweise die Firewall, die 
ihrem Namen eigentlich nicht 
gerecht wird, blockt sie doch 
nur eingehende Pakete, aller- 
dings nicht ausgehende! Für 
Spieler schwerwiegender sind 
die mangelhaften Konfigu- 
rationsmöglichkeiten. Dieser 
kaum zu verkraftenden Unzu- 
länglichkeiten werden Sie nur 
Herr, indem Sie eine ernst zu 
nehmende Firewall wie z. B. 
ZoneAlarm einsetzen. Wenn Sie 
auch auf das Internet Connec- 
tion Sharing verzichten können, 
ist es ratsam, den entsprechen- 
den Dienst „Internetverbin- 
dungsfirewall/Gemeinsame 
Nutzung der Internetverbin- 
dung“ zu deaktivieren. Im Start- 
menü unter „Verwaltung“ - 
„Dienste“ machen Sie einen 
Doppelklick auf den Dienst und 
setzen im Register „Allgemein“ 
den „Starttyp” auf „Deakti- 
viert”. Eine kleine Anmerkung 
am Rande: Wenn Sie die Fire- 
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wall für eine Internetverbin- 
dung wieder einschalten, wird 
dieser Dienst trotzdem wieder 
gestartet. 


Schritt 4: XP-Möchte- 
gern-Tools entfernen (2) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Auch die CD-Brennfunktionen, 
mit denen Microsoft Windows 
XP ausgestattet hat, sind - wenn 
es um die Systemstabilität geht — 
nicht gerade ein Segen. Ärger- 
licherweise kann die Brenn- 
funktion mit richtigen Brenn- 
programmen wie Nero oder 
CloneCD kollidieren und zu 
Problemen führen. Verfahren Sie 
mit dem Dienst „IMAPI CD- 
Burning COM Service” genauso 
wie mit dem Firewall-Dienst 
und deaktivieren Sie ihn. 


Schritt 5: XP-Stören- 


friede löschen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Mit dem Messenger ist ein rich- 
tiger Störenfried eingebaut, der 
sich immer wieder ins Blickfeld 
schiebt. Das kostet wertvolle 
Ressourcen, denn es wird ja 
ständig im Hintergrund über- 
prüft, wann der Messenger wie- 
der nerven darf. Selbst mit dem 
Service Pack 1 lässt sich das Pro- 
gramm nicht aus dem System 
werfen (entfernt man den Zu- 
griff mit dem neuen Dialog 
„Programmzugriff und -stan- 
dards“”, wird ein laufender 
Messenger nicht mal beendet). 
Erst mit einer manipulierten 
„sysoc.inf”-Datei im Inf-Ver- 
zeichnis des Windows-Ordners 
kann er endgültig gelöscht wer- 
den. Öffnen Sie die Datei im 
Editor und starten Sie mit 
STRG+H den „Suchen und Er- 
setzen”-Dialog. Geben Sie bei 
„Suchen nach” „hide“ ein, las- 
sen Sie „Ersetzen mit“ leer und 
klicken Sie auf „Alle ersetzen“. 
Nachdem Sie die geänderte 
sysoc.inf wieder gespeichert 
haben, lässt sich der Messen- 
ger über „Systemsteuerung“ - 
„Software“ — „Windowskompo- 
nenten” endgültig löschen. 


Schritt 6: DSL 


beschleunigen (1) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Auch für DSL gilt, dass Micro- 
soft gute Vorsätze hatte und das 
nötige PPPoE-Protokoll bereits 
ab Werk mitliefert. Dieses ist die 
Basis für den Datentransfer zwi- 


Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 


Eigenschaften von Anzeige 


Ein Da ist ein a sowie ein Satz von Sounds, Symbolen 
und anderen Elementen, mit dem Sie den Computer mit einem Mausklick 
individuell gestalten können. 


Aktives Fenst ] |x| 


Normal Deaktiviert Ausgewählt 
Fenstertext 


KLASSISCHES DESIGN Hängt Ihr Herz an dem klassischen 
Id Windows-Design? Nur zu! Luna schluckt zu viel Performance. 


= download 
Datei Bearbeiten Ansicht Eavorken Extras 2 


Qui Pre Dome 5X Mi- 
“ E) wechsein zu 
a 
Datei- und Ordneraufgaben 5 Rz D 
EI Niessen Ordner erstadienn 
@& Draner m web veröffankichen 


83 Ordner freigeben . # 


Vanı_vsyneneg vao_vsyne.äp 


“ap 


ah 
35a 
WarsPatchi0l.exe winamps_D-hulae 
> 
© 2 
un-xp-2k-3100.29 a R 
marza0d.exe xpspi_de_xBö.eue 


PRANIS- BREITER AUFGABENBEREICH Mehr als ein Drittel des 
Fensters wird standardmäßig unnötig verschwendet. 


Eigenschaften von IMAPI CD-Burning COM Service (Lokaler car ii x] 


Allgemein | Anmelden | Wiederherstellen | Abhängigkeiten | 


Dienstname: ImapiSeryice 
‚Anzeigename: IMAPI CD-Buming COM Service 

F a |Manages CD recording using Image Mastering 
Baschtebung: Appl ‚cations Programming Interface (IMAPI). If this F 
Pfad zur EXE-Datei: 
BAWINDOWS\System32\lmapiflon.exe 
Starttyp: | Deaktiviert ” ] 


Automatisch 


Dienststatus: 


PRAXIS- DIENSTE Die Brennfunktion verträgt sich nicht mit anderen 
TIBt Brennprogrammen. Besser, Sie deaktivieren den Störenfried. 
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*|| Name 

ab] (Standard) 
B#]ClearPagerileAtShutdown 
EM DisablePagin: 
B]IopageLoc 
Bf]Largesyste 


Name: 


Typ Wert 


DWORD-Wert bearbeiten 


REG_SZ (Wert nicht ge] 
REG_DWORD 0x00000001 ( 


BY]NonPagedPo 


|ClearPageFileAt Shutdown 


BE]NonPagedPo) 
Bi]PagedpoolQu) Wert: 


Bf]pagedPoolsiz a 
ab]Pagingriles = 


Ei) SessionPoolg 
B#]sessionviews 
| Bä]systemPages 


Sl 


| (®) Hexadezimal 


REG_DWORD 0x00070000 (3 


| 


Eigenschaften von LAN-Verbindung 


Allgemein | Erweitert N 


PR) 


Verbindung herstellen unter Verwendung von: 
| 28 Realtek ATL8139-Familie-PCl-Fast Ethernet-NIC | 


Diese Verbindung verwendet folgende Elemente: 


M @) 00S-Paketplaner 


ul 


'M 3 Datei- und Druckerfreigabe für Microsoft-Netzwerke 4 


MI 7 PPP over Ethemet Protocol 
V %= Internetoratokoll ITCPAPI 


Beschreibung 


Microsoft-Netzwerk. 


] @ 
Eigenschaften 


Ermöglicht den Zugriff auf Ressourcen in einem 


REGISTRY | Weg mit dem Messenger: Löschen Sie Störenfriede, die wertvolle Res- 


sourcen kosten. Allerdings zeigen nur Werte des passenden Datentyps Wirkung. 


schen Ihrem Provider und dem 
heimischen PC. Allerdings ver- 
zichtete Microsoft auf Konfigu- 
rationsmöglichkeiten, die vor al- 
lem für performancehungrige 
Spieler interessant gewesen sein 
dürften. Abhilfe schafft ein Pro- 
tokoll aus den ersten DSL-Ta- 
gen. Robert Schlabbach entwi- 
ckelte RasPPPoE bereits vor 
zwei Jahren und garantiert mit 
der aktuellen Version 0.98, dass 
sein Tool auch unter Windows 
95 und NT 4.0 seinen Dienst ver- 
richtet. 


Legen Sie sich für die Installa- 
tion die Daten Ihres Providers 
zurecht, hier werden exempla- 
risch die Zugangsdaten für den 
DSL-Betrieb von T-Online ver- 
wendet. 


Als Erstes laden Sie sich die 
aktuellste Version von RasPP- 
PoE bei http:/ /user.cs.tu-ber- 
lin.de/-normanb herunter und 
entpacken das ZIP-Archiv auf 
Ihre Festplatte. 


Öffnen Sie in „Systemsteue- 
rung“ — „Netzwerkverbindun- 
gen” den Eintrag „LAN-Verbin- 
dung” und klicken Sie dann die 
Schaltflächen „Eigenschaften” 
an. Jetzt installieren Sie RasPP- 
PoE als Netzwerkprotokoll, in- 
dem Sie über „Installieren“ — 
„Protokoll“ -— „Hinzufügen“ - 
„Datenträger“ das Verzeichnis 
auswählen, in welches Sie das 
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Archiv entpackt haben. Die fol- 
genden Dialoge brauchen Sie 
nur noch mit „OK“ bzw. „In- 
stallation fortsetzen” bestätigen. 
RasPPPoE erscheint nun als Ele- 
ment im Eigenschaftendialog 
der LAN-Verbindung. 


Schritt 7: DSL 
beschleunigen (2) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Um nun die DSL-Verbindung 
zu Ihrem Provider herzustellen, 
tippen Sie im „Ausführen”- 
Fenster „raspppoe” ein und las- 
sen Sie mit „Query available 
Services” die möglichen DSL- 
Dienste ermitteln. Wenn Sie nun 
einen neuen Eintrag in der Liste 
erhalten, funktioniert Ihr DSL- 
Anschluss. Klicken Sie den Ein- 
trag an und betätigen Sie dann 
die Schaltfläche „Create a Dial- 
up-Connection for the selected 
Adapter“. Nun haben Sie eine 
neue DFÜ-Verbindung in Ihren 
Netzwerkverbindungen und ei- 
ne Verknüpfung zu dieser auf 
dem Desktop. Öffnen Sie diese 
und geben Sie die Einwähldaten 
Ihres Providers ein. Bei T-Online 
sind dies zuerst die T-Online- 
Nummer, gefolgt von der An- 
schlusskennung (jeweils zwölf 
Ziffern). Direkt dahinter kommt 
die „0001” für die Mitbenutzer- 
nummer und DSL-spezifisch 
die Zeichenfolge „@t-online.de“. 
Das Passwort ist natürlich Ihr 
T-Online-Passwort. Übrigens: 
Da DSL nicht wie ISDN oder ein 


RASPPPOE 


Modem eine Telefonverbindung 
herstellt, sondern auf der 
Netzwerktechnologie basiert, 
können Sie jede beliebige Ruf- 
nummer angeben. Diese ist völ- 
lig irrelevant. Daher können Di- 
aler-Programme auch keine un- 
liebsamen 0190-Nummern über 
DSL erreichen. 


Schritt 8: DSL 


beschleunigen (3) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


In den Eigenschaften des RasPP- 
PoE-Protokolls, die Sie über 
„Systemsteuerung“ „Netz- 
werkverbindungen“” -— „LAN- 
Verbindung” — „Eigenschaften“ 
erreichen, können Sie zwei 
wichtige Tuningparameter set- 
zen. Wenn Sie die Internetver- 
bindung mit mehreren Rech- 
nern im lokalen Netzwerk tei- 
len, sollten Sie die Option 
„Limit TCP Maximum Segment 
Size (MSS)” aktivieren. Ohne 
diese Einstellung kann es zu 
Problemen mit Seiten wie 
www.gmx.de bei den anderen 
Rechnern kommen. 


Interessant ist auch die Möglich- 
keit, elegant zwischen der DSL- 
Verbindung und ISDN zu wech- 
seln. Letztere ist zwar selbst bei 
einer DSL-Flatrate kostenpflich- 
tig, aber vielleicht kann es in 
DSL-Problemfällen ja brauchbar 
sein. Öffnen Sie die neu erzeug- 
te Netzwerkverbindung und 
klicken Sie dann auf die Schalt- 


Konfigurationsmöglichkeiten für performancehungrige Spieler: Nach 
nstallation erscheint ein neues Element in „Eigenschaften von LAN-Verbindung“. 


fläche „Eigenschaften“. Sie er- 
halten eine Liste aller möglichen 
Geräte, die mit Ihrem Provider 
Verbindung aufnehmen können. 
Wenn Sie eine ISDN-Karte in 
Ihrem Rechner und diese auch 
unter Windows XP installiert 
haben, wählen Sie einfach diese 
statt der Verbindung zu Ihrer 
Netzwerkkarte. 


Übrigens werden alle Verbin- 
dungen mit RasPPPoE verwir- 
renderweise als ISDN-Kanal an- 
gezeigt. Der Eintrag mit dem 
Namen Ihrer Netzwerkkarte ist 
jedoch Ihre DSL-Verbindung. 


Schritt 9: Signatur- 

prüfung bei Treiber- 

installation abschalten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Wer bei Treibern immer auf dem 
aktuellen Stand sein will, wird 
nicht umhinkommen, hin und 
wieder zu Beta-Treibern zu grei- 
fen, die natürlich nicht mit einer 
Signatur von Microsoft verse- 
hen sind. Windows XP ist aber 
der Meinung, Sie ständig darauf 
hinweisen zu müssen, dass der 
Treiber unsicher sei und es bes- 
ser wäre, den neuen Treiber 
nicht zu installieren. Wenn Sie 
aber wissen, was Sie tun, brau- 
chen Sie diese Warnhinweise 
eigentlich nicht. Also sollten Sie 
die Warnhinweis-Funktion ein- 
fach abschalten. Unter „System- 
steuerung” — „System“ — „Hard- 
ware” - „Treibersignierung” 
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ANSICHTSSACHE 


Windows 98 hat als Spielesystem endgültig ausgedient 
und dürfte bei den wenigsten Spielern zum Einsatz kom- 
men. Allerdings ist auch XP nicht unbedingt optimal und 
daher XP-Tuning in aller Munde. Nicht ohne Grund, denn in 
Bezug auf Spiele lässt die Grundkonfiguration zu wün- 
schen übrig. Zwar werden Besitzer eines aktuellen Hoch- 
leistungs-PCs weniger vom Tuning profitieren als die 


eines Oldtimers. Bei einigen XP-Features gerät aber das Markus 
schnellste System ins Stocken. Das sind vor allem die auf- | Hentschel 
geblähte Optik und überflüssige Festplattenzugriffe, die 

Freier Autor 


unbemerkt vom Anwender im Hintergrund stattfinden. " 
Bereich Software 


„Mit dem richtigen Tuning holen Sie das Beste aus XP.” 


E Windows Task-Manager 


Datei Optionen Ansicht Herunterfahren ? 


Anwendungen | Prozesse | Systemleistung Netzwerk || Benutzer 


Benutzername Cr 
MHentschel 


Name 


msmsgs.exe MHentschel 00 1.680 K 
ctfmon.exe MHentschel 00 2.072K 
explorer.exe MHentschel 01 13.416K 
spoolsv.exe SYSTEM 00 3,160 K 
svchost,exe LOKALER DIENST 00 3.192K 
svchost,exe NETZWERKDIENST 00 1,440 K 
svchost,exe SYSTEM 00 12.752K 
svchost,exe SYSTEM 00 2,492 K 
lsass.exe SYSTEM 00 1.084K 
services,exe SYSTEM 00 2.596K 
winlogon,exe SYSTEM 00 1.660 K 
cSrss,exXe SYSTEM 00 2.630 K 
smss,exe SYSTEM 00 344 K 


TOTALE KONTROLLE] Kontrollieren Sie, welche Prozesse gerade aktiv sind. Selbst 
wenn kein Programm offen ist, laufen diverse Prozesse im Hintergrund 


[E# 


TASKLIST] Über den Befehl „Tasklist“ erhalten Sie genaue Informationen, 
welcher Dienst gerade von welchem Prozess beansprucht wird. 


Regsyr32 x 


1 ) DllUnregisterseryer in zipfldr.dll erfolgreich durchgeführt, 


RESSOURCEN SPAREN 
eingeschränkt, dass Sie getrost darauf verzichten können. 


Die Möglichkeiten des integrierten ZIP-Tools sind so 
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wählen Sie den Eintrag „Igno- 
rieren” aus und Windows XP 
wird Sie in Zukunft nicht mehr 
mit solchen Meldungen nerven. 


Schritt 10: Integrierte 
ZIP-Funktion entfernen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die Integration von ZIP-Archi- 
ven in den Explorer ist nur Au- 
genwischerei. Nur vermeintlich 
werden Archive als Ordner dar- 
gestellt, wollen Sie eine Datei 
aus dem Archiv nutzen, wird 
diese zuvor in ein temporäres 
Verzeichnis geschrieben. Die 
weiteren Möglichkeiten des 
Bordtools sind so eingeschränkt, 
dass davon nur abzuraten ist. 
Bevor Sie zu richtigen ZIP-Pro- 
grammen greifen, sollten Sie 
das Schmalspur-ZIP von Win- 
dows XP entfernen. Das ge- 
schieht durch die Eingabe von 
„regsvr32 /u zipfldr.dil” im 
„Ausführen“-Dialog. Zu emp- 
fehlen sind hier WinZip oder 
WinkRar, die die Kontextmenüs 
mit äußerst sinnvollen Zusatz- 
funktionen aufwerten. Soll- 
ten Sie doch wieder die 
integrierte Archiv-Funktion ver- 
wenden wollen, tippen Sie im 
„Ausführen“-Fenster „regsvr32 
zipfldr.dll” ein. 


Schritt 11: Direkte 
Kontrolle mit dem 
Task-Manager (1) 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Es ist empfehlenswert, vor dem 
Start eines Spiels alle anderen 
Programme zu beenden. Aller- 
dings klappt das nicht immer, 
denn selbst wenn in der Task- 
leiste nichts mehr zu sehen ist, 
könnte sich die eine oder andere 
Bremse im Hintergrund ver- 
stecken. Sie können den Task- 
Manager mit der Tastenkom- 
bination „STRG+ALT+ENTF“ 
starten. Aber Vorsicht! Drücken 
Sie diese zweimal, startet Ihr 
Rechner neu und alle bis dahin 
ungespeicherten Daten sind 
dann natürlich verloren. Siche- 
rer ist es, einen Rechtsklick auf 
einen freien Bereich der Task- 
leiste zu machen und den Ein- 
trag „Task-Manager” zu wählen. 
So beugen Sie ungewollten 
Neustarts vor. 


Jetzt können Sie gezielt alle un- 
benötigten Prozesse beenden. 
Seien Sie aber vorsichtig und 
schließen Sie keine wichtigen 


Programme wie Virenscanner 
oder Ihre Firewall, wenn Sie es 
nicht wirklich beabsichtigen. 
Für den Betrieb von Windows 
XP benötigte Prozesse lassen 
sich hingegen nicht beenden. 
Wenn Sie einer bestimmten An- 
wendung mehr Prozessorleis- 
tung zukommen lassen wollen, 
gehen Sie auf das Register „Pro- 
zesse” und klicken mit der rech- 
ten Maustaste auf den entspre- 
chenden Eintrag. In dem Kon- 
textmenü legen Sie nun eine 
höhere Priorität als „Normal“ 
fest. Den folgenden Dialog be- 
stätigen Sie mit „Ok“. Von 
„Echtzeit“ ist übrigens abzu- 
raten, da dann Windows kaum 
noch CPU-Leistung für sich 
selbst nutzen kann. 


Schritt 12: Direkte 
Kontrolle mit dem 


Task-Manager (2) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Umfangreichere Informationen 
erhalten Sie über den Befehl 
„tasklist”, den Sie in einer Ein- 
gabeaufforderung (im Start- 
menü unter „Alle Programme“ 
-— „Zubehör”) nutzen können. 
Mit der Option „tasklist /svc” 
werden alle Dienste aufgelistet, 
die von dem jeweiligen Prozess 
beansprucht werden. Hier kön- 
nen Sie auch überprüfen, ob 
die Dienste aus Tipp 3 und 4 
erfolgreich beendet wurden. 
Diese werden unter dem Pro- 
zess „svchost.exe” zusammen- 
gefasst, der zwar im normalen 
Task-Manager aufgeführt, aber 
dort nicht weiter aufgesplittet 
wird. Weitere Dienste, die Sie - 
wie in Tipp 3 beschrieben - 
gefahrlos deaktivieren können 
und wie diese über „tasklist 
/svc” angezeigt werden, sehen 
Sie in der folgenden Liste: Auto- 
matische Updates -— wuauserv, 
Fehlerberichterstattungsdienst — 
ERSvc, Hilfe und Support - 
hipsvc, Nachrichtendienst - 
Messenger und Windows-Zeit- 
geber -— W32Time. Die unnöti- 
gen Dienste aus Tipp 3 und 4 er- 
scheinen übrigens nicht unter 
dem Prozess „svchost.exe”, son- 
dern sind bereits im Task-Ma- 
nager mit den mehr als kryp- 
tischen Namen „alg.exe” für 
die „Internetverbindungsfire- 
wall/Gemeinsame Nutzung der 
Internetverbindung” bzw. „ima- 
pi.exe” für den „IMAPI CD-Bur- 
ning COM Service”. 
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Windows XP bringt viele Ei- 
genschaften mit, die bereits 
in den Vorgängern Windows 
NT 4/2000 integriert waren 
und schwerpunktmäßig für 
den Einsatz in Firmen ent- 
wickelt wurden. Um diese 
Funktionen zu zähmen und 
für den Spieleeinsatz zu opti- 
mieren, muss vor allem am 
Dateisystem und dem Netz- 
werk Hand angelegt werden. 
Fl ler und direkter Fest- 
plattenzugriff äußerst 
wichtig. Bei der enormen Kom- 
plexität aktueller Spieletitel 
kann nicht alles im Hauptspei- 
cher gehalten werden. Sie müs- 
sen also ständig auf die Festplat- 


te zugreifen. Windows XP bringt 
nun erstmals das professionelle 


ür Spiele ist ein schnel- 


NTFS5 

Das neue Dateisystem von 
Windows XP organisiert die 
Daten auf dem Datenträger. 
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Dateisystem NTFS für Heim- 
anwender. Allerdings gilt auch 
hier die Einschränkung, dass ei- 
ne Menge Ballast mitgeschleppt 
wird, der die Spielgeschwindig- 
keit beeinträchtigt. Optimieren 
Sie Festplattenzugriffe mit den 
folgenden Tipps, um ein ruckel- 
freies Spielvergnügen zu garan- 
tieren. 


Von FAT32 zu 
NTFS konvertieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Mit NTFS hält eine tief greifende 
Änderung Einzug in die Welt 
der heimischen PCs. Zwar ist 
das Dateisystem schon lange 
Bestandteil von Microsoft-Be- 
triebssystemen, fand jedoch nur 
in der Welt von Windows NT4.0 
und 2000 Verwendung. Viele 
Argumente sprechen aber dafür, 


Dateiattribute 

Speichern übergeordnete 
Informationen zu einzelnen 
Dateien. 


das leistungsfähige System auch 
auf Spielesystemen zum Einsatz 
kommen zu lassen. So nahm bei 
FAT32-Systemen die Schreib- 
und Leseleistung mit der Größe 
der Festplatte ab, ein Problem, 
das es unter NTFS nicht gibt. 
Mit dem Feature des Hot-Fi- 
xings kann NTFS defekte Sek- 
toren eigenständig in intakte 
Bereiche auf der Festplatte ko- 
pieren und muss sich nicht auf 
Mechanismen der Festplatte 
verlassen. 


Neben den vielen Vorteilen von 
NTFS gibt es allerdings auch lei- 
der einige Nachteile. Da viele 
der folgenden Tipps zeigen, wie 
sich diese beheben lassen, kann 
der Einsatz von NTFS trotzdem 
uneingeschränkt empfohlen 
werden. Wenn Sie nicht wissen, 


LAN 

Local Area Network. Lokales 
Netzwerk auf Basis der 
Internettechnologie. 


ob Ihre Festplatte bereits in die- 
ser Betriebsart läuft, führen Sie 
den folgenden Tipp einfach aus. 
Sie erhalten dann eine entspre- 
chende Meldung. Sie konvertie- 
ren eine bestehende FAT32-Par- 
tition in NTFS, indem Sie in der 
Eingabeaufforderung („Start“ — 
„Alle Programme” — „Zubehör“ 
-— „Eingabeaufforderung”) die 
Befehlszeile „convert c: /fs:ntfs” 
eingeben. Statt c: können Sie 
auch jede andere Partition neh- 
men. Sollte das Dateisystem be- 
reits NTFS sein, informiert Sie 
Windows XP entsprechend da- 
rüber und Sie können mit Tipp 2 
fortfahren. Da die Konvertie- 
rung im laufenden Betrieb nicht 
möglich ist, führt Windows die- 
se beim nächsten Start des Be- 
triebssystems aus - ein Neustart 
ist daher empfehlenswert. 


TCP/IP 

Protokoll, das den Datentransfer 
im Internet und in lokalen Netz- 
werken ermöglicht. 
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Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 
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ArbeitsplatziHKEN LOCAL _MACHINE\SYSTEM\CurrentControlset\Controlifilesystem 


PRAXIS- REGISTRY Keine DOS-Namen mehr: Die korrekt eingebunde- 
Mu nen Schlüssel erhöhen die Festplattengeschwindigkeit. 


Eigenschaften von Volume (£:) 


Allgemein Extras | Hardware | Freigabe | Sicherheit | Kontingent 


D ure 
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PRAXIS- AUF GROSSEM FUSS Um eine große Festplatte zu aktivieren, 
mPF muss das BIOS eine entsprechende Unterstützung anbieten. 
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Schritt 2: Verzicht auf 
DOS-Dateinamen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Windows XP setzt definitiv 
nicht mehr auf einem DOS-Kern 
auf und benötigt somit auch 
keine Unterstützung irgendwel- 
cher DOS-Relikte. Eine dieser 
Altlasten ist die doppelte Datei- 
namenerzeugung, da die alten 
Microsoft-Systeme noch nicht 
mit langen Dateinamen umge- 
hen konnten. Neben dem ei- 
gentlichen wird ein DOS-taug- 
licher Name im 8.3-Format (acht 
Zeichen für den Namen und 
drei für die Dateiendung) auf 
die Festplatte geschrieben. Das 
kostet Rechenleistung, kann 
aber abgeschaltet werden. 
Starten Sie den Registrierungs- 
editor über „Ausführen“ - 
„regedit”. Erzeugen Sie in dem 
Pfad „HKEY_ LOCAL_MA- 
CHINE\SYSTEM \CurrentCon- 
trolSet\Control\FileSystem” ei- 
nen neuen DWORD-Schlüssel 
mit der Bezeichnung „Ntfs- 
Disable8dot3NameCreation“, 
indem Sie im rechten Fenster 
rechtsklicken und auf „Neuer 
Wert” gehen. Öffnen Sie den 
neuen Schlüssel mit einem Dop- 
pelklick und weisen Sie ihm den 
Wert „1” zu. Danach ist ein Neu- 
start erforderlich. Die nun er- 
zeugten Dateien sind dann un- 
ter einem echten DOS nicht 
mehr sichtbar, sehr wohl aber 
in der Eingabeaufforderung un- 
ter Windows XP. 


Schritt 3: NTFS-Zeit- 
stempel abschalten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Standardmäßig setzt NTFS für 
jede Datei und jeden Ordner bei 
einem Lese- oder Schreibzugriff 
einen Zeitstempel. Das kostet 
Rechenzeit und erhöht die Fest- 
plattenaktivität, lässt sich aber 
auch über den Registrierungs- 
editor abschalten. 


Legen Sie in dem Pfad „HKEY_ 
LOCAL_MACHINE\SYS- 
TEM\CurrentControlSet\ 
Control\FileSystem” - wie auch 
schon in Tipp 2 geschehen - ei- 
nen neuen DWORD-Schlüssel 
an. Geben Sie diesem die Be- 
zeichnung „NtfsDisableLast- 
AccessUpdate”, öffnen Sie ihn 
anschließend mit einem Doppel- 
klick und weisen Sie ihm den 
Wert „1” zu. Der Zeitstempel ist 
übrigens nicht zu verwechseln 


mit dem Parameter „Letzter Zu- 
griff“, der in den Eigenschaften 
einer Datei zu sehen ist. Dieser 
bleibt nach wie vor erhalten. 


Schritt 4: Indizierung 
unter NTFS abschalten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Windows XP besitzt die Mög- 
lichkeit, die Dateisuche schnel- 
ler zu machen, indem es jede 
Datei, nach der es einmal ge- 
sucht hat, in einen Index auf- 
nimmt. Für eine schnellere Su- 
che greift das System dann auf 
diesen Index zurück. Das Anle- 
gen dieses Indexes geschieht 
vom Anwender unbemerkt, ist 
standardmäßig aktiviert und 
geht auf Kosten des Arbeits- 
speichers, da hier der gesamte 
Index abgelegt wird. Wenn Sie 
selten suchen, schalten Sie die- 
ses „Extra“ lieber ab. 


NTFS ermittelt aus den Datei- 
attributen, ob eine Indizierung 
erfolgen soll. Am einfachsten 
stellen Sie dies für das gesamte 
Laufwerk ab. Klicken Sie auf 
das Symbol des Laufwerks C: 
im Arbeitsplatz mit der rechten 
Maustaste. In dem Eigenschafts- 
fenster können Sie die Option 
„Laufwerk für schnelle Dateisu- 
che indizieren” abwählen. Wenn 
Sie den Dialog mit „Ok“ verlas- 
sen, fragt Sie Windows, ob Sie 
die Änderung für das gesamte 
Laufwerk inklusive der Unter- 
ordner übernehmen möchten. 
Das kann zwar etwas dauern, 
lohnt sich aber auf jeden Fall. 


Schritt 5: Unterstüt- 


zung für große Platten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Naturgemäß sollten Spieler stets 
darauf achten, große und 
schnelle Festplatten zu haben. 
State-of-the-Art sind Modelle, 
die eine magische Grenze von 
137 GB überschreiten und damit 
besonderer Unterstützung von 
BIOS und Betriebssystem bedür- 
fen. Bisher liefern Anbieter sol- 
cher Festplatten einen speziellen 
Treiber mit. Mit dem Service 
Pack 1 für Windows XP bietet 
das Betriebssystem aber erst- 
mals Unterstützung für solche 
Festplatten. Allerdings ist diese 
Option standardmäßig deakti- 
viert. Voraussetzung für die Ak- 
tivierung ist jedoch, dass auch 
das BIOS eine Unterstützung für 
den Modus „48-bit LBA” anbie- 
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tet. Wenn Sie weder eine so gro- 
ße Festplatte noch ein passendes 
BIOS haben, dürfen Sie diesen 
Tipp auf keinen Fall anwenden, 
Ihr System könnte sonst ernst- 
haften Schaden nehmen! 


Um Windows den „48-bit LBA”- 
Modus beizubringen, starten Sie 
den Registrierungseditor und 
legen im Pfad „HKEY_LO- 
CAL_MACHINE\System\Cur- 
rentControlSet\Services\Ata- 
pi\Parameters” einen neuen 
DWORD-Schlüssel an. Diesem 
geben Sie die Bezeichnung 
„EnableBigLba“ und geben ihm 
den Wert „1“. Damit die Ände- 
rungen wirksam werden, muss 
Windows XP neu gestartet wer- 
den. 


Schritt 6: Leistungs- 
indikatoren abschalten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Ein Feature, das bereits in Win- 
dows NT4 und 2000 integriert 
war, wird auch in Windows XP 
mitgeliefert. Während der Leis- 
tungsindikator unter NT4 noch 
standardmäßig deaktiviert war, 
hat sich Microsoft seit Windows 
2000 dazu entschlossen, es ab 
Werk (zumindest für physische 
Laufwerke) einzuschalten. So 
besteht die Möglichkeit, im Leis- 
tungsmonitor unter „Start“ — 
„Alle Programme” - „Verwal- 
tung“ — „Leistung“ die Transfer- 
leistung der Festplatte zu prü- 
fen. Wenn Sie aber auf den 
„Festplatten-Dauerbenchmark“ 
verzichten können (und wer 
braucht das schon während 
eines Spiels), schalten Sie das 
ab, indem Sie im „Ausführen“- 
Dialog „diskperf -n” eingeben. 
Auch hier muss anschließend 
ein Neustart erfolgen. 


Schritt 7: Unsinnige 
Tuning-Tipps 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Wie bereits gesagt, ist XP-Tu- 
ning ein heißes Thema und ruft 
viele vermeintliche Helfer auf 
den Plan. Dabei werden nämlich 
viele „Tipps“ aufgetischt, die 
zwar kompliziert klingen und 
den Leistungsschub schlechthin 
versprechen, aber letzten Endes 
nicht den geringsten Effekt er- 
zielen. Sollten Sie beispielsweise 
über Begriffe wie QoS (Quality 
of Service) oder IOPageLock- 
Limit stolpern, vergessen Sie 
diese gleich wieder. Kalter Kaf- 
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fee für Windows XP ist übrigens 
auch das Aktivieren des DMA- 
Modus für Festplatten. Der ist 
mit hundertprozentiger Sicher- 
heit auch bei Ihrem System akti- 
viert, so dass Sie sich die Arbeit 
ruhigen Gewissens sparen kön- 
nen. Also: Was auf den ersten 
Blick vielversprechend klingt, 
entpuppt sich manchmal als ab- 
solute „Luftnummer“. 


Schritt 8: Auslage- 


rungsdatei optimieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Dieser Tipp vereint gleich zwei 
praktische Vorteile. Wenn Sie 
beim Herunterfahren des Sys- 
tems die Auslagerungsdatei 
automatisch leeren lassen, wird 
sie beim nächsten Start in einem 
frischen Bereich der Festplatte 
neu erzeugt. Das mag zwar et- 
was länger dauern, hat aber zur 
Folge, dass die Daten der Ausla- 
gerungsdatei von Unberechtig- 
ten nicht eingesehen werden 
können. Auf der anderen Seite 
beugt das einer Fragmentierung 
vor und garantiert einen schnel- 
leren Zugriff. 


Sie aktivieren dieses Feature, 
indem Sie im Registrierungsedi- 
tor unter „HKEY_LOCAL_MA- 
CHINE\SYSTEM\CurrentCon- 
trolSet\Control\Session Mana- 
ger\Memory Management” den 
Wert „ClearPageFileAtShut- 
down” auf „1” setzen. Sollten 
Sie danach Probleme beim 
Herunterfahren des Systems ha- 
ben, müssen Sie wieder den 
Wert „O0“ in diesen Schlüssel ein- 
tragen. 


Schritt 9: Problemfall: 
Verknüpfung ohne Ziel 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Verknüpfungen sind eine äu- 
ßerst praktische Erfindung, da 
schnell auf Programme zuge- 
griffen werden kann, ohne tief 
in Verzeichnisstrukturen navi- 
gieren zu müssen. So bestehen 
Startmenü und Desktop größ- 
tenteils aus nichts anderem als 
Verknüpfungen zu Programmen 
und Funktionen des Betriebs- 
systems. Wenn Sie allerdings 
Programme von Hand löschen, 
ohne auf eine Deinstallations- 
routine zurückzugreifen, wird 
die Verknüpfung nicht gelöscht 
und verweist ins Leere. NTFS 
hat die Eigenart, bei solchen lee- 
ren Verknüpfungen stets zu 
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prüfen, ob das Ziel nicht doch 
noch vorhanden ist. Mit einem 
Eintrag in der Registrierung 
schalten Sie das ab. Unter 
„HKEY_CURRENT_USER\ 
Software\Microsoft\Win- 
dows\CurrentVersion\Poli- 
cies\Explorer” legen Sie einen 
neuen DWORD-Wert mit der 
Bezeichnung „NoResolvelrack” 
an und geben ihm den Wert „1“. 
Damit ist das Problem behoben. 


Schritt 10: Kontextme- 
nü erweitern 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Einige wichtige Funktionen für 
Laufwerke sind nicht direkt zu 
erreichen. Da es aber für Spieler- 
naturen von äußerster Wichtig- 
keit ist, die Festplatten regel- 
mäßig auf Fehler zu prüfen und 
einer Fragmentierung vorzu- 
beugen, sollten diese Ihr Kon- 
textmenü für Laufwerke ent- 
sprechend erweitern. Das ge- 
schieht über den Registrierungs- 
editor, wo Sie im Schlüssel 
„HKEY_CLASSES_ROOT\ 
Drive\shell” zwei weitere 
Schlüssel per Rechtsklick auf 
„shell“ anlegen. Dem einen ge- 
ben Sie den Namen „Defrag- 
mentieren“ und fügen diesem 
den Schlüssel „command“ hin- 
zu. Öffnen Sie anschließend den 
Eintrag „(Standard)“, der bereits 
im rechten Fenster erscheint, 
und tragen hier die Zeile „de- 
frag.exe %1” ein. Verfahren Sie 
genauso beim zweiten Kontext- 
eintrag und legen Sie mit einem 
Rechtsklick auf den Schlüssel 
„shell“ einen weiteren namens 
„Überprüfen“ an. Auch hier 
sorgt der Eintrag „(Standard)“ 
im Schlüssel „command“ dafür, 


T Arbeitsplat 


Date Bewbeiten Ansicht Fawonten Extras ? 


ww 


SONDERHEFT 


BE TUNING FÜR POWER-USER 


dass die passende Funktion aus- 
geführt wird. Der Befehl muss 
lauten: „chkdsk.exe %1”. Prak- 
tisch ist es auch, die Laufwerks- 
bereinigung hier einzufügen. 
Legen Sie unter „shell“ wiede- 
rum einen Schlüssel namens 
„Bereinigen...“ an und tragen 
Sie unter „(Standard)“ im neuen 
„command“-Schlüssel den Be- 
fehl „cleanmgr.exe %1” ein. 


Schritt 11: XP LAN- 
Party-tauglich (1) 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Für fast alle Netzwerke wird 
heutzutage auf das TCP/IP-Pro- 
tokoll zurückgegriffen. Dabei 
muss jedem Rechner eine ein- 
deutige Adresse zugewiesen 
werden. Hier sind zwei Szena- 
rien möglich. Zum einen kann 
ein zentraler Server für die Ver- 
gabe der Adressen über DHCP 
sorgen. Wenn das in Ihrem 
Netzwerk der Fall ist, öffnen 
Sie über „Systemsteuerung“ - 
„Netzwerkverbindungen“ per 
Rechtsklick auf „LAN-Verbin- 
dung“ den Eigenschaftsdialog. 
Klicken Sie nun doppelt auf 
„Internetprotokoll (TCP/IP)“ 
und aktivieren Sie hier die Op- 
tion „IP-Adresse automatisch 
beziehen”. 


Besser ist es jedoch, die Adres- 
sen manuell zuzuweisen, da 
dann keine Anforderungen 
mehr über das Netzwerk laufen 
müssen. Unter „Folgende IP- 
Adresse verwenden“ können Sie 
den Adressraum eintragen. In 
der Regel wird dabei auf den 
Bereich „192.168.0.xxx” zurück- 
gegriffen, der für lokale Netz- 
werke reserviert ist. Damit sich 


die Rechner gegenseitig finden, 
müssen die ersten drei Werte 
identisch sein. Wichtig ist, dass 
der letzte Wert für alle Rechner 
des Netzes eindeutig ist, sonst 
gibt's Probleme. Die Subnetz- 
maske wird automatisch von 
Windows XP eingetragen und 
muss nicht verändert werden. 
Wenn Sie wissen wollen, welche 
Einstellungen für Ihren Rechner 
momentan gelten, geben Sie 
in einer Eingabeaufforderung 
den Befehl „ipconfig /all“ ein. 
Wenn’s weniger umfangreich 
geht, genügt ein Doppelklick 
auf „LAN-Verbindung” in den 
„Netzwerkverbindungen”. 


Schritt 12: XP LAN- 
Party-tauglich (2) 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 
Eigentlich ist Windows XP für 
den Einsatz im Netzwerk prä- 
destiniert und dürfte auch auf 
den beliebten LAN-Partys sehr 
von Vorteil sein. So lässt sich 
beispielsweise die TCP-IP- 
Adresse ohne Neustart des 
Systems ändern oder aber beim 
Betrieb zweier unterschiedlicher 
Netzwerktechnologien (z. B. via 
Ethernet und Firewire) eine 
Netzwerkbrücke einrichten. Al- 
lerdings sind auch einige Haken 
eingebaut, die Sie für einen 
reibungslosen Einsatz besser 
entfernen. Beim Start einer 
Netzwerkverbindung prüft 
Windows XP (wie auch Win- 
dows Me/2000), ob auf dem an- 
deren Rechner geplante Aufga- 
ben („Scheduled tasks”) ange- 
legt sind. Das kann einige Zeit 
in Anspruch nehmen, während 
der kein weiterer Netzwerkzu- 
griff erfolgt. Zwei Wege schaffen 


hier Abhilfe. Löschen Sie bitte 
zuerst in dem Registrierungs- 
editor unter dem Ordner 
„HKEY_LOCAL_MACHINE\ 
Software\Microsoft\Win- 
dows\Current Version\Explo- 
rer\RemoteComputer\Name- 
Space” den Schlüssel mit dem 
Namen „{D6277990-4C6A-11CF- 
8D87-00AA0060FE5BF}”“. Nach 
einem Neustart erfolgt ein di- 
rekter Zugriff aufs Netzwerk. 
Verzichten Sie dann auf den Ein- 
satz der „Netzwerkumgebung“. 
Falls Sie wissen, mit welcher Be- 
zeichnung der andere Rechner 
im Netzwerk ist, reicht es, wenn 
Sie im „Ausführen”-Dialog 
zweimal den Backslash „\\“, 
gefolgt vom Rechnernamen, an- 
geben, z. B. „\\markus”. Das 
funktioniert auch in der Adress- 
leiste des Explorers, im Internet 
Explorer und mit der TCP/IP- 
Adresse (,„\\192.168.0.1”) des 
Gegenübers. 


Schritt 13: Schneller 


Neustart des Netzwerks 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Wenn Ihr Rechner plötzlich Pro- 
bleme mit dem Netzwerk be- 
kommt, wird meistens empfoh- 
len, den gesamten PC neu zu 
starten. Meistens reicht es aber 
aus, eine neue Funktion von 
Windows XP zu nutzen. Öffnen 
Sie die „LAN-Verbindung“ un- 
ter „Systemsteuerung“ — „Netz- 
werkverbindungen“”. Unter dem 
Register „Netzwerkunterstüt- 
zung“ versteckt sich die Schalt- 
fläche „Reparieren”. Diese sorgt 
für einen Neustart des Netz- 
werksystems und schafft bei 
vielen Problemen Abhilfe. 
MARKUS HENTSCHEL 


—. Status von LAN-Verbindung 


— en 
| Allgemein | Netzwerkunterstützung | 
| Bebne Sähisie! 


De Zus Intemetprotokoll (TCP/IP) 
Z) weltmare 
+ Sms ensehng ande Adresstyp: Manuell konfiguriert 
IP-Adresse: 1932.168.9.2 
Eee Subnetzmaske: 255.255.255.0 
meer versenden. 
Bes wsners Pe und per Emal versenden Standardgateway: 
— 
Verknüpfung erstellen 
Umbenennen 
Eigenschaften 
SCHNELLZUGRIFF | Spieler sollten regelmäßig ihre Festplatte auf Fehler überprüfen. LAN-STATUS | Damit keine Anforderungen mehr über das Netzwerk laufen müssen, 


Daher sollten wichtige Funktionen schnel 


58 Sonderheft | 04/2002 


| erreichbar gemacht werden. 


ist es durchaus ratsam, die IP-Adressen manuell zuzuweisen. 
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Windows XP veränder 


StyleXP 
\\ 720 Ein Tool, mit dem Sie Windows 
IST? eine neue Benutzeroberfläche 
verschaffen können 


www.pcgameshardware.de 


Themes 

Themes für den Desktop enthal- 
ten neue Hintergrundbilder, 
Login-Screens und Designs. 


Ist Ihnen Windows XP 
zu bunt oder hätten Sie 
gern mal ein eigenes De- 
sign auf dem Desktop? 
Seien Sie kreativ und ge- 
ben Sie Ihrer Oberfläche 


einen neuen Anstrich. 


orbei sind die Zeiten 
mausgrauer Benutzer- 
oberflächen und trister 


Menüs. Microsoft hat mit 
der Windows-XP-Optik mächtig 
aufgeholt und dazu den Indivi- 
dualisten unter den PC-Fans 
viele Veränderungsmöglichkei- 
ten gegeben. Sollten Ihnen die 
Windows-Standardfunktionen 
zum Desktop-Tuning nicht rei- 
chen, haben Sie zudem die Mög- 
lichkeit, mit dem Tool StyleXP 
(auf der Heft-DVD) selbst geba- 
stelte Desktop-Themen einzu- 
binden, abzuändern oder sogar 
komplette Eigenkreationen zu 
entwerfen. 


Windows XP mit Haus- 
mitteln aufpolieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Wenn Sie nur kleine Schönheits- 
reparaturen an Ihrer Benutzer- 
oberfläche durchführen möch- 
ten, reichen die Funktionen von 
Windows XP aus. Klicken Sie 
mit der rechten Maustaste auf 
einen leeren Bereich Ihres Desk- 
tops und wählen Sie im folgen- 
den Kontextmenü die „Eigen- 
schaften“ aus. Nun können Sie 
unter der Registerkarte „De- 
signs” standardmäßig zwischen 
zwei Microsoft-Designs wählen: 
„Windows XP” und „Windows 
- Klassisch“. Mit „Windows XP” 
ist das für XP typische Luna- 
Design gemeint, während „Klas- 
sisch“ dem Aussehen von Win- 


Visual Styles 

Damit sind neue Designs für 
alle Fenster, Leisten und Schalt- 
flächen gemeint. 


Logons 

Wenn Ihnen der blaue Anmelde- 
bildschirm zu trist ist, verändern 
Sie ihn mit einem neuen Logon. 
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dows 2000 entspricht. Um ein 
anderes Design zu nutzen, wäh- 
len Sie es lediglich aus und be- 
stätigen mit „Okay“. Um das 
ausgewählte Design weiter zu 
verändern, können Sie unter der 
Registerkarte „Desktop“ noch 
einen anderen Bildschirmhinter- 
grund auswählen. Dabei haben 
Sie auch die Möglichkeit, statt 
der vorgegebenen Hintergründe 
eigene Bilder einzuladen. Nun 
können Sie noch unter „Aus- 
richtung“ festlegen, ob es 
gestreckt, zentriert oder neben- 
einander (Kacheln) dargestellt 
werden soll. Tipp: Das Hinter- 
grundbild sollte mindestens der 
gewählten Desktop-Auflösung 
entsprechen, sonst sieht es beim 
Strecken sehr pixelig aus. Wei- 
tere Einstellungsmöglichkeiten 
finden Sie unter der Registerkar- 
te „Darstellung“. Hier können 
Sie die Farbschemen des jeweili- 
gen Desktop-Designs verändern 
sowie einige „Effekte“ ab- und 
zuschalten. Darunter fallen die 
zwei Kantenglättungs-Metho- 
den „Standard“ und „Clear- 
type” für die Windows-Schrif- 
ten. Während „Standard“ noch 
ein vergleichsweise scharfes 
Schriftbild bietet und noch 
leichte Treppeneffekte zu sehen 
sind, wird es bei Cleartype deut- 
lich unschärfer, dafür aber run- 
der. Dazu können Sie hier Ein- 
blendeffekte, die Schattierung 
von Fenstern und einiges mehr 
anpassen. Eine letzte wichtige 
Option bietet Microsoft unter 
„Erweitert“. Hier haben Sie die 
Möglichkeit, Farben, Schriftar- 
ten und -größen der verschie- 
denen Fenster und Felder an- 
zupassen. 


EB WINDOWS XP VERÄNDERN 


die ZIP-Datei heruntergeladen, 
die Exe-Datei entpackt und ge- 
startet haben, installiert sich 
automatisch ein kleines Pro- 
gramm namens Weatherbug 
und nicht das eigentliche Style- 
XP. Deinstallieren Sie Weather- 
bug am besten sofort wieder 
über „Systemsteuerung/Soft- 
ware“. Klicken Sie nun in 
der Startleiste unter „Alle Pro- 
gramme/themexp” auf stell 
StyleXPInstall_1_0_1L.zip” und 
die eigentliche Installationsrou- 
tine beginnt. Am Ende der In- 
stallation starten Sie das Pro- 
gramm sofort und das Haupt- 
menü wird aufgerufen. Auf der 
linken Fensterseite befindet sich 
eine Menüleiste mit den Einträ- 
gen „Themes“, „Visual Styles”, 
„Backgrounds” und „Logons”. 
Visual Styles sind neue Designs 
für die Fenster, Leisten und das 
Startmenü. Backgrounds sind, 
wie der Name schon sagt, Hin- 
tergrundbilder für den Desktop 
und mit Logons ist der Anmel- 
debildschirm gemeint. Themes 
umfassen neue Designs für alle 
drei Kategorien zusammen. Da- 
mit können Sie entweder nur 
Einzelheiten oder gleich das 
ganze Erscheinungsbild von 
Windows XP verändern. Stan- 
dardmäßig bietet StyleXP drei 
neue Themes. Um zum Beispiel 
das Theme „Community“ zu 
nutzen, wählen Sie es in der 
mittleren Menüleiste aus und 
klicken rechts unten auf „Apply 
Theme“. Sie können natürlich 
jederzeit wieder zum originalen 
Luna-Theme zurückkehren, in- 
dem Sie „Windows XP“ anwäh- 
len und wieder „Apply Theme“ 
anwählen. 


Rundum erneuert 


mit StyleXP 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Mehr Themes für 


StyleXP 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Die hauseigenen Lifting-Maß- 
nahmen von Windows haben 
Sie schon ausgereizt und es ist 
noch nicht alles, wie Sie es sich 
vorstellen? In diesem Fall soll- 
ten Sie auf das äußerst hilfreiche 
Sharewaretool StyleXP zurück- 
greifen, mit dem Sie neue Desk- 
top-Themen in Ihr Windows XP 
einbinden können. Das Pro- 
gramm bekommen Sie im In- 
ternet auf der Webseite www. 
tgtsoft.com unter „Download“. 
Die Installation der Shareware- 
Variante ist mit einer kleinen 
Fußangel versehen: Wenn Sie 
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Wenn Ihnen die Standardaus- 
wahl von StyleXP zu dürftig 
ist oder Sie einen speziellen 
Wunsch haben, rufen Sie aber- 
mals den Download-Bereich der 
Webseite www.tgtsoft.com auf 
und klicken den Link „Theme- 
XP“ an. Hier finden Sie dut- 
zendweise neue Themes, Visual 
Styles, Desktop-Hintergründe 
und Logos für den Login-Bild- 
schirm. Sie können auch direkt 
von StyleXP dorthin gelangen, 
wenn Sie rechts unten auf den 
Button „Download a New 
Theme“ klicken. Speichern Sie 


Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 


Eigenschaften von Anzeige 


| Designs | Desktop | Bildschirmschoner | Darstellung | Einstellungen 
| d | 


| Ein Design ist ein Hintergrund, sowie ein Satz von Sounds, Symbolen 


und anderen Elementen, mit dem Sie den Computer mit einem Mausklick 
individuell gestalten können. 


Design: 


E) 


Beispiel: 


PRAXIS- DESIGNS Windows XP bietet von Haus aus einige Möglich- 
PR keiten, um den Desktop optisch zu verändern. 


Effekte 


Folgende Übergangseffekte für Menüs und QuickInfos verwenden: 
|Enbiendeffekt | 
Folgende Methode zum Kantenglätten von Bildschirmschriftarten verwenden: 
|Standard =“ 
[_] Große Symbole verwenden 
[schatten unter Menüs anzeigen 
[Y]Fensterinhalt beim Ziehen anzeigen 
Unterstrichene Buchstaben für Tastaturnavigation ausblenden (mit Alt-Taste einblenden) 


Ce Gm] 


PRAXIS- EFFEKTE Bekämpfen Sie den Treppeneffekt bei Schriften 
2 oder schalten Sie spezielle Grafik-Features ein und aus. 


Styke XP» [Current Theme In Ike; Windows XP] 


m STYLEXP Mit diesem Tool können Sie Windows XP mächtig 
Lad aufpolieren, so dass Sie Ihren Desktop nicht wiedererkennen. 


“  Schnarchtarif ? 
zum ‘ 


am. Du » Poyunkame (ubs so 
- More Indu 


PRAXIS- NEUE THEMES Im Download-Bereich von TGTSoft finden Sie 
Lad dutzendweise Themes, Visual Styles und Hintergrundbilder. 
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Eigenschaften von Änzeige 


Designs | Desktop | Bildschirmschoner \ Darstellung | Einstellungen | 


Eigenschaften von Anzeige 


Hintergrund: 


DESKTOP| Unter dieser Registerkarte können Sie einen anderen Bildschirmhinter- 
grund einstellen und an die Desktop-Auflösung anpassen. 


das neue Theme einfach auf Ih- 
rem Desktop ab und wählen Sie 
anschließend in StyleXP „Add a 
New Theme“ aus. Klicken Sie 
nun die ZIP-Datei an und kli- 
cken Sie auf „Öffnen“. Die 
Dateien werden nun automa- 
tisch im Windows-Verzeichnis 
„c:\Windows\Resources\The- 
mes“ abgespeichert. Jetzt er- 
scheint das neue Theme in der 
Auswahlliste. Auf die gleiche 
Weise verfahren Sie, wenn Sie 
einen Visual Style, Background 
oder Logon einbinden, nur dass 
Sie vorher die entsprechende 
Kategorie in der linken Menü- 
leiste ausgewählt haben müs- 
sen. 


Eigene Themen und 


Styles entwickeln 
SCHWIERIGKEIT: FÜR PROFIS 


Natürlich sind Sie nicht nur 
auf fremde Themes angewiesen. 
Mithilfe StyleXPs und des Pro- 
gramms Resbuild können Sie 
selbst kreativ werden und eige- 


Choose a Theme to Add 


ne Designs entwerfen. Laden Sie 
dazu das Freeware-Programm 
Resbuild von www.tgtsoft. com 
herunter. Entpacken Sie es in ein 
beliebiges Verzeichnis und star- 
ten Sie die Exe-Datei zur Instal- 
lation. Starten Sie Resbuild und 
suchen Sie unter „File/Open” 
das Verzeichnis „c\Win- 
dows\Resources\Themes” auf. 
Wählen Sie nun ein Theme aus 
und öffnen Sie das Unterver- 
zeichnis. Möchten Sie zum Bei- 
spiel das StyleXP-Theme verän- 
dern, finden Sie im Unterver- 
zeichnis die Datei 
„StyleXP.msstyles“. Öffnen Sie 
die Daten und Ihnen werden im 
Sichtfenster die Bestandteile des 
Themes als Hexadezimalcode 
angezeigt. Klicken Sie nun in 
der Icon-Leiste auf das Save- 
Symbol und bestätigen Sie die 
folgende Eingabeaufforderung 
mit „Ja“. Jetzt werden die ein- 
zelnen Theme-Teile dekompi- 
liert und in das Verzeichnis 
„e\Programme\TGTSoft\Res- 


PR] 


Suchen in: | [EP Desktop 


7 Arbeitsplatz 
ÜJEigene Dateien 

© Netzwerkumgebung 
\nDBenutzer 

(45 CD-Brenner 

| DVD-ROM 


= 


SdLayout 

adLektorat 

Be1loSxP 102 UPDATE; zip 
{32 PCGH auf Tarık 

EP Primär (E) 

je] resbuildinstall_O_1_1.zip 


Dateiname: 


Dateityp: 


| theme files (“theme:*. zip) 


[] Schreibgeschützt öffnen 


STYLEXP 


Laden Sie einfach ein Desktop-Theme aus dem Internet herunter, spei- 


chern Sie es als ZIP-Datei auf dem Desktop ab und öffnen Sie es mit StyleXP - fertig. 
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Inaktives Fenster 


Aktives Fenster 


Dialogfeld 


je 


DARSTELLUNG] Individualisten können sogar Farben, Schriftarten und 


-größen des ganzen Desktop-Themas einzeln verändern. 


build\TEMP“ abgespeichert. 
Nun brauchen Sie die einzelnen 
Bestandteile (Frames) nur noch 
per Bildbearbeitungsprogramm 
an Ihre Vorstellungen anzupas- 
sen. Das Windows-eigene Paint 
ist allerdings für diese Arbeit 
kaum geeignet, da es nicht alle 
notwendigen Bildformate unter- 
stützt, die je nach Theme benö- 
tigt werden. Photoshop, Corel 
Draw oder ein Freeware-Tool 
wie die Linux-Konvertierung 
Gimp sind besser. 


Haben Sie alle Frames bearbeitet 
und abgespeichert, rufen Sie 
Resbuild auf und wählen wie- 
der „Save“ an. Allerdings müs- 
sen Sie nun beim folgenden Dia- 
log-Fenster „Nein“ angeben. 
Nun müssen Sie im Verzeichnis 
„e:\Windows\Resources\The- 
mes” den Ordner „mytheme“ 
anlegen. Öffnen Sie nun das Ver- 
zeichnis „c:\Programme\TGT- 
Soft\Resbuild\Temp“ und nen- 
nen Sie die Datei „Style 


R StyleXP,.msstyles - ResBuild 
File Tools Help 


XP.msstyles“” in „mytheme. 
msstyles” um. Anschließend ko- 
pieren Sie die Datei in das Ver- 
zeichnis „c:\Windows\Resour- 
ces\Themes\mytheme”. Jetzt 
fehlt noch der Ordner „Shell“ 
aus dem Verzeichnis c:\Win- 
dows\Resources\Themes\ 
StyleXP“. Kopieren Sie ihn nach 
„ce:\Windows\Resources\ 
Themes\mytheme“. Als Letztes 
müssen Sie die Datei „StyleXP. 
theme“ im Ordner „c:\Win- 
dows\Resources\Themes” ko- 
pieren und in „mytheme.theme” 
umbenennen. Öffnen Sie die 
Datei mit dem Windows-Editor 
und wählen Sie in der Befehls- 
leiste unter „Bearbeiten“ die 
Schaltfläche „Ersetzen“ aus. Ge- 
ben Sie in „Suchen nach” die 
Zeile „\StyleXP\StyleXP.mssty- 
les“ und bei „Ersetzen mit” ge- 
ben Sie „\mytheme\mytheme. 
msstyles” ein. Klicken Sie nun 
„Ersetzen“ und speichern Sie 
die Datei ab. Ihr Theme ist in 
der Auswahlliste. OLIvEr HAAKE 


Click to send feedback 


& 9 COLORNAMES 
3-9] COMBODATA 

&- ©] FILERESNAMES 
&-C9 MINDEPTH 
&-C9 ORIGFILENAMES 
& E] PACKTHEM_YVERSION 
&-E SIZENAMES 

& &9 TEXTFILE 

& E Bitmap 

#9 String Table 

& 0 Version Info 


RESBUILD 


Um ein Theme oder Visual Style verändern zu können, müssen Sie es 


erst mit dem Freeware Tool Resbuild in seine Bestandteile zerlegen (dekompilieren). 
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PRÄMIENWERBUNG 


Angriff der Spitzen-Prämien 


So viele Prämien gabs noch nie bei PC Games Hardware. Wer jetzt einen neuen 
Abonnenten wirbt, hat die Qual der Wahl unter reihenweise genialen Prämien. 


Unreal Tournament 
2003 

Angesiedelt im 24. 
Jahrhundert, bietet 
die Fortsetzung des 
Ego-Shooters über 50 
Charaktere zur Wahl, 
die mit verbesserten 
und neuen Waffen an 
rund 30 Schauplätzen 
auf Gegnerhatz ge- 
hen. 


Prämien-Nr.: 002079 


bo.pcgameshardware.de +++ http://abo.pcgameshardware.de +++ http://abo.pcgam 


Mafia 

Sie sind ein Fan von 
Francis Ford Coppo- 
las berühmter Paten- 
Trilogie? Sie spielen 
am liebsten Shooter 
und Actionspiele, 
sind aber auch einem 
Driver und Need for 
Speed nicht abge- 
neigt? Dann liegen 
Sie hier genau richtig. 


Prämien-Nr.: 002078 


eshardware.de +++ http://abo.pcgameshardware.de +++ http://abo.pcgameshardware.de +- 


PRÄMIENWERBUNG | 


mn 
man men 


mem Ram 
>= 


Hercules XPS-210 


u ( GOTr Ca 


Age of Mythology 

Führen Sie eine antike Zivilisa- 
tion zu Ruhm und Ehre. 
Erscheint am 14. 11.02 
Prämien-Ntr.: 002087 


ANNO 1503 

Stechen Sie mit ANNO 1503 in 
einer unbekannten Inselwelt in 
See. 

Prämien-Nr.: 002086 


Gothic 2 

Der Nachfolger des großen 3D- 
Rollenspiels aus Deutschland. 
Erscheint im November 2002 
Prämien-Nr.: 002082 


Formschönes und leistungsstar- 
kes 2.1-Soundsystem mit 50 
Watt RMS-Gesamtleistung. 
Prämien-Nr.: 002090 


| 3 ymantec 


FIFA Football 2003 
Überwältigendes Fußball-Erleb- 
nis mit komplett neuer Engine. 
Erscheint am 31.10.02 


Prämien-Nr.: 002083 


Einfach und bequem 
online abonnieren: 


abo.pcgameshardware.de 


Dort finden Sie auch 
eine Übersicht sämtli- 
cher Abo-Angebote von 
PC Games Hardware und 
weiterer COMPUTEC- 
Magazine. 


TESTS TIPPS U TUNING 


DAS HARDWARE-MAGAZIN FÜR PC-SPIELER 


Vertrauensgarantie: Diesen Auftrag kann ich ab Absen- 
dung (Poststempel) innerhalb von 14 Tagen ohne Begrün- 
dung widerrufen. Die rechtzeitige Absendung (z. B. per 
Postkarte, Brief, E-Mail) an PC Games Hardware, Computec 
Abo-Service, Postfach 1129, 23612 Stockelsdorf oder com- 
putec.abo@pvz.de ist fristwahrend. 


++ http://abo.pcgameshardware.de +++ http://abo.p 


Stronghold Crusader 
Der Nachfolger des Bestsellers 
entführt Sie in die arabische 
Welt zur Zeit der Kreuzzüge. 
Prämien-Nr.: 002080 


Norton 
2002 


Utilities 


Prämien-Nr.: 002081 


Nicht für Österreich! 


Norton Utilities 2002 Windows 


optimiert die Leistung Ihres PCs 
und beseitigt Computerproble- 
me schnell und einfach. 


sounD card 


Gamessurround Muse 5.1 DVD 
verfügt über drei analoge Line- 
Outs und kann lebensechten 5.1- 
DVD-Sound wiedergeben. 
Prämien-Nr.: 002091 


Coupon ausgefüllt auf eine Postkarte kleben und ab damit an: PC Games Hardware, Computec Abo-Service, Postfach 1129, 23612 Stockelsdorf. 


Ja, ich möchte das 2-Jahres-PC-Games-Hardware-Abo mit CD-ROM! 


(€ 86,40/24 Mon. (= € 3,60/Ausgabe); Ausland € 112,80/24 Mon.) 


Adresse des neuen Abonnenten, an die auch die Abo-Rechnung 
geschickt wird (bitte in Druckbuchstaben ausfüllen): 


Name, Vorname 


Straße, Nr. 


PLZ, Wohnort 


Telefon-Nr./E-Mail (für weitere Informationen) 


Die Prämie geht an folgende Adresse: 


Name, Vorname 


Bitte senden Sie mir folgende Prämie: 
Prämie Prämii 


ÜBRIGENS: Sie können sich auch von Personen, die PC Games Hardware selbst nicht abon- 
niert haben, als Abonnent werben lassen! 


Der neue Abonnent war in den letzten zwölf Monaten nicht Abonnent der PC Games Hardware. 


Datum, 1. Unterschrift des Abonnenten 


Vertrauensgarantie: Diesen Auftrag kann ich ab Absendung (Poststempel) innerhalb 
von 14 Tagen ohne Begründung widerrufen. Die rechtzeitige Absendung (z. B. per 
Postkarte, Brief, E-Mail) an PC Games Hardware, Computec Abo-Service, Postfach 1129, 
23612 Stockelsdorf oder computec.abo@pvz.de ist fristwahrend. 


Datum, 2. Unterschrift des Abonnenten 


Gewünschte Zahlungsweise des Abos: 
Bitte beachten: Bei Bankeinzug erhalten Sie zusätzlich zwei 


Straße, Nr. 


PLZ, Wohnort 


Telefon-Nr./E-Mail (für weitere Informationen) 


Aus rechtlichen Gründen dürfen Prämienempfänger und neuer Abonnent nicht ein und dieselbe 
Person sein! Das Abo gilt für mindestens zwei Jahre und verlängert sich automatisch um ein Jahr, 
wenn nicht spätestens sechs Wochen vor Ablauf des Bezugszeitraumes gekündigt wird. Die Prämie 
geht erst nach Bezahlung der Rechnung zu. Das Abo-Angebot gilt nur für PC Games Hardware. 


Ausgaben kostenlos! 
m Bequem per Bankeinzug (Prämienlieferzeit ca. 4 Wochen) 
Kreditinstitut: 


Konto-Nr. 


Bankleitzahl: 


PH 24. 02 


I Gegen Rechnung (Prämienlieferzeit 6 bis 8 Wochen) 


ameshardware.de +++ http://abo.pcgameshardware.de +++ http://abo.pcgameshardware.de +++ http://abo.pcgameshard 


Ey 


Windows XP bietet 
mit der System- 
wiederherstellung 
eine effektive 


Möglichkeit, schwere 


Systemprobleme 


durch Einsetzen eines 
vorher definierten 
Speicherzustandes 
zu umgehen. 


Vorausgesetzt, der 


XP-Benutzer weiß, 
was er in der 
Zwischenzeit instal- 
liert hat, und 

das Systemproblem 
ist nicht hardware- 


bedingt. 


"| it Windows XP sollen 
unmbotivierte Abstürze, 
2 Treiberkollisionen, de- 
felkte Installationen und andere 
Systemkiller der Vergangenheit 
angehören. Da jedoch der 
schwächste Punkt eines Compu- 
tersystems immer der Benutzer 
ist, traut selbst Microsoft der 
schönen neuen XP-Welt nur be- 
dingt. Aus diesem Grund befin- 
det sich nach der Installation ein 
besonderes Programm im Win- 
dows-Verzeichnis, dessen Name 
„Systemwiederherstellung” ei- 
niges verspricht. Mal sehen, ob 
und in wie weit der Name hier 
auch wirklich Programm ist. 
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En Internet 
E-Mail 
rg 

«fi» Teledat 1501 


15 \ SWisH v2.0d 
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Id) Microsoft Wo 


SONDERHEFT 


Zeitmaschine für 


€ Systemwiederherstellung 


rm SYSTEMWIEDERHERSTELLUNG 


Einen Wiederherstellungspunkt wählen 


Wiederherstell 


und Installations 


Mögliche Wieder 


Der folgende Kalehıder zeigt alle Daten, an denen wiederherstellungspunkte erstellt wurden, fett mar! 
der Liste werden "ie jeweiligen Wiederherstellungspunkte für das gewählte Datum angezeigt. 


Wiederherstellungspunkte), 


f} Teledat 150 
Alle Programme % 
MM Winrar 

I Kynkt GmbH 


Start 


1. Klicken Sie i 
markiertes Dal'ım. 


Ü) Teledat USB 2 ab 
MM) Ulead Photolmpact 6 


e E] ©9 Yaw-- Yet Another Warner > 


Kalender auf ein in fett 


September 2002 


2. Klicken Sie in der Liste auf einen 
Wiederherstellungspunkt. 


rstellungspunkttypen sind: Systemprüfpunkte (regelmäßige vom Computer erst 
spunkke), manuelle wiederherstellungspunkte (von Ihnen erstellte wiederherst 
ederherstellungspunkte (automatisch bei Programminstallationen erstellte 


Mittwoch, 4. September 2002 


13:30:47 Paint Shop Pro 7 wird installiert 
01:11:10 Installiert Namo WebEditor 5 


00:23:32 Der unsig 


00:18:11 Installiert TerraTec TV Software 


Hand aufs Herz - selbst das 
beste Betriebssystem kann nicht 
verhindern, dass sein Benutzer 
irgendwann einen verhängnis- 
vollen Fehler begeht. Der kann 
noch so banal sein — das Ender- 
gebnis ist ein nicht mehr ord- 
nungsgemäß laufender Boot- 
Vorgang, irgendwelche nicht 
mehr vorhandenen DLL-Da- 
teien, ein Task, der den ganzen 
PC zum Stillstand bringt oder - 
wenn schon, denn schon - feh- 
lende Dateiverkettungen auf der 
Festplatte. Windows-Benutzer 
werden ja aufgrund der leider 
oft vorkommenden System- 
„Entstabilisierungen“ oftmals 


von Benutzern anderer Systeme 
gehänselt, doch mit dem neuen 
Windows XP verspricht Micro- 
soft uns Geplagten und Gebeu- 
telten endlich Ruhe vor allem 
Unglück, das sich so auf Fest- 
platte, CD oder Diskette tum- 
melt. Nur dumm, dass oftmals 
gar nicht Windows selbst das 
Problem ist, sondern irgendein 
Programm, das man mal eben 
schnell aus dem Internet gezo- 
gen und vor lauter Neugier oh- 
ne Lesen der Readme-Datei in- 
stalliert hat. Und schon beginnt 
ohne Vorwarnung ein Abenteu- 
er, das selbst den furchtlosen In- 
diana Jones alt aussehen ließe. 


Bberhe 


Zurück in die 


Vergangenheit 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Oftmals würde es ja ausreichen, 
Windows wieder in den Aus- 
gangszustand vor der Installa- 
tion zu versetzen — keine neuen 
Dynamic Link Libraries, deren 
Inhalt man weder kennt noch 
versteht, keine ausführbaren 
Programme, die als einzigen 
Maschinenbefehl ein „Freeze“ 
zu enthalten scheinen - und vor 
allem keinen Ärger mehr. Unter 
Windows XP ist dies keine Uto- 
pie mehr, das Geheimnis nennt 
sich „Systemwiederherstellung” 
und liegt im Bereich der Zube- 


nierte Treiber kann nicht ak! 


SYSTEMWIEDERHERSTELLUNC ER 


hör-Dateien. Die Systemwieder- 
herstellung zeichnet alles auf, 
was sich seit dem Start von Win- 
dows XP auf Ihrem PC getan hat 
- es sei denn, Sie wissen gar 
nichts davon und haben das 
Tool gar nicht konfiguriert. 
Denn genau dies passiert wohl 
den meisten XP-Neubenutzern: 
Sie übersehen die Informatio- 
nen, die zum Programm ange- 
zeigt werden, weil die schöne 
neue XP-Umgebung manchmal 
vom Wesentlichen ablenkt. Zum 
Glück kann man jedoch nach- 
träglich etwas tun. Die einfachs- 
te Möglichkeit, die System- 
wiederherstellung aufzurufen, 


Abbrechen 


weiter> || 


ist die, sich vom Startmenü aus 
durch die Ordner in Richtung 
Systemprogramme durchzu- 
wühlen — genauer gesagt: Kli- 
cken Sie mit der Maus nachei- 
nander den „Startbutton“ und 
dann die Einträge „Zubehör“, 
„Systemprogramme” und „Sys- 
temwiederherstellung” an. Kurz 
darauf finden Sie sich schon im 
Startbereich des Hilfstools wie- 
der. In der Übersicht finden Sie 
zwei wichtige Bereiche: Rechts 
befinden sich die Wiederherstel- 
lungsoptionen, links unten ist 
über einen Link die Einstel- 
lungsdatei erreichbar. Diese soll 
als Erstes betrachtet werden. 


Rettungsanker als 
Platzhirsch 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die „Systemwiederherstellungs- 
einstellungen” im ersten Start- 
bild des Tools verzweigen auf 
eine Registerkarte der System- 
eigenschaften, die der „System- 
wiederherstellung“” gewidmet 
ist. Hier sind alle verfügbaren 
Laufwerke und Partitionen ein- 
getragen, die für eine System- 
wiederherstellung herangezo- 
gen werden können. Angefan- 
gen bei der obligatorischen 
Boot-Platte bis zu den erweiter- 
ten Partitionen oder Zweitfest- 
platten ist im Listenfeld alles 


eingetragen. Ein „Status” gibt 
Informationen über den augen- 
blicklichen Zustand der Spei- 
chersysteme, ein „wird über- 
wacht...“ heißt in diesem Sinne, 
dass die Systemwiederherstel- 
lung aktiv ist. Der im oberen Be- 
reich der Registerkarte befindli- 
che Eintrag mit Checkmarke 
„Systemwiederherstellung auf 
allen Laufwerken deaktivieren” 
steuert das Zulassen oder Ab- 
schalten der Überwachung. Was 
hier nicht steht, ist ein Hinweis 
darauf, wie viel Platz die Sys- 
temwiederherstellung auf den 
überwachten Laufwerken benö- 
tigt. Dazu müssen Sie sich das 
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SONDERHEFT 


Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 


Willkommen 


Ehcken Sıe sul de Aulgabe, de durchaclühet 
werden solk: 


(© gemenzer zu pam früheren Zakzukt warderherstelen 
© ren Wider herstnnzugunkt ersenien 


PRAXIS- SCHLICHTHEIT SIEGT Der Startbildschirm der Systemwieder- 
herstellung verzweigt in Funktions- und Einstellungsbereich. 


Allgemein Computername | Hardware 


ame || Hardware || Ermeitert 
Systemwiederherstellung \ Automatische Updates 


Remote 


Die Systemwiederherstellung verfolgt und behebt schädigende am 
Computer durchgeführte Änderungen. 


Laufwerkeinstellungen 


‘wählen Sie ein Laufwerk, um dessen Systemwiederherstellungsstatus 
oder dessen verfügbaren Speicherplatz für die Systemwiederherstellung 
zu ändern, und klicken Sie dann auf "Einstellungen", 


Verfügbare Laufwerke: 
| ' Laufwerk Status 
'&9B00TDISK (C:] wird überwa... | 
ESIWORKDISK (D:] wird überwa... 


PRAXIS- LAUFWERKSKONTROLLE Hier legen Sie fest, welche Laufwer- 
TER ke von der Systemwiederherstellung erfasst werden sollen. 


Einen Wiederherstellungspunkt wählen 


De folgende Kalender zeict ae Daten, arı denen Weckuherstelungscunkte ersteik wurden, fett markiert an. in 
dr Lie mern ch jewumgern cher ulmhrugepuarhtn für dam gmmmätte Datum rpm 


Megiche Wnsderherstellungipunittypen and: Systangrüfpunkte (regeknilige vorm Computer erstulte 
Victetentu so, nie) arunde Wäshsheräuh norsk (vn Br rtite Wedhersiihashte) 
und Irstalltionsniederherstellungspunäte (automatisch bes Programminstaltunen erstelte 
Wedertenundrupjante). 


1. chcken Ste im Kabender and ein in fett 
markiertes Datum. 


2. hcken Sie in der Liste au) einen 
Wiedechersteiungspunki. 


PRAXIS- RETTUNGSKALENDER Die Wiederherstellung wird anhand des 


II 


mu age 


mer Datums sowie der enthaltenen Einträge ausgewählt. 
ne Tu ! Amann wenn u VD A DE 
Ben | mean: — en 

m nn | Hmm: Mas Fans 

Pe Bm se mm 


PRAXIS- INSTALLATIONS-HISTORY Der Systemverlauf zeigt alle Ge- 
ep schehnisse auf dem XP-System als Ereignisprotokoll an. 
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Grundprinzip der System- 
wiederherstellung vor Augen 
führen: Das Tool soll zu jedem 
gewünschten Zeitpunkt eine 
„Momentaufnahme“ des kom- 
pletten PC-Systems mit allen in- 
stallierten Programmen aufneh- 
men und abspeichern. Je nach 
Größe der enthaltenen Dateien 
benötigt die Systemwiederher- 
stellung daher jede Menge Platz 
auf den Festplatten oder Parti- 
tionen. Wer also XP auf einem 
Minimalsystem — zum Beispiel 
einer 20-GByte-Festplatte — in- 
stalliert hat, sollte sich gut über- 
legen, ob er das Hilfs-Tool wirk- 
lich einsetzen will. Je nachdem, 
wie Ihre Entscheidung ausfällt, 
reicht entweder ein Klick auf die 
oben genannte Checkmarke 
oder Sie klicken kurzerhand auf 
den Button „Einstellungen“. 
Denn die physikalischen Spei- 
chersysteme lassen sich auch 
einzeln zu- oder abschalten. 


Speicherplatzkontrolle 


nutzen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR PROFIS 


Über den Button „Einstellun- 
gen“ wechseln Sie in die Lauf- 
werkskonfiguration des Wieder- 
herstellungs-Tools. Die für die 
Überwachung vorgesehenen 
Laufwerke erhalten hier eine 
Speicherplatzkontrolle, die fest- 
legt, wie viele Daten minimal 
oder maximal gespeichert wer- 
den dürfen - die Anzeige ändert 
sich mit der Anzahl der gespei- 
cherten Dateien auf der Fest- 
platte. Je größer die Anzahl der 
Programme und Dateien, desto 
größer wird auch der benötigte 
Speicherplatz. Dabei gilt: Je 
weniger Speicherplatz Sie der 
Wiederherstellung zuordnen, 
desto kleiner ist die Chance, 
dass bei einem Systemcrash alle 
Inhalte wieder aktiviert werden 
können. Dabei ist auch zu be- 
achten, dass nicht offensichtlich 
ist, welche Dateien zurückver- 
wandelt werden können. Es gibt 
eigentlich nur zwei Möglichkei- 
ten: alles oder nichts. Mit ande- 
ren Worten: Entweder Sie lassen 
die Systemwiederherstellung 
den kompletten Speicherplatz 
nutzen oder Sie verzichten ganz 
auf diese Funktion. Und noch 
ein Punkt ist zu beachten: Wenn 
Sie Laufwerk C: - also das Boot- 
Laufwerk - von der Systemwie- 
derherstellung abkoppeln, wer- 
den automatisch auch alle an- 


PB SYSTEMWIEDERHERSTELLUNG 


deren Laufwerke deaktiviert. 
Ohne das Boot-System ist eine 
Wiederherstellung so gut wie 
aussichtslos, deshalb muss die- 
ser Speicherplatz in jedem Fall 
eingerechnet werden. 


Wiederherstellungs- 


termin einrichten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Damit Windows XP bei einem 
schwerwiegenden Fehler das 
System überhaupt „zurückho- 
len“ kann, muss ein Zeitpunkt 
eingestellt sein, an dem vor dem 
Crash das Abbild des noch 
funktionierenden Systems ge- 
speichert wurde. Zuerst verge- 
ben Sie einen eindeutigen Na- 
men für die Wiederherstellungs- 
datei, zum Beispiel den Beginn 
einer Benutzeranmeldung oder 
die Installation neuer Hard- 
oder Software. Je mehr Einträge 
Sie hier machen, desto mehr 
Speicherplatz wird allerdings 
auch gebraucht. 


Der so benannte Zeitpunkt wird 
anhand der Systemuhr umge- 
setzt und angezeigt. Die Wieder- 
herstellung wird somit auf ge- 
nau den Zeitpunkt gesetzt, an 
dem die Eingabe mit der Maus 
bestätigt wird. Nutzen bringt 
das allerdings nicht, es sei denn, 
man legt Wert auf sekundenge- 
naues Anlegen der Wiederher- 
stellungsdateien — dann jedoch 
empfiehlt sich der Einsatz einer 
durch Funk gesteuerten Uhr, 
was allerdings für die Wieder- 
herstellung der Daten ebenfalls 
unerheblich ist. 


Wiederherstellung 
aktivieren 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Tritt der Fall ein, dass Windows 
XP aus irgendwelchen Gründen 
nicht mehr richtig startet oder 
Probleme während der norma- 
len Arbeit meldet, die eine 
Wiederherstellung zwingend 
notwendig machen, starten 
Sie das Wiederherstellungspro- 
gramm und klicken Sie im 
Hauptbereich den Eintrag 
„Computer zu einem früheren 
Zeitpunkt wiederherstellen“ an. 
Wird Windows XP von mehre- 
ren Benutzern genutzt und sind 
diese im System angemeldet, 
weist Windows darauf hin, dass 
eine sofortige Wiederherstel- 
lung die offenen Dateien der 
Mitbenutzer (Dokumente, Bil- 
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der) unter Umständen beein- 
trächtigt. Die eigentliche Sys- 
temwiederherstellung richtet 
sich nach den Erstellungstagen 
und deren Einträgen. Sie kön- 
nen pro Tag mehrere Sicherun- 
gen erzeugen, die dann in der 
Tagesliste aufgeführt werden. 
Klicken Sie einfach den entspre- 
chenden Eintrag an und dann 
auf „Weiter“. Ist der entspre- 
chende Eintrag ausgewählt, ak- 
tivieren Sie diesen durch den 
Button „Weiter“. Windows XP 
fährt herunter und installiert 
die gespeicherten Abbild-Daten 
über die bisherige Installation 
und fährt dann den PC wieder 
hoch. Zu diesem Zeitpunkt sind 
alle nachträglichen Installatio- 
nen und Einrichtungen entfernt, 
der PC-Zustand entspricht dem 
des gewählten Zeitpunktes. 


Theorie und Praxis 


Szenario 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die Systemwiederherstellung 
von Windows XP ist sicherlich 
keine schlechte Idee und auch 
hilfreich, wenn es darum geht, 
einen vergangenen Zustand 
wiederherzustellen. Es gibt je- 
doch auch ein paar Punkte, die 
gegen eine intensive Nutzung 
dieser Funktion sprechen. Als 
Erstes muss natürlich noch ein- 
mal auf den Speicherplatz hin- 
gewiesen werden, den die Sys- 
temwiederherstellung auf jedem 
Laufwerk benötigt. Je öfter eine 
Systemsicherung angelegt wird, 
desto größer wird der nicht an- 
derweitig nutzbare benötigte 
Speicherplatz auf jeder Fest- 
platteneinheit. Ein weiterer 
wichtiger Punkt, der beim Be- 
nutzen der Systemwiederher- 
stellung gerade für Einsteiger zu 
beachten ist: Die Funktion kann 
wirklich nur den Zustand her- 
stellen, der zum Zeitpunkt des 
Anlegens vorgeherrscht hat. Es 
gibt keine Möglichkeit, den Her- 
stellungszustand einzusehen, 
geschweige denn zu beeinflus- 
sen. Um das verständlicher zu 
machen: Angenommen, Sie ha- 
ben am 1. Januar eine System- 
wiederherstellung um 15:00 Uhr 
angelegt, weil Sie Ihre nagel- 
neue Webcam (Weihnachtsge- 
schenk 1) installieren möchten, 
was allem Anschein nach auch 
funktioniert hat. Um 19:00 Uhr 
installieren Sie nun Ihren nagel- 
neuen Drucker (Weihnachtsge- 
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schenk 2), was ebenfalls funktio- 
niert. Um 22:00 Uhr schreiben 
Sie dann mit Word einen Brief 
an Ihre Verwandten, bei denen 
Sie sich für die schönen Ge- 
schenke bedanken möchten. 
Dummerweise kollidieren die 
Speicherbereiche des kleinen 
Freeware-Spieles, das Sie zwi- 
schendurch eingerichtet haben 
und dessen Task parallel läuft, 
und der Speicherbereich von 
Word miteinander, so dass 
pünktlich um 22:17 Uhr ein 
Crash Ihren schriftstellerischen 
Bemühungen ein vorzeitiges 
Ende bereitet. 


Nun könnten Sie auf die Idee 
kommen, die vorherigen Abbil- 
der des Systems wieder zu re-in- 
stallieren — was eigentlich auch 
nahe liegend ist. Es gibt jedoch 
Hardware-Treiber, die bei einer 
Installation überprüfen, ob vor- 
herige oder gleiche Dateien 
schon einmal installiert wurden, 
und bei einer Neuinstallation ih- 
ren Dienst verweigern - Kamera 
oder Drucker können nach der 
Wiederherstellung und einer 
erneuten Installation auch neue 
Probleme erzeugen. Zudem ist 
es möglich, dass das eben ge- 
nannte Spiel ja schon vor den 
beiden Sicherungsprojekten an- 
gelegt wurde — damit ist das 
Problem nicht aus der Welt. Vor 
allem dann, wenn tatsächlich 
ein Software-Fehler Ursache des 
Crashs war. Da bei der Wieder- 
herstellung nur die wichtigsten 
Dateien des Windows-Systems 
zurückgeholt werden, kann es 
zudem zu weiteren Problemen 
kommen, wenn später installier- 
te Systemkomponenten zwar 
vorhanden sind, durch fehlende 
Einstellungen aber nicht mehr 
korrekt funktionieren. Und 
Kennwörter werden bei der 
Wiederherstellung ebenfalls 
nicht berücksichtigt. So gesehen 
ist die Systemwiederherstellung 
ein Lotteriespiel mit ungewis- 
sem Ausgang. Da Windows XP 
auch über ein besonderes Siche- 
rungs-(Backup-)System verfügt 
und neben einzelnen Dateien 
auch komplette Festplattenin- 
halte auf externen Datenträger 
speichern kann - was in diesem 
Heft ein weiteres Thema ist —, 
dürfte die Kombination aus 
Systemwiederherstellung und 
Backup die beste Lösung sein, 
um wichtige Daten nicht zu ver- 


Au 


SUCHMASCHINE Etwas versteckt, aber nicht unerreichbar liegt die System- 
wiederherstellung von Windows XP im Ordner der Systemprogramme. 


Einstellungen von Laufwerk {C:) 


| BOOTDISK {C:) wird überwacht 


BOOTDISK (C:) ist das Systemlaufwerk, Wenn Sie die 
Systemwiederherstellung auf diesem Laufwerk deaktivieren, wird die 
Systemwiederherstellung auf allen Laufwerken deaktiviert, Klicken Sie auf 
"OK" oder "Abbrechen", um zur Registerkarte "Systemwiederherstellung" 
zurückzukehren, 


Speicherplatznutzung des Datenträgers 


Verschieben Sie den Regler, um den Speicherplatz für die 
Systemwiederherstellung zu vergrößern oder zu verringern. Durch 
Verringern des Speicherplatzes kann die änzahl der verfügbaren 
wWiederherstellungspunkte verringert werden, 


ag eisen il 2 EEE 
Min, 


12% (982 MB) 


PLATZWART| Der Regler in den Laufwerkseinstellungen legt fest, wie viel Spei- 
cherplatz die Systemwiederherstellung nutzen darf. 


€ Systemwisderhersteiltun 


Einen Wiederherstellungspunkt erstellen 


Den Computer suelt Wederherstelungspunlte automatisch nisch Zeitpiänen oder wor Prögnanminstallahonen. 
her, Be a a rl a ee 


Geben San wine Beschreibung für 
ersiesige Beschreibung, 


den Wiederherstelhungseundt im folgenden Terıtteid nun. Verwenden Sn ee 
Beschreibung, dad Si an am Fall warm mufonderhchenn Computerwinden! 


erstelbung wolont erkonnen 


Heu hreibeung der Wiederherstelungsgukte: 
NEUANMELDUNG .IEl 


Dias Humunge Distı.am rd An ahtuoe Uhr weit vor der, dam Windherhenstnbungupunht automatisch, 
Er iz 


Dar Wincherfner kteibungzsgaarh harın nachı serrzer Erstellung recht mehr geändert werden. Vergemissen 
Ge sch, dass Set dan ıchtigen Mann engagaben haben. 


ZEITMASCHINENKONTROLLE | In diesem Teil der Systemwiederherstellung legen 
Sie die Rückkehrzeitpunkte fest - es ist der augenblickliche Zustand des PCs. 


ystemwierlerkersteltum 


Wiederherstellungspunkt erstellt 


Neuer Wiederherstellungspuankt: 


aa, 21, Septembre 2002 
165201 NEUANMELDUSG I 


STOPPUHR Mit der Bestätigung wird der Zeitpunkt des Speicherabbildes fest- 
gelegt. Jeder Eintrag entspricht genau dem Zustand diesen Datums. 
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RER ROLL DIL BON ROSE ONCE OREBT SORPLÄSEATEENCHG REN Se die Wiederherstallung jetzt fortsetzen, 
könnte es sein, dass andere Benutzer nicht gespeicherte Daten NOERBEER Bd GEHN SADRE RENERDRE 
‚abgebrochen wird, Se en ander Beukzer dad wen, Ihre Arbeit zu speichern und sich abeumelden, 


bewor Sie de 
er 


VORSICHT!) Wird die Systemwiederherstellung aktiviert, wenn Mitbenutzerkon- 
ten offen sind, kann dies unter Umständen die offenen Dateien beschädigen. 


© Systammwionarhartollung 


Auswahl des Wiederherstellungspunkts bestätigen 


Dusch even Yorgang gehen hanne hürzich bearbeiteten Diskemern, mie 2. . Duhumerte oder E-MakAuschrichten 
werkoeen. Üneser Vorgang kann vollständig nachgängg gemacht werden. 


Wahrend der 


Wwedarheraedung mad Werdene haruntengeläheen. Nsd Abadkusı der Wnsertuneiung med 
Werde mir dan Oinstehungen des over: and gehuguten Zunpurhts neu geskanten. 


Wichtug Speichern See alle Aunkerungen, und schlelken See alle geulineten Frog umme, bewor 
‚Sie den Vorgang lortsetzen. 


Das Zusammenntellen der Informatısnen über der ausgemähken Winderherstellungspundt daumet einige 
Minnken, vo dar der Computer richt direkt Ieruntergel ahnen veerıderı han. 


NICHTS GEHT MEHR| Wird die Systemwiederherstellung aktiviert , installiert XP 


die Sicherungsdaten und reaktiviert in den Zustand zum angewählten Zeitpunkt. 


Bi 
ge. 

T Helnder 1 EICH Und 
Damen 
Yon 
een 
ahnen 

1 

Seit Windows 95 immer wieder gerne gesehen sind die 
„systeminformationen". Sie zeigen alle Eigenschaften des Windows-Systems an. 


© systemwieerkerstellung 


Einen Wiederherstellungspunkt wählen 


Der folgende Kalender abe Daten, ar denen Wisderharstellungspunkte erstellt wurden, fett märbert ar. In 
Wiederherstelhngspunhte 


der Liste werden de für das gewählte Datum angeregt. 
Mögpiche Wncherbur steikurgänpnurkätgen stuk: Sysbengrüfpunhte (nogelmälige vom. 
ellehhngenan manuele wnseheraah ur (mi Bear arte Videhernehngspirä) 
und Instahstiorumederterstelusszsourhie (s£umsisc bes Prog smart ahsturen erstelle 

Wederter tellungsounkte). 
1. Klicken Sie im Kalender al ein in fett 2. Klicken Sie in der Liste auf einen 
markiertes Datum. Wiederherstellungspunkt. 


utwoch, 4. September 200 E 
BEL 
| 14 15) 


SO GEHT'S NICHT| Die Systemwiederherstellung hat ihre Grenzen - werden un- 
signierte Treiber eingesetzt, ist eine Regeneration von Windows nur Makulatur. 


13.09.2002 23.04.48 % 
13.09.2002 23:04:48 
urde von "1048576" auf"... eratespeichera... 
'urde von "3824156672" a... Gerätespeichera... 
ZEITPUNKT WAHLEN| Die Installationslisten lassen sich abhängig vom letzten 
Installationsdatum anzeigen. Die Problemdateien lassen sich so gut lokalisieren. 


änderungen anzeigen seit: 
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lieren. Abgesehen davon sollte 
das oberste Gebot auch bei Win- 
dows XP die wöchentliche Si- 
cherung aller wichtigen Daten 
bleiben — jedes CD-Brennpro- 
gramm verfügt über entspre- 
chende Funktionen und darüber 
hinaus auch über spezielle 
System-Backup-Optionen, die 
zum Teil auch bootfähige Daten- 
CDs mit Wiederherstellungsda- 
ten für ein defektes System er- 
zeugen. 


Installations-History 
auswerten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR PROFIS 


Es gibt unter Windows XP aller- 
dings auch die Möglichkeit, 
Fehlerquellen zu lokalisieren, 
wenn man weiß, was in der letz- 
ten Zeit an Neuinstallationen — 
sowohl Hard- als auch Software 
- auf dem System eingerichtet 
wurde. Das Geheimnis liegt 
ebenfalls im Bereich der System- 
programme verborgen, genauer 
gesagt bei den „Systeminfor- 
mationen“. Im Menü „Ansicht“ 
verbirgt sich hier der Eintrag 
„Systemverlauf”. Er teilt sich in 
die drei Kategorien „Hardware- 
ressourcen“, „Komponenten“ 
und „Softwareumgebung” auf. 
Jede Kategorie enthält ein Proto- 
koll der Installationsereignisse 
seit Einrichtung des XP-Systems 
bis zu dem Zeitpunkt, an dem 
Windows erneut installiert wird. 


Falls eine Systemwiederherstel- 
lung notwendig wurde, so steht 
ja fest, welcher Rücksetz-Termin 
genutzt wird. Bei einem System- 
fehler, hervorgerufen durch ei- 
nen Hard- oder Software-Fehler, 
ist das Installationsdatum wich- 
tig — jedoch besteht ohne Hilfs- 
mittel kaum eine Chance he- 
rauszufinden, welche Kompo- 
nenten bei einer Installation 
eigentlich angelegt wurden. Das 
wiederum kann durch den Sys- 
temverlauf gelingen. Ausge- 
hend vom oben rechts anzuge- 
benden Startdatum zeigt jede 
der Kategorien genau auf, wel- 
che Änderungen am System 
stattgefunden haben, ausgehend 
von Treiber-, Programm- oder 
Hardwareinstallationen. Lässt 
sich der zeitliche Bereich recht 
gut einengen, erhalten Sie hier 
eine Übersicht über die tatsäch- 
lich installierten Komponenten. 
Das erleichtert in jedem Fall eine 
Deinstallation der Programmtei- 
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le und ein Herausfinden von 
Registry-Einträgen, die bei der 
Einrichtung ja ebenfalls entstan- 
den sind. Die sicherste Methode, 
eine Systemwiederherstellung 
ohne den bekannten Fehler zu 
initialisieren, ist also das gleich- 
zeitige manuelle Löschen der 
Problemdateien - das allerdings 
ist nur mit viel Sachkenntnis 
und Vorsicht ratsam. 


Besser Pannen 


vermeiden 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die Systemwiederherstellung ist 
sicherlich ein interessantes 
Werkzeug, doch sollte man sich 
nicht zu sehr auf sie verlassen. 
Anhand der zeitabhängigen In- 
stallationsprotokollierung las- 
sen sich sicherlich Probleme er- 
kennen und auch beheben, doch 
je mehr der PC mit Hard- und 
Software bestückt wird, desto 
höher ist die Gefahr, dass auch 
die Systemwiederherstellung 
nicht mehr weiterhilft. Beispiel 
Treiber: Viele Peripheriegeräte 
älteren Datums müssen mit Trei- 
bern auskommen, die nicht für 
XP entwickelt wurden. Diese 
„unsignierten” Treiber werden 
von Windows XP bei der Instal- 
lation angemahnt, aber was soll 
man machen, wenn der einst- 
mals teure Laserdrucker nicht 
mal schnell gegen ein neueres 
Modell getauscht werden kann 
und auch unter XP seinen 
Dienst tun muss. In diesem Fall 
wird die XP-Warnung natürlich 
ignoriert, der Treiber (meist für 
Windows 9x/Me oder 2000) in- 
stalliert. 


Das geht in vielen Fällen gut, 
trotz der nicht XP-konformen 
Treiberdaten wird alles korrekt 
angesteuert. Dann jedoch - zum 
Beispiel beim nächsten Update 
von XP oder beim Installieren 
von Software - gibt es Ärger, 
das System hängt oder wird in- 
stabil. Eine Systemwiederher- 
stellung bringt in diesem Fall 
nichts, da der alte, problemati- 
sche Zustand ja wieder herge- 
stellt würde. Es ist auf jeden Fall 
empfehlenswert, ein Backup der 
wichtigen Daten anzulegen und 
alle Installations-CDs der benö- 
tigten Programme bereitzuhal- 
ten. Denn trotz aller Hilfe von 
XP - gegen Crashs ist man na- 
türlich nicht gefeit. 

JÜRGEN BORNGIEBER 
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BACKUP 


Backup für 


en Notfall 


Windows XP bietet etliche Neuerungen, gerade im 


Sicherheitsbereich. Und so ist auch das integrierte 


Backup-System um etliche Funktionen erweitert 


worden. Wir zeigen Ihnen, welche Möglichkeiten es 


für eine komplette Dateisicherung gibt. 


| ie Systemwiederher- 
stellung von Windows 
XP mag ja ganz nütz- 
lich sein, wenn es sich um einfa- 
che Probleme handelt, aber was 
tun, wenn das System gar nicht 
mehr zu gebrauchen ist? Grund- 
sätzlich sollte für einen PC, auf 
dem wichtige Daten gespeichert 
werden, jede Woche ein kom- 
plettes Backup Pflicht sein. Das 
einfachste und von der Kapa- 
zität her sehr günstige Backup- 
System ist wohl in vielen 
PC-Systemen zu finden — der 
CD-Writer. CD-R- oder CD-RW- 
Medien sind nicht teuer, teurer 
kommt in jedem Fall der Verlust 
von Dateien und Ordnern, in 
denen man persönliche Do- 
kumente, Datenbestände oder 
auch nur die Urlaubsbilder von 
der Digitalkamera aufbewahrt. 


Was in ein Backup gehört 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Grundsätzlich gilt: Backups 
sind nur dann wirkungsvoll, 
wenn tatsächlich Datenbestände 
gesichert werden, die schnell 
wiederhergestellt werden müs- 
sen. Programme - also Anwen- 
dungs- oder Spiele-Software - 
lassen sich zwar auch auf Back- 
ups speichern, meist ist jedoch 
eine Neuinstallation unumgäng- 
lich, wenn das komplette Win- 
dows-System unbrauchbar wur- 
de. Selbst das (im Gegensatz zu 
seinen Vorgängern) sehr stabile 
Windows XP ist nicht gegen ei- 
nen totalen Crash gefeit, so dass 
ein kompletter Neuaufbau der 
Systemdaten zwingend notwen- 
dig ist. In vielen Fällen aller- 
dings reicht es aus, Windows 
wieder in den vorhergehenden 
Zustand zurückzuversetzen. 
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Das klappt eingeschränkt zwar 
auch mit der Systemwiederher- 
stellung, wenn dort aber wichti- 
ge Daten schon defekt auf der 
Festplatte gespeichert wurden, 
dürfte die Wiederherstellung 
nicht zum gewünschten Ziel 
führen. In diesem Fall ist ein 
komplett angelegtes Backup si- 
cherlich die bessere Lösung. Das 
unter Windows XP vorhandene 
Backup-System finden Sie eben- 
falls im Bereich der Systempro- 
gramme („Start” / „Zube- 
hör” / „Systemprogramme“/ 
„Sicherung”). 


Beim ersten Start der „Siche- 
rung“ aktiviert XP einen Assis- 
tenten, der durch die einzelnen 
Schritte der Datensicherung 
führt und einen ersten Einblick 
in das neue System gewährt. 
Der Assistent gibt gleich zu Be- 
ginn zwei Optionen zur Aus- 
wahl an: Zum einen führt der 
Hyperlink „Erweiterten Mo- 
dus“ zum manuellen Bereich 
des Backup-Programms, zum 
anderen lässt sich über die 
Checkmarke „Immer im Assis- 
tentmodus starten” festlegen, ob 
Backups mithilfe von XP oder 
durch eigene Auswahl ent- 
stehen sollen. Für den ersten 
Test bleiben Sie im Assistenten- 
modus. 


Schritt für Schritt zum 
perfekten Backup 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Der nächste Schritt ist die Aus- 
wahl der Grundfunktion: Wie- 
derherstellen oder Anlegen. Das 
Anlegen eines Backups unter 
„Dateien und Einstellungen 
sichern“ ist hier die richtige 
Auswahl. Danach wechselt der 
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VERSTECKTES BACKUP| Unter Windows XP heißt das integrierte Backup-System 


schlicht „Sicherung“ und befindet sich im Systemprogramm-Ordner „Zubehör". 


Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent 


Zu sichernde Daten 
Sie können die zu sicheinden Objekte festlegen. 


Was soll gesichert werden? 


Betrifft den Ordner "Eigene Dateien‘, Ihre Favonten, den Desktop und Cookies 
O Dokumente und Einstellungen - alle Benutzer 
em den Ordner "Eigene Dateien", Favoriten, den Desktop und Cookies für alle 
enutzer 


© Alle Informationen auf diesem Computer 


Betrifft alle Daten auf diesem Computer 
‚Systemwiederhesstellungsdiskette im Falle eines schwerwiegenden Systemfehlers. 


© Elemente für die Sicherung selbst auswählen 


WAHLTHEMA 


und erstellt eine 


Entscheiden Sie selbst: Nun haben Sie die Auswahl, welche Dateien 


und Ordner tatsächlich in das Backup übernommen werden sollen. 
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Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent 


Zu sichernde Elemente 


Sie können beliebige Laufwerke, Ordner und Dateien sichem. 


Zu sichernde Elemente: 

edf 
#2] 9 Arbeitsplatz 
# Bl) Eigene Dateien 
# Möı JesBee 
[> 


| x) Netzwerkumgebung 


M ÖleeBee 
U) @ Netzwerkumgebung 


SELBSTBESTIMMUNG) Auch im Assistenten haben Sie die Möglichkeit, selbst 


festzulegen, was als Backup gesichert werden soll und was nicht. 


Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent 


Typ. Speicherort und Name der Sicherung 
Die Dateien und Einstellungen werden im angegebenen Ziel gespeichert. 


Wählen Sie einen Speichergrt für che Sicherung aus- 


WeDiskette (A) 


Geben Sie einen Sicherungsnamen ein: 


BACKUP_220902 


SPEICHERMEDIEN AUSWÄHLEN 


Der nächste Schritt ist die Auswahl des 


Speichermediums. Für einfache Datenbestände reichen Disketten. 


Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent 


Fertigstellen des Assistenten 


Folgende Sicherungseinstellungen wurden festgelegt: 


Name: 


D:\WORKNTEMP\BACKUP_220902.bkf 


Beschreibung: Satz am 22.09.2002 um 22:34 erstellt 


Inhalt: 


Pfad: 


Ausgewählte Dateien und Ordner 


Datei 


Klicken Sie auf "Fertig stellen", um die Sicherung zu starten. 


Klicken Sie auf "Erweitert", um 


zusätzliche Sicherungsoptionen 
festzulegen. 


ALLES OK?| In der Zusammenfassung am Beginn der Datensicherung sehen Sie 


noch einmal alle Eingaben, die Sie gemacht haben, auf einen Blick. 
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Assistent zum nächsten Schritt 
„Zu sichernde Daten“. Hier le- 
gen Sie fest, welche Daten über- 
haupt in das Backup übernom- 
men werden sollen. Die Aus- 
wahl „Eigene Dokumente und 
Einstellungen“ sichert die Daten 
des jeweilig angemeldeten Be- 
nutzers unter XP sowie die Sys- 
temdaten unter diesem Konto. 


Wenn sich mehrere Benutzer ei- 
nen XP-Computer teilen, wird 
so immer ein aktuelles Abbild 
der wichtigsten Benutzerdaten 
erstellt. Das bedeutet, dass bei 
einer kompletten Restauration 
jeder Benutzer seine Backup- 
Daten wieder selbst aufspielen 
muss. Die Einstellung „Doku- 
mente und Einstellungen - alle 
Benutzer” dagegen speichert die 
Kontendaten und Einstellungen 
aller vorhandenen Benutzer als 
komplettes Backup und kann als 
Ganzes wieder zurückgeschrie- 
ben werden. „Alle Informatio- 
nen auf diesem Computer” ist 
die Wahl für ein komplettes 
Backup aller systemrelevanten 
Daten des PC. „Elemente für die 
Sicherung selbst auswählen” 
schließlich überlässt es dem Be- 
nutzer, welche Daten und Ein- 
stellungen er sichern möchte. In 
diesem Fall verzweigt der Assis- 
tent in ein Auswahlfeld, in dem 
eine Übersicht über alle im PC 
vorhandenen Laufwerke und 
Ordner die Auswahl aller oder 
einzelner Dateien ermöglicht. 
Durch Anklicken von Check- 
marken wird die entsprechende 
Datei oder der entsprechende 
Ordner mit seinem Inhalt in das 
Backup übernommen - ange- 
zeigt durch einen kleinen Haken 
vor den Einträgen. Durch noch- 
maliges Klicken entfernt man 
das Häkchen wieder - die Datei 
/der Ordner wird nicht im 
Backup gespeichert. 


Es ist beinahe geschafft 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Nun muss noch festgelegt wer- 
den, auf welchem Speicherme- 
dium das Backup anzulegen ist. 
Je nach Anzahl der zu sichern- 
den Dateien ist das Speichern 
auf 1,44 MByte-Disketten eher 
mühsam, deshalb wäre hier zum 
Beispiel eine CD-RW für Einstel- 
lungssicherungen und Konten- 
daten sinnvoll, für ein komplet- 
tes System-Backup dagegen eine 
CD-R das richtige Medium. 


Auch andere Backup-Medien 
wie lokale oder Netzwerk-Fest- 
platten oder ZIP- und MO-Lauf- 
werke sind natürlich nutzbar. 


Ist das Backup-Medium festge- 
legt, zeigt der Assistent noch 
einmal alle Eingaben in einer 
Übersicht an. Über den Button 
„Zurück“ lässt sich jeder Schritt 
noch einmal aufrufen und än- 
dern. Über den Button „Er- 
weitert” gelangen Sie in einen 
weiteren Schritt, der die Art der 
Sicherung festlegt. Dabei wer- 
den so genannte Sicherungs- 
typen in einem Listenfeld ange- 
zeigt und zur Auswahl bereit- 
gestellt. Diese Sicherungstypen 
sorgen für eine Unterscheidung 
beim Anlegen des Backups, die 
bei der späteren Wiederherstel- 
lung wichtig ist: „Normal“ legt 
ein herkömmliches Backup an, 
dabei wird ein leeres Medium 
benötigt. „Kopieren“ legt identi- 
sche Kopien der zu sichernden 
Daten/Dateien an. „Inkremen- 
tell” hängt neue Sicherungsda- 
ten an ein bestehendes Backup 
an, dazu muss der entsprechen- 
de Backup-Datenträger vorhan- 
den sein. Die Methode „Diffe- 
renziell” speichert nur geänder- 
te Sicherungsdaten auf ein be- 
stehendes Backup, auch hier 
wird das bestehende Backup- 
Medium benötigt. Der Typ 
„Täglich“ speichert dagegen ein 
datumsabhängiges Backup auf 
einer Reihe von Medien ab, die 
ein Abbild der letzten Tage, Wo- 
chen oder Monate ergeben. Für 
ein ganz normales, nicht abhän- 
giges Backup auf einem „fri- 
schen“ Medium ist die Einstel- 
lung „Normal“ jedoch genau 
richtig. 


Backups auf CD 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Wird das Backup auf dem Spei- 
chermedium geschrieben, zeigt 
das Sicherungsprogramm den 
Fortschritt und später noch ein- 
mal die Zusammenfassung an. 
Werden Probleme beim Anlegen 
der Dateien registriert, schreibt 
das Sicherungsprogramm diese 
in ein Protokoll, so dass Sie als 
Benutzer eine komplette Über- 
sicht und Kontrolle über alle 
Backup-Speicherungen erhalten. 
Noch etwas zur Sicherung auf 
CD-R oder CD-RW: Hierzu 
muss unbedingt ein CD-Brenn- 
programm installiert sein, das 
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BACKUP 


CD-R oder CD-RW-Medien im 
Multisessionformat brennen 
kann und einen direkten Zugriff 
auf Medien erlaubt, beispiels- 
weise Orlogix mit RecordNow 
Max und dem DLA (Direct Let- 
ter Access)-Tools. Die CD-R und 
CD-RW-Medien werden von 
sich aus wie normale Speicher- 
systeme für Schreiben und Le- 
sen behandelt, bei CD-RW-Me- 
dien besteht die Möglichkeit des 
Löschens einzelner Dateien oder 
Ordner, bei CD-R-Medien ist 
das Anfügen von neuen Siche- 
rungsdateien ohne Abschließen 
des Mediums möglich. Ohne ein 
solches Brennprogramm kann 
die Sicherung von Windows XP 
mit den CD-Medien nichts an- 
fangen - hier bleibt nur die Si- 
cherung auf Diskette, Festplatte 
oder andere Wechselmedien. 


Die Sicherung von wichtigen 
Daten und Dateien unter Win- 
dows XP ist dank des Assisten- 
ten kein großes Problem, aller- 
dings schränkt der Assistent die 
Möglichkeiten der Datensiche- 
rung stark ein. Um die weiter- 
führenden Funktionen der Da- 
tensicherung auch wirklich nut- 
zen zu können, klicken Sie im 
Startbildschirm des Assistenten 
einmal auf die Checkmarke „Im- 
mer im Assistentmodus star- 
ten“, um das Häkchen zu entfer- 
nen, und wechseln dann über 
den Link in den „Erweiterten 
Modus“. 


Erweiterten Modus für 
mehr Sicherheit nutzen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Der „Erweiterte Modus” ver- 
zweigt in das eigentliche Siche- 
rungsprogramm von Windows 
XP, das sich in vier Registerkar- 
ten und einige Menü-Einträge 
aufteilt. Die erste Registerkarte 
zeigt genau das an, was der Be- 
nutzer eigentlich gar nicht mehr 
sehen wollte: Assistenten. Bevor 
Sie aber jetzt enttäuscht abschal- 
ten: Die drei hier angezeigten 
Assistenten unterscheiden sich 
durch die Aufgabenstellung und 
verzweigen in die jeweiligen 
Unterbereiche der Systemsiche- 
rung. Der „Sicherungs-Assis- 
tent” hilft Ihnen bei der Zu- 
sammenstellung der zu sichern- 
den Daten und Dateien. Der 
„Wiederherstellungs-Assistent“ 
unterstützt das Zurückschrei- 
ben der Sicherungsbestände. 
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Der „Assistent für automatische 
Systemwiederherstellung” soll 
bei einem Systemdatei-Desaster 
dafür sorgen, dass der ur- 
sprüngliche Zustand eines XP- 
Systems wiederhergestellt wird. 
Doch Vorsicht: Gerade der letzte 
der drei Assistenten hat es in 
sich. Klicken Sie auf den Start- 
Button, sucht der Assistent auto- 
matisch nach einem Backup- 
Satz mit Systemdaten auf den 
Datenträgern anhand der Volu- 
menliste (dazu gleich mehr) und 
fängt an, die Daten von dort auf 
das XP-System zurückzuschrei- 
ben. Wenn hier geänderte Sys- 
temdaten mit alten Dateien 
überschrieben werden, dann ist 
ihre Sicherungsaktion zu einer 
„Verunsicherungsaktion” mu- 
tiert - in diesem Fall ist nämlich 
nicht klar, ob das System mit 
den zurückgesetzten Daten 
überhaupt arbeiten kann. Siche- 
rer ist in jedem Fall das separate 
Anlegen und Wiederherstellen 
ohne Automatik. 


Dateiauswahl benutzen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


In der Registerkarte „Sichern“ 
legen Sie manuell fest, welche 
Dateien in das Backup über- 
nommen werden sollen. Ein ein- 
faches Setzen oder Löschen der 
Checkmarken reicht aus, mar- 
kierte Einträge erhalten ein 
Häkchen. Über die Ordnerein- 
träge legen Sie ganze Datei-In- 
halte fest, sollen nur einzelne 
Dateien gesichert werden, müs- 
sen Sie diese im Ordner auch 
einzeln markieren. Das Siche- 
rungsziel „Datei” ist in diesem 
Fall fest vorgeschrieben, nur 
den Namen des Backups und 
das Trägermedium wählen Sie 
unten im Listen- und Ordner- 
feld aus. Über den Button „Si- 
cherung starten” gelangen Sie in 
die Optionenmenüs für die Da- 
teisicherung. Hier zeigt Ihnen 
das Programm eine „Siche- 
rungsbeschreibung” an, die als 
Identifizierungsbezeichnung je- 
dem Backup zugeordnet wird. 
Außerdem legen Sie hier fest, ob 
die Daten und Dateien an ein 
bestehendes Volumen ange- 
hängt werden oder ein beste- 
hendes überschrieben wird. Ist 
dies der Fall, muss noch eine 
weitere eindeutige Identifizie- 
rung durch Textdaten erfolgen, 
diese können Sie vom Pro- 
gramm übernehmen oder selbst 


Die wichtigsten 
Tipps im Überblick 


Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent R) 


Willkommen 


Mit diesem Assistenten konnen Dateien und Einstellungen 
‚auf dem Computer gesichert oder wiederhergestellt werden. 


Sie können auch in den Eıwesterten Modus wechseln, um die 
Einstellungen zu ändem. Diese Option ist nur für fortgeschrittene 
Benutzer empfohlen. 


PRANIS- HILFSMOTOR Der Assistent unterstützt Sie beim Anlegen 
"1 eines neuen Backups gleich von Anfang an. 


= Sicherungsprogramm - [Unbenannt] 


Auftrag Besrbeiten Ansicht Extras 2 
Wilkommen | Sıchem | Medien wiederherstellen und verwalten | Aufträge planen 


= DD 3%4Diskette [A] 
= OD“ B00TDISK IC) 
= DO“ WORkDISK ID) 
= O2 Misumi POMascc 


= [)W Netzwekumgebung 


PRANIS- WAHLZETTEL Im Sicherungsprogramm dient die Datei- und 
Tief Ordnerauswahl zum Markieren der zu sichernden Daten. 


2, Sicherungsprogramm - [Medien wiederherstellen und verwalten] 
Auftrag Besrbeten Ansicht Extras 7 


Wilkoemmen | Sicheen| Medien #edeihersieden und verwalen | Auftuäge planen 
Blenden Sie das ausgewählle Medienelemant ein. und aktivieren Sie das Kontrollkästchen ft jedes 
wiedetherzustellende Element Mit einem Rechtsklick können Sie fü ein Medenelkemerk 
x Bezeichnung für Sicherungikennung Medbenpfad 
E] BACKUP_220302 bki wurde erstelt dur... D:\WDORKITEMP\BACKI 
BACKUP 230302 bl wuade erteilt 4 DI\WDRK\TEMPABACKI 


PRANIS- ÜBERSICHT Die Registerkarte „Medien wiederherstellen ..." 
np zeigt Ihnen alle Backup-Volumen auf einen Blick. 


2, Sicherungsprogramm - [Aufträge planen] 
Auftrag Bearbeiten Ansicht Extras 7 


Wilkommen | Sicheen | Medien medeiherstellen und verwalten Aufträge planen | 


| _ Her Oktober 2002 | 
So Mo Di Mi Do Fr Sa 
1 2 3 4“ 5 
6 7 8 g 10 n 12 
13 14 15 16 17 18 19 
20 21 2 23 24 25 26 


@ Pa 
TERMINPLANER Über „Aufträge planen” legen Sie zukünftige 
automatisch ablaufende Backup-Vorgänge fest. 


04/2002 | Sonderheft 71 


a" 


SONDERHEFT 


„ „ EIG 


Sicherungs- oder Wiederherstellungs-Assistent 


Typ der Sicherung 
Sie können unter verschiedenen Sicherungstypen wählen. 


‘wählen Sie den Sicherungstyp aus: 


| Normal v 
Normal 
Kopieren 


Inkrementell 
Differenziell 
Täglich 


WIE SICHERN?| Wählen Sie Ihre bevorzugte Sicherungsmethode: zum Beispiel 
das Anhängen neuer Dateien an ein bestehendes Backup oder das Überschreiben. 


Status: Sicherungsvorgang 


Sichern wurde abgeschlossen. Schließen 


Klicken Sie auf "Bericht", um Details anzuzeigen. 


Laufwerk: [E: BOOTDISK. 2 
Bezeichnung: |BACKUP_220902.bkf wurde erstellt durch 22.09) 
Status: 


\ Abgeschlossen 


Bisherige Dauer: 
De 


l 


Yerarbeitet: 


Dateien: 


Bytes: 


KONTROLLE IST BESSER | Als Zusammenfassung zeigt die Dateisicherung zum 
Schluss noch einmal an, welche Daten wo als Backup gespeichert wurden. 


=, Sicherungsprogramm - [Unbenannt] 

Auftrag Bearbaten Apsicht Extras 7 

en 

Wäkommen  Sichem | Medien wiederherstellen und verwalten | Aufträge planen 


Willkommen 
Sie konnen auch ın den Asııstantmac, wechseln. um Standaıdeinstellungen zu verwenden. 
Assistent (Erweitert) 


de Sicherungs-Assistent [Erweitert] 
ä Der Sicherungs-Assittent erste eine Sicherungskopie Ihrer Programme und Dateien. 
„, | Wiederherstellungs- 
a Der Wiederherstellungs-Arsistent steil gesicherte Daten won einer Sicherungtkopie wieder hat, 


Assistent für die automatische Systemwiederherstellung 
ea] Der Assistent Für die automatische Syatermmwederherstellung erste eine Sicherung des Systems, die 
an einer Dickelte mit den Systemeinstelkungen und einer Sicherung der Systempastiion besteht. 


AUFTRAGSANNAHME| Der erweiterte Modus der Systemsicherung beginnt mit 


der Auswahl dreier Assistenten, die jeweils Eigenschaften besitzen. 


Informationen zum Sicherungsauftrag 


Sicherungsbeschreibung: 
Satz am 23.092002 um 13:43 erstellt ] 


| 


Starten 7 


\wenn der Datenträger bereits Sicherungen enthält 
@® Sicherungskopie dem Medium anhängen 
OÖ Daten auf dem Medium durch diese Sicherung ersetzen 


Bei Überschreibung des Mediums diese Bezeichnung zur 
Medienidentifizierung verwenden: 


BACKUP_230902.bkf wurde erstellt durch 23.09.2002 um 12: 


MODUS SETZEN. Nach dem Starten des Sicherungsvorgangs müssen Sie festle- 
gen, ob der neue Datensatz angehängt oder der alte überschrieben werden soll. 
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definiert anfügen. Die im rech- 
ten Bereich befindlichen Buttons 
„Zeitplan“ und „Erweitert“ ver- 
zweigen in weitere Optionsbe- 
reiche. Der „Zeitplan“ soll erst 
später eine Rolle spielen, der 
Bereich „Erweitert“ dagegen 
enthält noch weitere wichtige 
Informationen: „Daten im Re- 
motespeicher sichern” trifft 
dann zu, wenn ein automatisch 
ablaufendes Systemdatei-Back- 
up die Wiederherstellungsdaten 
im reservierten Remote-Bereich 
ablegt. Dieser ist nur dann wich- 
tig, wenn ein vernetztes XP-Sys- 
tem über einen Steuerrechner 
automatisch vom Systemadmi- 
nistrator abgesichert werden 
muss. Einfaches Beispiel: zehn 
Bürorechner, alle miteinander 
vernetzt, ein Server. Der Server 
steuert das automatische Back- 
up der Systemeinstellungen ein- 
mal pro Woche am Freitag um 
18:00 Uhr. Dazu werden alle 
Systemdaten der Clients im Re- 
motespeicher zusammengefasst 
und zusammen auf ein Spei- 
chermedium abgelegt. „Daten 
nach der Sicherung überprüfen“ 
ist eine Vorsichtsmaßnahme, um 
sicherzustellen, dass die gesi- 
cherten Daten auch wirklich das 
aktuelle Abbild des Systems 
darstellen - wenn in der Zwi- 
schenzeit ein offenes Programm 
eine Datei erneut abgespeichert 
hat, würden Original und Siche- 
rungskopie nicht übereinstim- 
men. Die „Sicherungsart” dage- 
gen entspricht den Backup-Ty- 
pen, die schon im Startassisten- 
ten besprochen wurden. Ist alles 
richtig konfiguriert, beginnt das 
Speichern des Backup-Volumes. 


Backups zurückschreiben 

SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Die Backup-Sicherung erzeugt 
ein Protokoll , das mit dem Edi- 
tor von Windows eingesehen 
werden kann. Relevante Fehler 
werden vom Backup-Programm 
in der Statusansicht angezeigt, 
weniger relevante dagegen im 
Protokoll. So kann es vorkom- 
men, dass Dateien nicht gesi- 
chert werden können, weil sie 
parallel zum Backup vom Sys- 
tem aus geöffnet sind. Sollten 
Sie solche Einträge im Protokoll 
finden, müssen Sie unbedingt 
die entsprechenden Systempro- 
gramme schließen und das „Vo- 
lumen” durch Überschreiben er- 
neuern. 


Wenn Sie in die Registerkarte 
„Medien wiederherstellen und 
verwalten“ wechseln, bekom- 
men Sie die bisher angelegten 
Backup-Volumen als Liste auf 
einen Blick angezeigt. Durch 
Anklicken eines Volumens und 
damit dessen Auswahl schrei- 
ben Sie die Daten zurück auf 
das Sicherungsmedium, also 
zum Beispiel Ihre Festplatte. Im 
Listenfeld unten links legen Sie 
fest, wie die Volumendaten zu- 
rückgeschrieben werden sollen. 
Der voreingestellte Eintrag „Ur- 
sprünglicher Bereich“ schreibt 
die Daten an die Originalstellen 
des Systems zurück und über- 
schreibt die aktuellen Dateien. 
Ist dies nicht gewünscht, wech- 
seln Sie entweder in die Anzeige 
„Alternativer Bereich“ für eine 
Systemkopie oder „Einzelner 
Ordner” für eine frei definier- 
bare Speicherumgebung. Dann 
können Sie die Dateien manuell 
kopieren und notfalls die ak- 
tuellen Dateien noch durch ei- 
ne Namensänderung vor dem 
Überschreiben schützen. Das 
Wiederherstellen selbst starten 
Sie durch einen Klick auf den 
entsprechenden Button rechts 
unten. 


Zeitplan anlegen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 
Eine weitere wichtige Eigen- 
schaft der Sicherung unter XP ist 
das Erzeugen von Zeitplänen 
für eine automatische Sicherung 
der Daten. Beispiel: Angenom- 
men, Sie fahren für ein paar 
Tage in den Urlaub, Ihr PC soll 
aber während dieser Zeit wei- 
terarbeiten, zum Beispiel als 
Server für Dateien, die Bekannte 
oder Kollegen per DFÜ-Netz- 
werk ziehen. Dann möchten Sie 
ungern erleben, dass nach Ihrer 
Rückkehr Windows nur noch als 
Fragmentrest auf der Festplatte 
vorhanden ist. In diesem Fall ist 
es sinnvoll, ein automatisches 
Sicherungs- und Wiederherstel- 
lungssystem aufzubauen. 


In der Registerkarte „Aufträge 
planen” befindet sich ein Kalen- 
der, dessen einzelne Datums- 
einträge nach Doppelklick ein 
Einstellungsmenü öffnen. Jeder 
festgelegte, automatische Vor- 
gang wird im Kalender durch 
ein kleines Piktogramm ange- 
zeigt, so dass Sie direkt sehen, 
welche Tage aktiviert sind. 
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BACKUP 


Durch den Button „Auftrag hin- 


zufügen” legen Sie ein neues 
zeitabhängiges Backup-Volu- 
men fest. 


Auch hier beginnt alles mit dem 
Backup-Assistenten - und auch 
hier legen Sie erst einmal fest, 
welche Dateien und Daten gesi- 
chert werden sollen. Als Nächs- 
tes prüft Windows XP nach, ob 
ein Backup-Medium vorhanden 
ist. Steht zum Beispiel als Me- 
dium das Diskettenlaufwerk 
fest, muss auch eine Diskette 
eingelegt sein. Nun legen Sie 
den Zeitpunkt des Vorgangs 
fest, eingestellt ist „später“, 
Sie vergeben einen Identifizie- 
rungsnamen für das Backup 
und wechseln über „Zeitplan 
festlegen“ in die Einstellungsse- 
quenz für das gewählte Datum. 
Im „Zeitplan“ legen Sie nun fest, 
wann das Backup starten soll, 
für das Beispiel wäre also „täg- 
lich“ und „7:00 Uhr” morgens 
sinnvoll. „Täglich“, um sicher- 
zustellen, dass der Rechner min- 
destens einmal am Tag ein Back- 
up der Systemdateien erlebt, 
und „7:00 Uhr“, weil da kaum 
jemand auf die Idee kommt, ei- 
nen Remote-Rechner per DFÜ 
anzurufen. In der Registerkarte 
„Einstellungen“ des Zeitplaners 
und den „Erweiterten Zeitplan- 
optionen” benennen Sie akri- 
bisch den genauen Laufplan Ih- 
res Backup-Auftrages. Wichtig 
sind hier „Enddatum” und 
„Wiederholungsintervall”, um 
das automatische Sichern wirk- 
lich so automatisch wie mög- 
lich anzulegen. Die Checkmarke 
„Task beenden, falls er noch 
ausgeführt wird” ist nach Mög- 
lichkeit nicht zu aktivieren, 
sonst kann es passieren, dass bei 
Zeitüberschreitung das Sichern 
des Backups rigoros abgebro- 
chen wird. 


Auf die Tasks achten 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Die Registerkarte „Einstellun- 
gen” dient zur Einstellung der 
Task-Behandlung. Die Tasks 
oder Prozesse des Systems sind 
abhängig davon, wie die Zeit- 
planung eingestellt wird. Fällt 
ein Prozess in den Endtermin 
einer Sicherung, sollte er nach 
Möglichkeit zu Ende gebracht 
werden. Natürlich ist es auch 
möglich, einen PC zu einem be- 
stimmten Zeitpunkt herunter- 
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zufahren, dann allerdings ist es 
um so wichtiger, dass alle Pro- 
zesse erst beendet werden - es 
sei denn, Sie möchten es riskie- 
ren, die Prozesse sofort zu be- 
enden. 


Auch der Start eines Tasks ist 
wichtig — wenn ein PC erst 
hochgefahren werden muss, um 
einen Prozess zu starten, kön- 
nen Einschaltzeit und Prozess- 
beginn zeitlich niemals zu- 
sammenliegen, weil sonst die 
ganze Planung für die Katz’ ist. 
Also muss dann festgelegt wer- 
den, dass der Task zeitlich ein 
paar Minuten später beginnt. 
Bei Notebook-Betrieb ist die 
„Energieverwaltung“ noch zu 
beachten. Wenn durch die Siche- 
rung Laufwerke benötigt wer- 
den, benötigen diese mehr Ener- 
gie, die bei Akku-Betrieb schnell 
zur Entladung der Akkus führt. 
Schaltet ein System während 
der Zeitplanbearbeitung in den 
Akku-Betrieb, ist es sinnvoller, 
den Prozess abzubrechen. Das 
allerdings nur, wenn die Zeit- 
planung wirklich diese genauen 
Einstellungen benötigt. 


Eine wichtige Angelegenheit 
noch: Wird ein PC von ver- 
schiedenen Benutzern benötigt, 
könnten diese unter Umständen 
über das Backup an die Nutzer- 
daten anderer Konten gelangen. 
Damit dieses nicht passiert, 
fragt das Backup nach den Kon- 
tendaten und Passwörtern. Sind 
diese nicht bekannt, wird das 
Backup nur für die zugelasse- 
nen Konten aktiviert. 


Optionen einstellen 
SCHWIERIGKEIT: FÜR FORTGESCHRITTENE 


Im Menü des Sicherungspro- 
gramms finden Sie die „Optio- 
nen”, die sich ebenfalls in meh- 
rere Registerkarten unterteilen. 
Im Bereich „Allgemein“ legen 
Sie grundsätzlich fest, welche 
Funktionen für das Anlegen von 
Systemdaten überhaupt in die 
Sicherungsdateien übernom- 
men werden sollen. Außerdem 
ist hier die Mediensteuerung 
festzulegen. Wenn Sie nicht 
möchten, dass die Systemsiche- 
rung automatisch auf Disketten 
oder andere Wechselmedien zu- 
greift, müssen Sie die entspre- 
chenden Einstellungen deakti- 
vieren. In der Registerkarte 
„Wiederherstellen“ sollten Sie 


Erweiterte Sicherungsoptionen 


[] Daten im Remotespeicher sichem 
Daten nach der Sicherung überprüfen 


AR harte 
ESCHER 


3 Daten komprimieren [falls moglich 


kützte Spstemdaälsien automatisch mit dem Systernstätu 


Sicherungsart: 


N Normal 


Beschreibung 


Sichert ausgewählten Dateien und markiert jede Datei als 


2.1. or 


WEITERE OPTIONEN 


In „Erweiterte Sicherungsoptionen" legen Sie fest, ob die 


Sicherungsdaten noch einmal überprüft werden sollen. 


9 Sicherungsprogramm - [Unbenannt] 


AUGE DRAUF 


©: BOOTDISK 
BACKUP_230302.bkl wurde erstellt dusch 23.09 
Dateien vom Computer werden gesichert. 


ICLTIITIITTITITITITITITITT 
Bishenge Dauer: 

Sek 5Sek 
C.\.DAIVERWUDIGYWADGXPDIVUIpdete. exe 
Ungefähr. 

1.164 1188 
79.172.669 22.469.423 


Verssbetet: 


Beginnt das Programm mit dem Sichern der Daten, wird der 


aktuelle Status des Backup-Vorgangs angezeigt. 


sicherung, Es 
[war nung: 


verwander 
Warnung: 


verwende wird. 
Barney 


über sprungen. 


verwender wir 


Sicherungsart: Normal 


nen am 23.09.2002 um 13:46 
kumente und Einstellungen\A 
u}e7\Anwendungsdaten\ufer soft \ietwork\öownloader\ngr0. dar" kann nicht geöffner werden und 
wird übersprungen, 

ursache: 2er es kann nicht auf die varei zugreifen, da sie von einem anderen Prozess 


"e;\pokumente und Einstellungen\a1l 
s\Arwendungscat en\microsoft\network\Downloader\gmge1,dar” kann nicht geöäffner werden und 

Wird übersprungen. 

Ursache: ber Prozess kann nicht auf die Datei zugreifen, da ste von einem anderen Prozass 


IRROUNGE SE C:\pokumente und Einstellungen\Jerry 
2 ndungsdaten\Microsoft\vor lagen\normal.dot” kann nicht geöffnet werden und wird 


ursache: ber zu kann nicht auf die varei zugreifen, da sie von einem anderen prozess 


FEHLERQUELLE| Das Textprotokoll des Backup-Vorgangs lässt sich mit dem 


Windows- Editor einsehen - hier finden Sie eventuelle Backup-Probleme. 


Sicherungs-Assistent 


Zu sichernde Daten 
Sie können die zu sichernden Objekte festlegen. 


‘wählen Sie eine der folgenden Optionen: 
O Alles auf diesem Computer sichern 


O Ausgewählte Dateien, Laufwerke oder Netzwerkdaten sichern 


SICHERUNGS-ASSISTENT] In der Hauptauswahl ist der Sicherungs-Assistent zu- 


ständig für die Auswahl der zu sichernden Dateien und die Vorgangsplanung. 


04/2002 | Sonderheft 73 


OS fSONDERHEFT 


= „ EIG 


Auftrag planen 


Zeitplan | Einstellungen | 


Ende von.geplanten Tasks 
Task löschen, wenn er nicht erneut geplant wird 


Taskbsendennach 172 stunden) [0 


Leerlaufzeit 
Task erst nach folgender Leerlaufdauer starten: 


2 ] Minutefn) 


Falls der Computer nicht so lange im Leerlauf ist, erneut versuchen 
für maximal: 
‚60 | Minute[n) 


[Task beenden, wenn der Computer nicht mehr im Leerlauf ist 


Energieverwaltung 


TASKPLANER| In den Einstellungen des Zeitplans müssen Sie dem System mit- 
teilen, welchen externen Einflüssen das automatische Starten unterliegen darf. 


Optionen 


Dateien ausschließen _ 


_Sicherungsf rotokoll | —h L BE 
Sicherungsart J 


‚Allgemein [ Wiederherstellen - 


Medienkataloge verwenden, um den Aufbau der 
‘wiederherstellungskataloge zu beschleunigen 


[[] Daten standardmäßig nach Sicherung bestätigen 
Inhalt von bereitgestellten Laufwerken sichern 


\warnung beim Starten des Sicherungsprogramss anzeigen, wenn 
der \wWechselmediendienst nicht ausgeführt wird 


\warnung beim Starten der Sicherung anzeigen, wenn nicht 
erkannbare Medien verfügbar sind 


\wWarnung anzeigen, wenn neue Medien hinzugefügt werden 


[[] Yerwendung von erkennbaren Medien immer ohne Aufforderung 
zulassen 


MENUOPTIONEN 1} Die Einstellungen des Sicherungsprogramms legen Startfunk- 
tionen fest, die ansonsten bei jedem Aufruf separat festgelegt werden müssten. 


Optionen PR] 


g Allgemein J Wiederherstellen” _|___Sicherungsart 
| Sicherungsprotokoll | Dateien ausschließen 


jr D ateiname = Anwendung N 
a \“.crmlog Microsoft Writer [Boota. 
\hiberfil.sys Power Management 
BE \Pagelfile.sys Memory Page File S 
E M ® 


Hinzufügen...]| Bearbeiten Entfernen 


Für Benutzer "Jerry Bomer" ausgeschlossene Dateien: 


NM steinsma Amsuandımın 


DATEIAUSSCHLUSS| Da es nicht sinnvoll ist, alle Dateien des Systems in das 
Backup aufzunehmen, können Sie diese in den Optionen ausschließen. 
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darauf achten, dass der erste 
Eintrag „Datei auf meinem 
Computer nicht ersetzen” akti- 
viert ist, so vermeiden Sie unge- 
wolltes Überschreiben der Sys- 
temdateien. Im Bereich „Dateien 
ausschließen“ sind zudem noch 
alle Dateien festzulegen, die 
nicht auf einer Sicherungskopie 
untergebracht werden sollen. 
Dieses Ausschließen von Da- 
teien sollte zum Beispiel auf 
alle temporären oder Zwi- 
schenspeicherungsdateien aus- 
gedehnt werden. 


Noch einmal zurück zur Regis- 
terkarte „Allgemein“: Die hier 
durch die gesetzten Checkmar- 
ken voreingestellten Optionen 
verdienen eine genauere Be- 
trachtung, wenn zusätzlich zu 
Disketten auch noch andere 
Wechselmedien eingesetzt wer- 
den sollen. Vor allem CD-Lauf- 
werke mit direkter Mediensteu- 
erung (zum Beispiel bei Adaptec 
„Direct-CD”) unterliegen eini- 
gen Besonderheiten. Der erste 
Punkt „Auswahlinformationen 
vor dem Sichern und Wieder- 
herstellen berechnen“ ist zwin- 
gend notwendig, wenn ein 
komplettes Backup gespeichert 
werden soll. Je nach Größe des 
Backup-Mediums wird der In- 
halt auf mehrere Medien ver- 
teilt, so dass ein ganzer Backup- 
Satz entsteht. Die Berechnung 
zeigt zu Beginn der Sicherung 
an, wie viele Medien benötigt 
werden. Diese Anzahl der Back- 
up-Medien muss später wie ein 
einzelnes Medium gesehen wer- 
den - fehlt eines der Teilmedien, 
ist das Backup gar nicht oder 
nur sehr schwer wiederherstell- 
bar. Die „Medienkataloge” rich- 
ten das Backup ein, um grund- 
sätzliche Informationen der 
Backups schneller zur Verfü- 
gung zu haben. So braucht das 
System bei der Wiederherstel- 
lung nicht die Einzelmedien ein- 
zulesen. Das ist allerdings nur 
dann sinnvoll, wenn das Backup 
nicht zur Wiederherstellung auf 
einem neu eingerichteten Sys- 
tem benötigt wird. „Warnung 
beim Starten der Sicherung an- 
zeigen, wenn nicht erkennbare 
Medien verfügbar sind” — Mi- 
crosoft hat zwar in der Urver- 
sion aus „erkennbar“ ein „er- 
kannbar“ gemacht, der Sinn 
bleibt aber der gleiche: Schaltet 
man diese Option aus, kann es 


passieren, dass das Backup ver- 
sucht, auf nicht systemkonfor- 
men Medien zu speichern. Bei- 
spiel noch einmal „Direct-CD”: 
Wird eine CD-R oder CD-RW 
durch einen Bedienfehler falsch 
angelegt, allerdings mit einem 
vom System her konformen 
Header, schreibt das Backup die 
Daten auf das Medium, das aber 
dadurch unbrauchbar wird. Mit 
dieser Option überprüft das 
System erst, ob das Medium 
auch das richtige Format besitzt. 


Fazit: Backups lohnen 


sich auf jeden Fall 
SCHWIERIGKEIT: FÜR EINSTEIGER 


Mit den angezeigten Einstellun- 
gen und Maßnahmen sorgt jeder 
XP-Benutzer dafür, dass seine 
Daten auch nach schwerwiegen- 
den Systemfehlern immer noch 
erhalten bleiben. Es muss ja - 
wie zu Beginn schon angespro- 
chen - nicht unbedingt ein Win- 
dows-interner Fehler sein, es 
reicht schon eine kleine Unacht- 
samkeit, vielleicht bei einer De- 
Installation oder bei einem Lauf- 
werkstest und der Rest ist ein 
nicht mehr brauchbarer Daten- 
trümmerhaufen. Bei den Preisen 
für Wechseldatenträgern sind 
die Kosten für die Anschaffung 
eines neuen Päckchens CD-R 
oder einiger CD-RW wirklich 
kein zu hoher Preis, verglichen 
mit dem Ärger und Zeitauf- 
wand, den ein eventueller Da- 
tenverlust nach sich zieht. 


Im übrigen macht gerade ein 
neues Backup-Medium von sich 
reden, dass im ersten Augen- 
blick gar nicht für diese Art von 
Daten gedacht scheint: die DVD. 
Interne DVD-Writer gibt es 
schon für unter 400 Euro, ein 
DVD-R- oder -RW-Medium für 
knapp 15 Euro mit einer Kapa- 
zität von 4,7 Gigabyte — was bei 
einer durchschnittlichen Fest- 
plattengröße von 60 Gigabyte 
bei heutigen PCs sicher besser 
ist als das Anlegen von 20 oder 
30 CDs bei einem kompletten 
Backup. So viel Platz brauchen 
Sie nicht, meinen Sie? Nun, 
dank Multimedia-Fähigkeiten 
Ihres PCs, mit den vielen MP3- 
Dateien, den MPEG-Filmen, den 
vielen Bilddaten im TIF- oder 
einem anderen hochauflösenden 
Format sind Sie froh, wenn Sie 
davon einen Teil retten können. 
Wetten? JÜRGEN BORNGIEßER 
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Wenn’s mal 
heiß wird... 
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NEU! jetzt per SMS für € 19,94 zzgl. 
ı € 2,50 Versandkosten bestellen: 


GYROTWISTER 


Einfach das Stichwort 
Das Trainingsgerät, das süchtig macht. 


„macht-suechtig“ per SMS 
an 72864 senden. 


er = 


YRoTw 


Das : 
Sin; nrig 
NSSgerätr, das sü@ 


S 
> 


Der GyroTwister 
ıst das Trainingsgerät, 
das süchtig macht. 


Jetzt gratis Drehzahlmesser 
unter: 
www. macht-suechtig.de/gyrometer 


Wer IHN in der Hand hält, gibt IHN nie mehr her. 
Im Inneren dieser tennisballgroßen \Vunderkugel 
baut ein Rotor bei 10.000 Umdrehungen pro Minute 
Kreiselkräfte bis 15kg (!!) auf - ohne Batterie - 


mit reiner Muskelkraft. Aber aufgepasst: Zeigen Sie den GyroTwister nie 
Jeder braucht bei der täglichen Arbeit am Rechner Ihren Freunden oder Kollegen - sonst ist er weg! 
einen GyroTwister, um Verspannungen in den Armen Lesen Sie, was unzählige begeisterte GyroTwister-Fans 
und Händen vorzubeugen. Auch jeder Sportler oder über diese faszinierende „Wunderkugel“ berichten: 
Musiker zur Kräftigung der Arme. www. macht-suechtig.de/begeisterung 


Sind auch Sie suchtgefährdet? 


Bestellen Sie jetzt versandkostenfrei unter: 


www.macht-suechtig.de 


